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Bund der Landwirte und Fleisch- 
teuerung.

Mit einer Kundgebung zur Fledschteue- 
ruirg P  der engere Vorstand des Bundes der 
vandiwirte an die Öffentlichkeit getreten. Wer 
«a hoffte, die in diesen Monaten in der Land­
wirtschaft aufgespeicherte Beunruhigung werde 
>'ch. in großer Schärfe des Tones Entladung er- 
Mmgen, hat falsch spekuliert, und wer da an- 
^ einseitiger Produzentenftiandpunkt
werde über die berechtigten Ansprüche der Ver­
su c h e r  oder doch der Fleischer glöichgiltig 
-Miweggehen, wird zugaben müssen, daß er sich 
gleichfalls geirrt hat. Die ruhige Sachlichkeit, 
nie der ganzen Kundgebung das Gepräge gibt, 
Sengt sich gleich bei der Nachprüfung der Teue­
rung auf Höhe, Umfang und Ursache. Das 
starke Anziehen der Floischpreise namentlich in 
^ n  Großstädten wird selbstverständlich nicht in 
-llbrede gestellt. Auch das Steigen der Vieh- 
preiise würd eingeräumt, wenn auch der in den 
-ratjsachen begründete Hinweis auf die stetig 
wachsende Spannung zwischen Vieh- und 
FlüsschprePon gedankenlose Schablonssierung 
verhindert. M it Recht aber wird in das Ge- 
T^stnis gerufen, daß allgemeine volkswirt­
schaftliche Gründe wie die Steigerung der ge­
samten Lebensbedürfnisse und die Entwertung 
des Geldes auch an den Viehpreilsen nicht spur­
los vorübergehen können. Und wie kann der 
Viehzüchter für die Aufwärtsentwicklung der 
Preise aller zum Leben notwendigen Dinge, 
wie Wohnungsmieie, Kleidung, Kohlen usw. 
^inen anderen Ausgleich schassen, als in der 
Preisbemessung bei seinen eigenen Produkten? 
Dem Fle^cher gcht es, namentlich in der 
Großstadt, ebenso, und denkt man an die ver­
schiedenen Zwiffchenhandelsstufen, die sich zwi­
schen Viehzüchter und Fleischer drängen und 
doch alle verdienen wollen, so ist ein Rückgang 
der Fleischprösse zum Stande früherer Jahr- 
SGnte natürlich ausgeschlossen, ohne daß damit 
ihre heutige Höhe überall gerechtfertigt ist. 
Um so zweckmäßiger ist allerdings die von der 
Bundesleitung empfohlene Organisation, 
welche die Landwirte und die Fleischer zu ge- 
weiufamer Regelung der Vieh- und Fleisch­
lo s e  zusammenführt. M it Fug bittet der 
Bundesvorstand zu erwägen, daß von ' einer 
Allgemeinen Teuerung — den Hinweis aus den 
erheblich gefallenen Preis für Kartoffeln und 
Gemüse kann jede Hausfrau nachprüfen — 
^oönfawenig die Rebe sein kann wie von einer 
6'leischuot. Wer hier unbefangen urteilen will, 
wuß es wohl oder übel in Rechnung stellen, 
«atz der Fleischkonsum, der 1872 auf den Kops 
«er Bevölkerung nur 38,7 Kilo betrug, bis 
rill aus öl,25 (in England nach Turnhall 
ur 51) Kilo gestiegen ist, uud daß die Steige­

rung, wie die Lsschaupflichtigen Schlachtungen 
ergeben, auch 1912 weiter angehalten hat. 
-G egenüber dem gern nachgesprochenen 
Gchlagwort „Öffnung der Grenzen" erinnert 

er Bundesvorstand daran, daß die Fleisch- 
und Viehsinfuhr schon lange in weitem llm- 
muge gestattet ist. Frisches Fleisch kann von 
überall her eingeführt werden. Verboten ist 
Mr die Einfuhr von frischem Rindfleisch aus 
Belgien, Rußland, den Balkanstaaten und 
^inerika, von frischem Schaffleisch uud 

chmeiuefleifch aus Rußland und den Balkan- 
staaten. Für zubereitetes Fleisch besteht über- 

Eeine Einfuhrbeschränkung. Auch das 
esrierfleisch findet offene Grenzen. Der spe- 

Mlative Großhandel möchte freilich den 8 12 
«fs Fleischbeschaugesetzes, der allein die inlän- 
«stche Kontrolle über den Gesundheitszustand 
«es eingeführten Fleisches ermöglicht, beseiti­
gen ustd so das Auslandsfleisch trotz hygieni- 

Bedenken noch weiter bevorzugen, wah­
rend das im Zulande erzeugte Vieh weiterhin 

"nd nach dem Schlachten untersucht werden 
— lind ist etwa die Grenze gegen jede 
Bwheinfuhr gesperrt? Erlaubt ist die Einfuhr 
««N lebenden Rindern aus Österreich-Ungarn, 
«er Schweiz, Luxemburg, Dünemark und 
^Pwsden, die Einfuhr von Schafen aus Öster- 
Mch-Ungarn, Luxemburg, Dänemark und

Amerika, die Einfuhr von Schweinen aus 
Amerika und Luxemburg sowie in reichlichem, 
bisher nicht ausgenutztem Umfange aus Ruß­
land und Österreich-Ungarn. Ist so der Nach­
weis erbracht, daß unsere in weitem Umfange 
offenen Grenzen die Einfuhr von sehr viel 
Vieh und Fleisch gestatteten, wenn das Aus- 
land nur viel abzugeben Hütte, so untersucht 
der Bundesvorstand endlich noch, welche Wir­
kung wohl von einer Aufhebung der Zölle zu 
erwarten wäre. Die Erinnerung an die Sus- 
pendierung des Weizenzolls in Frankreich 
wie an die Herabsetzung des Reiszolls in J a ­
pan läßt wohl keinen Zweifel mehr zu, daß 
auch bei uns die Aufhebung der Zölle eine 
preismindernde Wirkung nicht haben würde. 
Dies hat ja im Vorjahr die Suspendierung des 
Kartosfelzolls ofsenlundhg bestätigt. Die Agi­
tation, die solche Mittelchen vorschlägt, setzt sich 
übrigens in beharrlicher Schweigsamkeit auch 
über den Umstand hinweg, daß die einhei­
mische Landwirtschaft der Bevölkerung immer 
mehr Fleischnahrung beschafft, wie Ealwers 
Arbeitsmarktkorrespondeng noch unlängst dar- 
getan hat.

Tiefernst blickt der Schlußabschnitt der 
Bundeskundgebung drein, über den die Frage 
geschrieben ist: Was wird, wenn der noch be-, 
stehende geringe, aber notwendige sanitäre 
Schutz der deutschen Fleischproduktion beseitigt 
und ohne Rücksicht auf die volkswirtschafMchen 
Nachteile der geltende Zollschutz aufgehoben 
ist? Kein Zweifel, das hieße das gesamte 
deutsche Bauerntum preisgeben; entfallen doch 
bei der Schweinezucht 92,6 und bei der Rind­
viehzucht 88,3 v. H. auf den bäuerlichen Besitz. 
Aus den brachliegenden Flächen der Moore 
und Heiden kann noch für 30 Millionen Men­
schen Fleischnahvung erzeugt werden. Aber 
wo würde man die nötigen Viehzüchter finden, 
wenn die Viehzucht unrentabel gemacht ist? 
Aus den Kreisen der Zndustrieherren wie der 
Industriearbeiter klang noch in diesem Jahre 
manch rühmendes Wort für die gesteigerte 
Kaufkraft der Landwirtschaft. Soll diese der 
Industrie günstige Wechselwirkung fortbe­
stehen? Man denke aber auch daran, welche 
Folgerungen sich im Kriegsfalle ergeben wür­
den. Nach Moltke ist bekanntlich jeder Feld­
zug schon in dem Augenblicks verloren, da die 
heimische Landwirtschaft nicht mehr in der 
Lage ist, Heer und Volk unabhängig vom Aus- 
lande zu ernähren. Aber selbst wenn dem 
deutschen Reiche ewiger Frieden vorausgesagt 
werden könnte, wäre es noch immer ein außer­
ordentlich gefährliches Experiment, der deut­
schen Viehzucht mit Ihren Milliardenwerten 
den notwendigen Schutz zu entziehen. Vergesse 
man nur nicht,, daß dann der Fleischverzehrer 
die Zeche mitbozahlen müßte, denn der vor­
übergehenden geringen Preisminderung durch 
formierte Einfuhr würde im Zeichen der Ab­
hängigkeit vom Auslande die Wirkung dau­
ernder Verteuerung, einer kleinen Gruppe 
billiger Wochen würde die lange Kette teurer 
Jahre folgen. Genau wie der Eetresidebauer 
wünscht sich auch der Viehzüchter lediglich mitt­
lere stetige Preise, und mit diesen wäre auch 
dem Verbraucher am besten gedient. Durch die 
ganze Kundgebung des Bundesvorstandes 
zieht sich ja überhaupt wie ein roter Faden 
der Nachweis, daß Mehproduzent und Fleisch- 
konsument letzten Endes durch völlig überein­
stimmende Wünsche und BedürfiMe geeint 
werden.

Ein GroWock-Nationalliberaler.
Die „N a t i o n a l z e i t u n g "  hat es für ange­

zeigt gehalten, eine Reihe von liberalen Politikern 
über ihre Ansicht über den Beschluß des sozialdenro- 
kratischen Parteitages zu Lhemnitz in Sachen des 

r und nach dem Schlachten untersucht w erden schmachvollen S t i c h w a h l a b k o m m e n s  zwischen 
- ll. Unld M  etw a d ie Freisinnigen und Sozialdemokratie zu befragen.

Weder die Befragten, noch die Antworten sind nun 
freilich so bedeutungsvoll, daß es sich eines beson­
deren Eingehens darauf ve .ihnen würde. Nur 
eine Antwort sei etw as niedriger gehängt, Es ist 
die des Reichstagsabgeordneten für F r a n k f u r t

a. O.-Lebus, Dr. B o l l e r t ,  der sich zur Sache 
folgendermaßen äußert: „Ich bin mit dem Vor­
gehen der Sozialdemokratie auf dem diesjährigen 
Parteitag s e h r  e i n v e r s t a n d e n .  Endlich 
scheint die P artei sich ihrer politischen Verant­
wortung bewußt zu werden. D ie Partei, der jeder 
dritte Deutsche angehört, zu der sämtliche Industrie­
arbeiter stehen, hat endlich den Ernst der Stunde 
erkannt. Nur wenn die Sozialdemokraten an der 
Fortentwickelung des Staatslebens mitarbeiten, 
können sie mit den Fortschrittlern, überhaupt mit 
dem Großblock zum Kampf gegen Schwarz und 
B lau  antreten. Jedes M ittel ist gut, durch das man 
diesen Zweck erreichen kann. M it Scharfmacherei 
kommt man eben nicht weiter. Die Sozialdemo- 
kratie muß den Radikalismus überwinden, wenn 
sie mit den übrigen Parteien zusammen arbeiten 
will. Daß sie a u f  d e m  r i c h t i g e n  W e g  zu sein 
scheint, das ist das erfreuliche Resultat des dies­
jährigen Parteitages."

Dazu sei folgendes festgestellt: Dr. Bollert er­
hielt bei der Hauptwahl im Januar dieses Jahres 
9428 Stimmen, sein s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  
Gegenkandidat 14 996 Stimmen. Die Entscheidung 
lag bei den 7695 k o n s e r v a t i v e n  Stimmen. Der 
Nationalliberale wurde gewählt, w eil sich die kon­
servative Kreisleitung sofort mit aller Entschieden­
heit für ihn ins Zeug legte. Gleichwohl sieht Dr. 
Bollert, der sich in  seiner Agitation nicht genug 
seiner nationalen Gesinnung rühmen konnte, seine 
Hauptaufgabe in einer Bekämpfung der konser­
vativen Partei, zu welchem Zweck ihm selbst ein 
Bündnis mit der Sozialdemokratie a ls  gereckr- 
fertigt erscheint. Und dieser „wahrhaft nationale" 
RUchsragsabgeordnete wird wahrscheinlich sehr 
e n t r ü s t e t  sein und die Konservativen- des Ver­
rats am Vaterlande bezichtigen, wenn sie ihn nach 
fünf Jahren in der Stichwahl nicht wieder gegen 
den Sozialdemokraten' heraushauen wollen!

Politische Tastesschau.
Prinz Heinrich in Kiautschou.

P rin z  Heinrich von P reußen  traf, nachdem 
S .  M . S .  „Scharnhorst" am 24. d. M ts . 
die japanischen Gewässer verlassen hatte, be­
gleitet von „G neisenau", „Leipzig", „Em den" 
und zwei Torpedobooten in T s i n  g t a u ein. 
Der P rin z  wird die ihm vom Kaiser aufge­
tragenen Besichtigungen im Schutzgebiet 
Kiautschou vornehmen. I n  Kioto, M iyajim a 
und Nagasaki hatte der P rin z  noch die G ast­
freundschaft des japanischen Hofes genossen. 
Der japanische Ehrendienst verabschiedete sich 
in Nagasaki. —  A nfang Oktober tritt P rin z  
Heinrich die Rückreise nach Deutschland an. 
Die Neise erfolgt wieder mit der transsib iri­
schen B ahn.

Einen polnischen Kardinal 
fordert neuerdings die polnische Presse mit 
ausfälliger Schärfe. S o  schreibt z. B . der 
„L e ch" (Gnesen): Die polnische N ation hat 
gegenwärtig keinen K ardinal, und doch hat 
auf diese W ürde niemand ein größeres A n­
recht a ls  ein Volk von 24 M illio n en .—  W ir 
müssen die Sache fördern, allen unseren E in ­
fluß beir» Vatikan geltend machen, um 
wenigstens einen polnischen K ardinal zu er­
langen. Die polnische Gutmütigkeit hat auch 
ihre Grenzen. W ir haben genug Köpfe de» 
heidnischen Schw ertern entgegengehalten und 
besitzen darum  das Recht, zu fordern, daß 
man uns mit anderen Völkern gleichmäßig 
behandelt. V ideant consules!

Parlamentarische Zukunftsbilder.
G relle Streiflichter lätzt die demokratische 

„ F r a n k f u r t e r  Z e i t u n g "  (N r. 263) 
auf den P arlam en ta rism u s fallen, w enn sie 
sich unter der vielsagenden Überschrift „ P a r la ­
mentarischer P aro x y sm u s" au s  Ofenpest 
schreiben läß t: „D er Kampf im P a rla m e n t 
ist ebenso furchtbar entartet, weil er nicht 
mehr Prinzip ien  gilt, er wird so p e r s ö n ­
l i c h ,  weil er p e r s ö  n l i c h e m  G e w i n n  
gilt. Die M ajo ritä t selbst, die bei alledem 
noch die bessere Sache verficht, für O rdnung, 
Legalität und Arbeit eintritt, bekennt ja 
auch, sie sei bestrebt, die Obstruktion für ewig

zu v e r n i c h t e n ,  um für ewig der Oppo­
sition die Rückkehr zur M acht unmöglich zu 
machen. M it anderen W o rte n : um  sich 
selber für ewig die M a c h t  z u  s i c h e r n .  
Und da es mit legalen M itte ln  weder der 
Opposition möglich gemacht ist, die M ehrheit 
zu verdrängen, ebenso wie die M ehrheit 
der Opposition nicht auf legalem W ege H err 
zu werden verm ag, so greisen beide P a rte ien  
u n b e d e n k l i c h  z u  u n g e s e t z l i c h e n  
M itteln . . . ."  E s  verlohnt sich, diese M o ­
mentphotographie in allen ihren Zügen fest­
zuhalten. S o  und nicht anders würde es 
im Reichstag und im preußischen Abgeord­
netenhaus aussehen, wenn die bürgerliche 
„nd die sozialistische Demokratie die P a r la ­
mentsherrschaft erringen würde, wenn es 
ihnen erst gelungen ist, die starke M onarchie 
zu einer M arionette des P a rlam en ts  herab­
zuwürdigen. D arum  gilt es, schon den 
Anfängen zu widerstehen und den festen 
B au  der bestehenden Verfassung vor jeder 
Abbröckelung zu bewahren.

Ergötzliches vom Schnapsboykotte.
D as O rgan des sozialdemokratischen A r- 

beiter-Abstinentenbundes teilt mit, daß einer 
der größten sozialdemokratischen Kosumvereine 
L e i p z i g - P l a g w i t z  im Geschäftsjahre 
1910/11 außer Kognak, R um  und Likören 
nicht weniger a ls  77 395 L i t e r  N o r d ­
h ä u s e r  verkauft hat. Außerdem beschwert 
sich das genannte O rgan darüber, daß auf 
fast allen Gewerkichafts- und Parteifesten 
Schnapsbuden zu finden gewesen seien, so 
beispielsweise in H am burg 10 mit Damen- 
bediemmg, ferner darüber, daß die H erren 
Parteibeam ten nach wie vor bessere Schnäpse 
genehmigten, daß im Gewerkschaftshauje in 
P lau en  i. V. der L-chnaps noch au s B ier- 
gläser» getrunken werde, und daß im gemüt­
lichen Süddeutschland ein sozialdemokratisches 
M itglied des Reichstages sich zu der Ansicht 
durchgerungen habe, Kirsch sei doch kein Junker- 
fusel.

Aufgehobener Fleischboykott.
Die sozialdemokratische Konferenz in 

S t u t t g a r t ,  die am 5. Septem ber den 
Fleisch- »nd W urstboykott beschlossen hatte, 
hat den Boykott wieder aufgehoben mit der 
B egründung, daß Fleisch ein N ahrungsm ittel 
sei, das die Arbeiter ohne Beeinträchtigung 
von Gesundheit und Arbeitskraft auf die 
D auer nicht entbehren könnten.

Der fünfte internationale Handelskammer­
kongreß,

auf dem vierundzwanzig Länder vertreten 
sind, ist am Mittwoch in B o s t o n  zu­
sammengetreten. Der Kongreß tagt bis zum 
26. d. M ts . und schließt am  Abend dieses 
T ages mit einem großen Bankett, bei welchem 
auch Präsident Tast zugegen sein w ird. A n­
sprachen halten u. a. L ouis C anon-Legrand, 
Präsident des perm anenten Komitees des 
Kongresses; Anglo Salm oiragh i, P räsident 
des M ailänder Kongresses, und F . Faithfu l 
Begg von der Londoner Handelskam m er. 
R ußland, das bisher noch auf keinem der 
Kongresse vertreten w ar, hat sechs Delegierte 
entsandt. Alle südamerikanischen und zentral- 
amerikanischen Länder sind gleichfalls zum 
erstenmale vertreten. Deutschland entsandte 
88, I ta lie n  58, England 61, Österreich 44, 
U ngarn 22, Belgien 12, K anada 12, Neu- 
Seeland  10, Chile, C hina, J a p a n  und zahl­
reiche andere Länder je 5 bis 10 Delegierte. 
Z u  den B eratungsgegenständen des Kon­
gresses gehören auch die Festlegung des 
Osterfestes und sonstige Verbesserungen des 
Kalenders. — Professor A pt, der V ertreter der 
Ältesten der Kaufmannschaft von B erlin , befür­
wortete in der E röffnungs - Sitzung des 
Handelskammerkongresses ein in ternationales 
Schiedsgericht zur Schlichtung von S tre itig ­
keiten zwischen Privatpersonen und au sw ärti­
ge» Regierungen. Der Gedankengang ist 
derselbe wie in der Denkschrift, die im Ja h re  
1910 dem deutschen Reichskanzler unterbreitet
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worden ist. Der Kongreß nahm einstimmig 
eine Resolution an, in der eine einheitliche 
Bankscheck-Gesetzgebung befürwortet wird. Die 
A nnahm e der Resolution erfolgte, nachdem 
Professor D r. A p t  sowie D r. T r u m p l e r -  
F rankfurt die F rage  in diesem S in n e  be­
sprochen hatten. Der Kongreß stimmte ferner 
dem A ntrage B  e g g - London zu, eiu Komitee 
zum S tud ium  des Londoner Bankwesens 
zu ernennen. S o d a n n  wurde ein A ntrag  des 
Professors der Aale-Universität Fisher ange­
nommen, wonach eine internationale Konfe­
renz zusammentreten soll, die sich mit der 
voraussichtlich in den nächsten Jah ren  immer 
noch zunehmenden Lebensm ittelteuerung be­
schäftigen wird.
Die Disziplin in der französischen Marine.

A us C h e r b o u r g  wird berichtet: Unter 
der Besatzung des Kreuzers „ D e s a i  x" erhob 
sich Mittwoch M orgen bei Beginn der 
Übungen unw illiges M u rren . Eine gewisse 
E rregung machte sich bemerkbar, die erst nach 
dem Eintreffen des Kom m andanten, der eine 
Ansprache an die Besatzung hielt, wich.

England und Tibet.
Nach einem Telegram m  der „Korrespon­

denz des Fernen Ostens" vom 24. d. M ts . 
hat England seine Besatzung in Bham o an 
der burmanisch-chinesischen Grenze verstärkt 
und beobachtet die S ta d t B a tang  und Um­
gegend in Tibet. Eine Eisenbahnlinie bis 
T ibet und Szetschwan ist in Vorbereitung. 
S ie  soll von M andaley , der Hauptstadt von 
Britisch-Burm a, nach B ham o und über die 
chinesische Grenze bis B a tan g  und weiter bis 
zur H auptstadt Szetschwans, Schöngtu, füh­
ren. Diese Linie würde an die Linie Hankau- 
Szetschwan anschließen und einen großen Teil 
des H andels im oberen Jangtselal nach Hinter- 
indien ableiten.

Kämpfe auf Samos.
A us K o n s t a n t i n o p e l  wird gemeldet: 

Die telegraphischen V erbindungen zwischen 
S a m o s  und S m y rn a  sind unterbrochen. Die 
P fo rte  erhielt optische Telegram m e vom 
Fürsten von S a m o s , die sie bisher noch nicht 
offiziell bekannt gemacht hat. Dem trotzdem 
bekannt gewordenen In h a lte  zufolge haben 
am D ienstag um 2 '/r  Uhr nachmittags die 
kretischen und die samischen Rebellen die 
V athy dominierenden Höhen angegriffen, die 
von türkischen Truppen verteidigt wurden. 
D as Feuer dauerte bis zum Abend. Auf 
S e iten  der Türken wurde ein S erg ean t ge­
tötet und ein S o ld a t verw undet. Die V er­
luste der Insurgen ten  dürsten groß sein. 
Einige S am io ten  von Ober- und U nter-Vathy 
schössen au s den Häusern auf türkische S o l­
daten, die das Feuer erwiderten. E in französi­
scher Kreuzer ist am  D ienstag, ein englischer 
am Mittwoch in V athy eingetroffen. E ine 
zweite Depesche besagt, die Insurgenten  
stiegen über die Anhöhen in die T äler hinab 
und griffen von neuem die T ruppen an. 
Auch im In n e rn  der S ta d t  dauert das 
Feuergefecht fort.

W ie die Konstantinopeler B lä tte r melden, 
haben die S c h u t z m ä c h t e  der In se l S a m o s  
der P fo rte  erklärt, daß die Entsendung von 
Truppen nach S a m o s  die Aufrechterhaltung 
der O rdnung und des S ta tu s  quo bezwecke. 
Diese Mächte sollen auch Versicherungen über 
die Aufrechterhaltung des S ta tu s  quo auf 
Kreta gegeben haben.

Die Truppenmeuterei in Wutschang.
Die T ruppen, die sich in Wutschang em­

pörten, bestanden au s 2000 M an n  K avallerie; 
ihre Kaserne liegt außerhalb der S ta d t. Ih n e n  
hatten sich Artilleristen angeschlossen, von 
denen sie jedoch nachher im Stich gelassen 
w urden. Die Verschwörung wurde entdeckt. 
Die Tore der S ta d t w urden geöffnet, 
50 M euterer hineingelassen und sofort er­
schossen. L iyuanhung sandte treugebliebene 
T ruppen  gegen die Em pörer, von denen 
200 gefangen genommen und erschossen 
w urden. Die übrigen ergriffen die Flucht.

Ein chinesischer Erfolg in der Mongolei.
D er K om m andeur einer von Zizikar 

nach der M ongolei entsandten Truppeu- 
abteilung berichtete, daß bei ei»em Z u ­
sammenstoß m it M ongolen in der N ähe von 
Pangtungtsien  im Fürstentum  Tuschigun 
300 M ongolen getötet und reiche Beute, 
darunter 800 Stück Großvieh, den Chinesen 
in die Hände gefallen seien.

Von Kuba
hat die amerikanische R egierung eine M o n a ts ­
zahlung von 400 O0O D ollar verlangt für die 
in H avana geschaffenen sanitären Unter­
nehmungen, deren Konzessionen im Besitze 
von amerikanischen Unternehmern sind. M an  
erw artet, daß die Forderung die Krisis 
in den finanziellen W irren  K ubas beschleuni­
gen wird.

Die Revolution in Nikaragua beendet 2
Dem Nordamerikanischen S ta a tsd e p a rte ­

m ent ist die M eldung zugegangen, daß der 
Insurgen tenführer G eneral M e n a  sich am 
24. d. M ts . um M itternacht mit 700 A n­
hängern dem amerikanischen K onteradm iral

Southerland  e r g e b e n  habe. S eine  Unter­
werfung dürfte das  Ende der R evolution in 
N ikaragua bedeuten. E r  wird von amerikani­
schen M arinesoldaten nach P a n a m a  gebracht 
werden.

Deutsches Reich.
Berlin. 26 September 1912.

—  Der Kaiser hat den Reichskanzler von 
B ethm ann Hollweg beauftragt, ihn bei der 
Beisetzung des Botschafters F rh rn . v. Marschall 
zu vertreten. Z u r Beisetzung wird sich ferner 
der Direktor im ausw ärtigen  Am t Wirk!. 
Geh. R a t v. K örner a ls  V ertreter des a u s ­
wärtigen A m ts nach N euershausen begeben. 
A ls V ertreter des Königs von England 
wohnt der englische Botschafter in Berlin 
S i r  E dw ard Goschen der T rauerfeier, die am 
Freitag  stattfindet, bei.

—  D onnerstag  früh traf die Leiche des 
Herzogs F ran z  Joseph in Tegernsee ein. 
Nach der T rauerfeier, der unter anderen der 
König und die Königin der Belgier, E rz­
herzogin M aria  Theresia von Österreich, die 
G roßherzogin-M utter von Luxemburg, P rin z  
August W ilhelm von P reußen , die Königin 
von Neapel und Fürst von T hun und Taxis 
beiwohnten, wurde der S a rg  in die neben 
der Kirche befindliche G ruft übergeführt. 
P rin z  August W ilhelm legte im N am en des 
Kaisers und der Kaiserin prächtige Kränze 
am S a rg e  nieder.

—  G eneral der In fan te rie  v. Hoepfner, 
ä  la suite des 2. Seebata illons und Inspek­
teur der Landwehrinspektion B erlin , hat das 
Großkreuz des R oten A olerordens mit 
Eichenlaub und Schw ertern am R inge er­
halten.

—  Die Errichtung einer allgemeinen P ost­
krankenkasse für die Unterbeamten ist nach der 
„Voss. Z tg ."  vom Reichspostamt beschlossen 
morden.

—  Die Wassergesetzkommission des Abge­
ordnetenhauses hat in ihrer heutigen Sitzung 
die P a rag rap h en  betreffend Gebühren für die 
Benutzung der Wasserwelle gestrichen.

—  Der H am burger S e n a t beantragte am 
Mittwoch bei der Bürgerschaft die B ew illigung 
von 8 8 0 0  000 M ark für die Erw eiterung des 
neuen H afens in Cuxhaven und von 360 000 
M ark zur A usführung besonderer Anlagen 
für die Hamburg-Amerika-Linie. Beide B e­
träge sollen auf dem Anleihewege beschafft 
werden.

—  Zum  technischen Oberbeamten des 
Zweckverbandes G roß-B erlin  ist heute B a u ra t 
Professor Erich Giese von der technischen 
Hochschule Braunschweig gewählt worden.

—  D as Metzer Z en trum sorgan , die 
„Lothringer Volksstimme", meldet, daß w äh­
rend des W iener eucharistischen Kongresses in 
hohen kirchlichen Kreisen verlautete, der 
Benediktiner Abt F reiherr v. Stotzingen in 
M aria-Laach werde mutmaßlich dem K ardinal 
Fischer auf dem erzbischöslichen S tu h l von 
Köln folgen; er sei psrsona gratissim a sowohl 
beim heiligen S tu h l wie beim Kaiser und 
beim preußischen Kultusm inisterium . —  Eine 
Bestätigung der M eldung bleibt abzuw arten.

B res lau , 26. Septeinber. I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung verabschiedete sich 
Oberbürgermeister D r. B ender mit Dank für 
das W ohlwollen und die Nachsicht, womit er 
in den zwei Dezennien seiner A m tstätigkeit 
von der Versam m lung und der gesamten 
Bürgerschaft behandelt worden sei. Erschloß 
mit den besten Wünschen für das B lühen 
und Gedeihen der S ta d t. S tad tverordneten­
vorsteher Geh. Iu s tiz ra t D r. F reund  stattete 
dem Scheidenden den Dank für seine M ühe­
w altung und seine Aufopferung ab und 
wünschte ihm, losgelöst von der B ürde seines 
A m ts, lange J a h re  eines ruhigen und heiteren 
Lebensabends.

Heer und Slotle.
Em werterer Erfolg des „Feindes" Lei den eng­

lischen Flottenmanövern.
Zwei Geschwader von Torpedojägern, die den 

Feind darstellen, drangen Donnerstag Morgen in 
die Bucht von F i l e y  ein, nahmen den Platz, ent­
fernten die englische Flagge von der Küstenschutz- 
station und hißten dafür die feindliche. Augenblick­
lich befindet sich die g a n z e  Küs t e  v o n  2) or k - 
s h i r e  in den H ä n d e n  d e s  F e i n d e s .

Zur Zleischteuerimg.
D e r  V o r s t a n d  d e s  d e u t s c h e n  S t ä d t e -  

L a g e s hat, nach einer Meldung der „Franks. Ztg.", 
den Antrag der badischen Oberbürgermeister-Kon­
ferenz, zur Fleischteuerung den Städtetag einzu­
berufen, abgelehnt.

Oberbürgermeister Fuß-Kiel hat den Vorstand 
des S c h l e s w i g - H o l s t e i n i s c h e n  S t ä d t e ­
t a g  e s einberufen, um über Maßnahmen gegen die 
allgemeine Teuerung zu beraten.

Zur Beschaffung d ä n i s c h e n  Schlachtviehs 
haben die Pächter der F l e n s b u r g e r  Seequa­
rantäneanstalt ein neues Verfahren eingeschlagen, 
derart, daß mit einem dänischen landwirtschaft­
lichen Ausfuhrverein ein Abkommen getroffen ist, 
nach dem Angestellte des Vereins unter Ausschal­
tung der Viehkommissionäre das Vieh in Dänemark 
direkt dem Erzeuger für die Flensburger Anlage 
kaufen. Die Städte M a g d e b  u r g und L e i p z i g  
sandten Vertreter nach Mensburg und schlössen 
durch sie Verträge über feste wöchentliche Liefe­
rungen von Schlachtvieh aus der Seequarantäne- 
anstalt ab.

Die H a m b u r g e r  Bürgerschaft nahm am M itt­
woch ernen Antrag der Fraktron der vereinigten 
Liberalen an, der den Senat auffordert, neuerdings 
beim Bundesrat darauf hinzuwirken, daß die Grenz­
sperren aufgehoben, und daß eine zeitweilige Auf­
hebung oder Ermäßigung der Nahrungsmittelwlle 
und der Zölle auf Futtermittel verfügt wird. Wei­
ter wurde ein sozialdemokratischer Antrag ange­
nommen, der den Senat auffordert, den Verkauf 
dänischen Fleisches zu organisieren.

Die städtische Teuerungskommission in H a n ­
n o v e r  beschloß, sofort s c hwe di s c he s  Fleisch 
einzuführen, das durch die hiesige Fleischer-Innung 
zum Verkauf gelangen soll. Der Magistrat bezieht 
schwedisches Kochfleisch für 68 Pf. und Bratfleisch 
für 78 Pf. Die Fleischer-Innung verkauft dieses 
Fleisch mit einem Nutzen von 10 und 15 Pf. für das 
Pfund.

Die Stadt F r a n k f  -ur t  a. M. hat das Angebot 
einer a m e r i k a n i s c h e n  Gesellschaft auf Liefe­
rung von frischem Fleisch angenommen. Der Ver­
sand erfolgt von Rotterdam aus. Der Preis für 
ein Pfund Fleisch beträgt 52 Pfennig. Die Trans­
portspesen müssen von dem Empfänger getragen 
werden. Die Regierung übernimmt den Einzel- 
verkauf. Durch die Transportkosten und die Spesen 
für die Metzger erhöht sich der Preis auf 82 Pf. 
Es handelt sich um h o l l ä n d i s c h e s  Vieh.

Einen P a c h t n a c h l a ß  von jährlich 3000 Mr. 
hat, nach einer Meldung des „Wiesbadener Tage« 
blattes", die Eisenbahndirertion Mainz dem 
Restaurateur d e s  W i e s b a d e n e r  Hauptbahn­
hofs in Anbetracht der allgemeinen Teuerung aus 
sein Ansuchen bewilligt.

Ausland.
London, 25. Septem ber. Botschaftsrat 

D r. v. K ühlm ann stattete heute Nachmittag 
dem ausw ärtigen  Amte einen Besuch ab und 
übermittelte den Dank der deutschen Neichs- 
regierung für die Beileidskundgebung aus 
A nlaß des Todes des F reiherr«  v. Marschall.

Cork, 25. Septem ber. Professor Kuno 
M eyer, ordentlicher Professor für keltische 
Sprachen an der B erliner Universität, ist 
heute zum Ehrenbürger der S ta d t Cork er­
nann t worden.

Die Valkanvmren.
Die Meile Division, die sich in Smyrna befindet, 

wird in zwei Tagen in Konstantinopel eintreffen, 
um an den M a n ö v e r n  b e i  A d r i a n o p e l  
teilzunehmen.

Den Konstantinopeler Blättern zufolge hat der 
Minister des Äußern Noradunghian dem b u l ­
g a r i s c h e n  Gesandten Sarafow. der Aufklärungen 
über den Zweck der Manöver verlangte, erklärt, 
daß die Manöver, die alljährlich stattfinden, nicht 
als eine Drohung gegen Bulgarien ungesehen wer­
den dürften, mit dem die Pforte trotz der in letzter 
Zeit sich dort bemerkbar machenden Erregung 
freundschaftliche Beziehungen aufrecht zu erhalten 
wünsche. Die Vertreter der Türkei hätten die 
Weisung erhalten, den Mächten die gleiche Verstche- 
runazü geben.

Wie verlautet, ist die Pforte entschlossen, die 
Durchfuhr des in üsküb zurückgehaltenen s e r b i ­
schen Kriegsmaterials sowie weiterer derartiger 
Sendungen nicht zu erlauben.

Blättermeldungen zufolge haben die Mächte auf 
das letzte Zirkular der Pforte geantwortet, daß die 
Gesandten in Cetinje beauftragt worden seien, der 
m o n t e n e g r i n i s c h e n  Regierung entsprechende 
Ratschläge zu erteilen.

Der gr i echi s che  Gesandte in Konstantinopel 
hat den Auftrag erbalten, sich auf die Pforte zu 
begeben und energischen P r o t e s t  einzulegen, sowie 
die notwendigen Aufklärungen zu verlangen wegen 
des Angriffs auf ein griechisches Schiff. Der Ge­
sandte soll in einer Verbalnote fordern: 1s Strenge 
Bestrafung der Schuldigen: 2s eine Entschuldigung 
der ottomanischen Regierung; 3s Schadenersatz.

Provinzialnachrichten.
o Schlochau, 26. September. (Besitzwechsel.) G uts­

besitzer Leo Otto aus Lichtenhagen verkaufte sein über 
450 M orgen großes Gut am vergangenen Dienstag  
für über 300 000 Mark an dte Dampsmühlenbesitzer 
Gebrüder N aum ann aus Schlochau. Am  Tage darauf 
fand man Otto tot in seinem Hotelzimmer vor. Ein 
Herzschlag soll den Tod herbeigeführt haben. Otto war 
unverheiratet. D ie Übernahme war bereits erfolgt. —  
Gutsbesitzer W ilhelm Büttner aus Buchholz hat sein 
400 M orgen großes Gut an Gutsbesitzer Fischer für 
2 6 0000  Mark verkauft. Säm tliches tote und lebende 
Inventar ist im Kaufe mit einbegriffen.

Elbing, 26. September. (Die Ankunft des 
Kaiserpaars in Cadinen) ist neuerdings für den 
7. Oktober angemeldet worden. Gegenwärtig wird 
das Cadiner Schloß für den Kaserbejuch vorbereitet.

D anzig, 26. September! (Regierungspräsident 
Foerster) in Danzig kehrt am 3. Oktober von seinem 
Urlaub zurück.

Nominier:, 26. September. (Vom Kaiserbesuch.) 
Bei diesem trüben, regnerischen Wetter ist die 
Pirsch besonders schwierig. Die Hirsche bestätigen 
nicht, wechseln oft den Brunstplatz und kämpfen 
im Bestände. Am Mittwoch Morgen pirschte der 
Kaiser in  der Oberförsterei Goldap (Oberförster 
Witte) auf die ihm am vorigen Abend dortselbst 
gemeldeten Hirsche und brachte einen starken Sech- 
zehnender zur Strecke. I n  demselben Belauf pirschte 
der Kaiser noch auf einen zweiten Hirsch, der die 
Kugel des Kaisers erhielt, aber noch nicht gestreckt 
werden konnte. Gegen M ittag machte die Kaiserin 
einen Spazierritt in den Wald. Am Nachmittag 
pirschte der Kaiser in der Oberförsterei Rominten 
im Belauf TheerLude. Der Hirsch war im Be­
stände. Er meldete, trat aber nicht aus. Da pirschte 
sich der Kaiser sehr vorsichtig bis auf etwa dreißig 
Schritte heran und schoß. Die Büchse hatte jedoch 
einen Versager und der Hirsch konnte nicht gestreckt 
werden. Die noch an demselben Abend aufgenom­
mene Pirsch auf einen zweiten Hirsch mußte der 
eintretenden Dunkelheit wegen abgebrochen wer­
den. Die Kaiserin machte am Nachmittag einen 
Spazierritt ourch das Dorf.

Königsberg, 26. September. (Zu einer Beratung 
über die Fleischteuerung) fand, wie die „Hart. Ztg.'* 
hört, gestern in dem Magistratssitzungssaale eine 
Konferenz unter dem Vorsitze des Oberbürger­
meisters Körte statt, an der neben dem mit der 
Wahrnehmung der Geschäfte des verstorbenen Stadt- 
rats Dr. Berg beauftragten Assessor Schwarz Stv. 
Fleischerobermeister Keitel und andere Vertreter 
des Fleischergewerbes teilnahmen.

K önigsberg , 26. Septem ber. (Erschossen) Hat siÄ 
gestern bei einer Fam ilienfeier in R atshof der R entner 
Ferdinand B ludau. S e in e  Angehörigen und Ver­
wandten hatten sich gestern Abend zu einer kleinen Ab- 
schiedsseier für ein Fam ilienm itglied vereinigt. N ach her  
Abendtafet stand der alte Herr vom Tische aus rund 
ging in das Nebenzimmer. Plötzlich hörte man eilten  
scharfen Knall. M an stürzte in das Zimmer und famd 
den 70jährigen M ann am Boden liegen. Er hatte sias) 
mit einem R evolver eine Kugel in den M und geschossen 
und starb auf der Stelle .

Jnsterburg, 26. September. (Zur Fleischteuerung.) 
Der Magistrat Jnsterburg beschloß, den Bezug von , 
Seefischen in die W ege zu leiten. Vorläufig soll in der ! 
Woche einmal eine Sendung zum Verkauf kommen. '

Schulitz, 25. September. (Beendeter Streik. 
Lehrerwechsel.) Der Streik der Arbeiter der Firma 
Ju liu s  Wegener hierselbst ist auf ein Jah r ber- 
gelegt. - -  Lehrer Fehnberg von hier ist nach 
Minutsdorf versetzt; an seine Stelle tritt Lehrer 
Rühl aus Minutsdorf.

Posen, 25. September. (Die Stadtverordneten) 
beschäftigten sich gestern mit dem schon seit Jahren 
schwebenden Plane der Errichtung eines Hallen­
schwimmbades, für das der Magistrat ein Projekt 
vorgelegt hatte, nachdem eine Kommission in ver­
schiedenen anderen Städten derartige Hallen­
schwimmbäder besichtigt hatte. I n  der sehr aus­
gedehnten Diskussion war man nahezu einstimmig 
der Meinung, daß das Projekt, dessen Kosten sich 
auf etwa 2Vs Millionen Mark belaufen werden, 
für die Stadt Posen angesichts ihrer finanziellen 
Lage viel zu teuer sei. Der Referent Fischer em­
pfahl daher von dem für den Bau vorgesehenen 
Goloringschen Platze an der Eolombstraße nur 
4—6000 Quadratmeter anzukaufen und darauf zu­
nächst nur eine Halle zu errichten, die später durch 
den Anbau einer zweiten erweitert werden könne. 
Dieser Vorschlag wurde gleichfalls abgelehnt. Da­
gegen wurde schließlich eine Resolution ange­
nommen, in der man sich grundsätzlich für den Bau 
eines Hallenschwimmbades ausspricht und den 
Magistrat ersucht, ein auf billigerer Grundlage 
ausgearbeitetes Projekt der Versammlung vorzu­
legen. Außerhalb der Tagesordnung gab es gleich 
zu Beginn der Sitzung eine kurze Fleffchteuerungs- 
debatte, 
vom 
gung 
eigen^
kein ^-----  . . .

P osen , 26. Septem ber. (Lehrervereinshaus. Selbst­
mord.) Der Posener Lehrerverein beschloß in seiner 
Generalversammlung am Sonnabend den B au  eines 
Vereinshauses. —- Der 28 Jahre alte obdachlose Kellner 
Em il Weber schoß sich gestern Abend l l ' / z  Uhr auf 
einer Bank hinter dem Kaiser Friedrich-Denkmal eine 
Kugel in das Herz und war sofort tot. D ie Leiche 
wurde nach dem Stadtlazarett gebracht.

Zerkau- i. P o s ., 26. September. (Verkauft) hat der 
Hotelbesitzer Hypollt Wierzchowiecki sein Hotel am Markt 
für 70 000 Mark an den hiesigen Spediteur S ta n is la u s  
Staszak.

Pleschen, 25. September. (Folgen einer Spiele­
rei.) I n  der Gemeinde Sinnig vergnügten sich am 
letzten Sonntag beim Viehhüten zwei Hütejungen 
mit Pistolenschießen. Hierbei trafen sie den achtjähp 
riaen Sohn des Ansiedlers M athias in den Kops 
uno verwundeten denselben so schwer, daß er am 
Montag seinen schweren Verletzungen erlag.

Wongrowitz, 25. September. (Durch ein Grotz- 
fe-uer) wurde gestern Nacht die Gumertsche Wasser­
mühle mit Großbetrieb eingeäschert. Außer dem 
umfangreichen Mühlengebäude ist auch das an- 
schlichende, einstöckige Nebenhaus von 12 Fenstern 
Frontlänge niedergebrannt. Eine große Menge 
Mehlgut ist mitverbrannt. Das Feuer rst im obe­
ren Stockwerke ausaebrochen und soll durch Entzün­
dung des Mehlstaubs entstanden sein. Der Schaden 
soll durch Versicherungen gedeckt sein.

Aus der Provinz Posen, 26. September, (über 
den Verkauf der Herrschaft Modzre) gingen schon 
vor einiger Zeit Gerüchte in den Blättern um, dre 
sich als verfrüht erwiesen. Jetzt erst ist der Ver­
kauf zu Stande gekommen. Es wird den „Pos. 
Neuest. Nachr." darüber gemeldet: Die Herrschaft 
Modzre, umfassend 4500 Morgen, im Kreise Poren- 
West gelegen, bisher einer Gesellschaft m. b. H. ge­
hörig. ist von dem Rittergutsbesitzer Joseph von 
Czapski auf Kuchary käuflich erworben worden. 
Der Morgen ist mit 710 Mark bezahlt worden, d. h. 
der Kaufpreis beträgt demnach 3195 000 Mark.

SLolp» 25. September. (Die hiesige städtische 
Straßenbahn) hatte, wie aus der letzten Stadt- 
verorvnetensitzung hervorging, einen Überschuß von 
16 000 Mark im verflossenen Jahre erzielt.

te, in der man sich dahin aussvrach, daß dre 
Landwirtschaftsminister erteilte Genehm:-

Die reformierte Synode von Ost- 
und Westpreußen

tagte am Donnerstag Vormittag in der refor­
mierten Kirche zu E l b i n g  unter dem Vorsitz des 
Superintendenten K uhn-Jnsterbu rg , nachdem be­
reits am Mittwoch Abend eine Vorversammlung 
stattgefunden hatte, in der Superintendent K ü h n  
berichtete über ein vom Konsistorium gestelltes 
Thema: „Auf welche Weise können die im Einzel- 
pfarramt und in der Einzelgemeinde vorhandenen 
Kräfte ausgiebiger als bisher für den Dienst der 
Landeskirche Verwendet werden?" Dann hielt 
Pfarrer P r i e ß - M e m e l  einen Vortrug über das 
Thema: „Unsere Beteiligung am heiligen Abend­
mahl". Bei der sich hieran anschließenden Aus­
sprache beteiligten sich besonders auch die nicht- 
geistlichen Mitglieder der Synode.

Es gehören zur Synode zehn rAomrierte Ke* 
meinden, pnd zwar Königsberg i. P r. Burgkirche 
und Französische Gemeinde, Jnsterburg. Neumischken, 
Memel. Pulau, Tilsit. Danzig, Elbing mit Filiale 
P r. Holland und T y o r n .  Von 38 Synodale^ 
darunter 11 Geistlichen, waren am Donnerstag 29 
anwesend. Zum geistlichen Beisitzer wurde Pfarrer 
Thomaschki-Königsberg gewählt. Den Bericht Über 
das kirchliche uns sittliche Leben im Synodalkreise 
erstattete Superintendent K ü h n .  Es wurde be­
schlossen, ein Begrüßungstelegramm an Super­
intendent H undertm al, dem Amtsvorgänger des 
Vorsitzers, abzusenden. — Die vom königlichen 
Konsistorium in Königsberg gestellte Vorlage: 
„Die evangelischen Arbeiter- und Volksvereine, 
ihre Bedeutung, Begründung und Förderung im 
Synodalkrei.se" behandelte Pfarrer S c h m i d t -  
Königsberg. Der Redner legte seinen Ausführun­
gen folgendes zugrunde: 1) Die evangelischen
Arbeiter- und Volksvereine sind, gegenüber dem 
Terror der Sozialdemokratie und der von dieser 
beherrschten Gewerkschaften, der notwendige Rück­
halt für jeden Arbeiter, der sich als evangelischer 
Christ in Gesinnung und Wandel bekennen und oe- 
tätiaen und treu zu Kaiser und Reich stehen wru- 
2) Indem sie evangelisches Giaubensbewußtse-tn 
nach Kräften wecken und pflegen, sind sie berufen: 
in den Reihen der Arbeiterschaft einen wirksamen



gegen den von der Sozialdemo-l 15 000 M atk^je  1 zu 46 000. 48 000. 63 000, 66 V 
E>NnsMurcten Relrgronshaß und den von dieser und 78 000 M a ry ; anf die Culmer Vorstadt ^
^erlanh^ ^Macht^de" ^  ^00 mch^000

------- , ^ - r —  Bereicherung der Garnison durch ^er^egung^ des
DivisionsstLwes rc. naL  Thorn ist der Merschuß an

Kir5 ??5 ^^ .b m u s  verringern zu helfen und unserer 
halten ' Gl ieder aus dem Arbeiterstande zu er- 
ZUri;̂ ' bereits entfremdeten wieder

Nzswrnnen. 3s Indem  sie die Arbeiterschaft 
Frage im Lichte des Evangeliums be- 

lhle ste berufen, den Arbeitern für
v 'Ü bungen um die Hebung ihrer sozialen 

^chte Mäh. das rechte Z ie l und den 
sozK/Weg M weisen. 4s Da sie neben praktischer, 

A A r b e it  sich ebenso sehr die sittliche Hebung 
an ^*?Auft angelegen sein lassen, tragen sie 
Äer An Teil zur Wiedergeburt unseres Volkes bei. 
Keils r»^6 ründung  und Förderung im  Synodal- 
1) Redner ungefähr folgendes aus:
Nnsere ^bgründung besonderer Arbeitervereine in

Cos^Wchen Arbeitervereinssache von unserer 
hie daher ^ ^ r  in  der Weise möglich, daß auf 
M u n s e r e r  Kirche dahin eingewirkt w ird, 
iie lkÄ  ^  durchweg an unseren Kirchorten be- 
s tzä^u evangelischen Arbeitervereinen anzu- 
ver-r°^' und dah unsere Gemeinden den OrLs- 
hen oder, wo mehrere solcher Vereine bestehen. 
antpiS^verband — m it einem Jahresbeitrag 
war ^ 5 " .  Die Diskussion über dieses Thema 

 ̂ recht lebhaft.
den Gustav Adolfverein berichtete P farrer 

A n n e t t e - T i l s i t  und über den Evangelischen 
Eyg b Pfarrer T h o m a s c h k i -  Königsberg. Der 
v e r Ä ^ ^  Bund hat in  Ostpreußen 72 Zweig- 

? r t  mehr als 10 000 M iW iedern. Die 
hie -Ä?^e Synode fü r Ost- und Westpreußen ist 
hein Synode Deutschlands, die vor zwei Jahren 
beitr^ungelischen Vunld als korporatives M itg lied  
P ry jL  Zu der Jesuitenfrage wurde folgende 
tze^^rundgebung einstimmig angenommen: „Unter 

der geschichtlichen Tatsache, dah die 
u stch stets als die schlimm/ten Feinde der 
der Reformation erwiesen haben, und in  der 

tzisAEUgung. dah durch sie eine Hemmung deutscher 
ein» K  Line Gefährdung deutscher Sittlichkeit und 
s e ^  Verbreiterung und Vertiefung der kon- 
hei^euen Trennungsgrenze und damit eine um 

ue Zerklüftung unseres ganzen Volkslebens 
uns religiös und kirchlich ganz neutralen Ge- 

^  befürchten steht, erhebt die reformierte 
ewÄ5 der beiden Provinzen Ost- und Westpreuhen 

Einspruch gegen jede Abschwächung und 
he^^iung des bestehenden Jesuitengesetzes und 

den maßgebenden staatlichen und pärlamen- 
Instanzen die Zuversicht, dah sie. unbe- 

^Men - dßen von ultramontaner Seite ver-

Mission unid Wer Jugendpflege "auf der 
Jii-/lWod,e zu berichten. Zum Berichterstatter für 
N M "pnege wurde P farrer H e u e r -E lb in g  ge­
ll,»/?-. Die Synodalrechnung für 1911 wurde ent- 
Äab». ^ !"E r der Haushaltplan der Synode für die 
Ui,)j*q.1912—1914 m it 29 998 Mark in  Einnahme 
T»nn^?öWe genehmigt. Zum O rt der nächsten 
s L ^ t ta g u u g  wurde P i l l a u  gewählt. — Ein 
k» 5 "!A ^E ches Mittagessen fand im  Anschluß 
^  Tagung im „Königlichen Hof" statt.

Lokalnachrichten.
Thorn. 27. September 1912. 

e r h ö h t e  S o l d a t e n l ö h n u n g )  
hen M  1- Oktober zum ersten male gezahlt wer- 

-..Zuschüsse im Eardekorps (pro Tag ein 
rnin^Z ^ur den Gemeinen) fallen fort. Die Löh- 
düsU'^bei allen- Truppenteilen die gleiche. Durch 
L ö kn ^^se tz  find 7 M illionen Mark anläßlich der 

^"gserhöhung neu eingestellt worden, 
tarvd ( R a t i o n a l l i b e r a l e r  V e r t r e t e r -  
kbevlr ^  landschaftliche Verband der nationar- 
prei,??u Partei der Provinzen Ost- und West- 

w ird lau t Beschluß seines Vorstandes am 
27- Oktober i n - K ö n i g s b e r g  seinen dies- 

">Au Vertretertag abhalten.
( D a u e r f a h r t  V r e s l a u  - P o s e n -

Gruppe gepr am von Pvsen 
lAiei m it 295,1 Kilometer bis Danzig

^bchottland). Die Abfahrt vom S ta rt in  
zeitig) und Posen erfolgt von allen Fahrer gleich- 

Wahrer haben sich eine halbe Stunde 
.S ta rt einzufind-en. Sieger der Fahrt 

her?!;^^osen-Danzig ist, wer die ganze Strecke in  
Kürzesten Ze it zurücklegt.

!^lle ^45 o st b l a t t.) Ansang Oktober erscheint eine 
des Postblattes, das die wichtigsten B er­

ber «.^bedingungen und Tarife  für Postsendungen 
M  '?wie fü r Telegramme enthält und auch für 
^st- 7? b r  m it der Post und Telegraphie (Postbücher, 
Ü^>) ml. ^^legraphennachrichten für das Publikum 

V orte ll benutzt werden, weil es diese bis aus 
Musste Ze it ergänzt. P re is  10 P f.

Dktobp/r.u k u i a n n s  - E r h o l u n g s h e i  m.) Anr 
1^l i ck»^b^et  in T r a u n s t e i n  (Oberbayern) die 

Q ersten von der deutschen Gesell-
Mbrien^ .^^u^lrnns-Erholungsheime erbauten Heimes 

? Katt, welcher auch der hohe Protektor, 
/.M r ?on Bayern, beiwohnen wird. Das Heim
Kiigt Z ^0  eingerichtet. Der Pensionspreis be-

^  e n s t a d t  - G e s e l l s c h a f t . )  Die 
.s"oelausstellnng der deutschen Gartenstadt-Ge- 

^  Nljrkzf.  ̂ o "s  Königsberg hier eingetroffen und w ird 
Sonntag mittags 12 Uhr eröffnet. Z u  der 

Med.r "gsleier haben nur geladene Gäste und M it .  
»o» i  L u tn t t .  F ü r das Publikum  w ird  die Ausstellung 
. A r  an geöffnet sein.

Culln»" " d p s l e g  e.) Das Jugendheim an 
von"  Chaussee ist wieder regelmäßig am Sou». 

6 -10  ,u,d am Mitiwoch von 8 -10  Uhr 
M>-t. -"r die Zusammenkünste der Jugendlichen ge-

^  u ° ° r - L I ? 9 ' L  VS"b".
S ' M ' . 7. '

^aidstrahe); auf Mocker 8 (3 zu 6000 bis

66 000 
2

großen, leer^ehenbeu Wohnungen^jetzt beseitigt; als

M ilitä rfrskus die unteren Räume der Kriwesschen 
V illa , Brombergerstraße 30, auserschen und dauernd 
vom 1. Oktober dieses Jahres an gemietet. E in 
Mangel an großen Wohnungen besteht gleichwohl 
nicht, was von den Unternehmern beachtet werden 
sollte. M ittle re  Wohnungen sind nicht im  Überfluß 
vorhanden.

— (D a s  f o r t s c h r e i t e n d e  T h o r n . )  Nach 
dem Muster der Wach- und Schliehgesellschaft hat 
sich in  einigen Großstädten eine „Grüne Radler"- 
Gesellschaft gebildet, um die Beförderung von 
Gepäck oder Waren, die Überbringung von Bot­
schaften usw. in  die Hand zu nehmen und zu mono­
polisieren. wie es in  den Vereinigten Staaten schon 
längst im  Messender Io 8 titv t6 , d. h. Voten- 
jungen- oder Laufburschen-Jnstitut, durchgeführt ist. 
Die Posener Gesellschaft hat nunmehr auch in  
Thorn, Vaderstrahe 2. eine F ilia le  gegründet, welche 
den Botendienst in  unserer Stadt versehen soll; 
verpflichtet sind vorläufig sechs Boys. welche die 
grüne Uniform des Ins titu ts  tragen und m it Fahr­
rädern sowie dreirädrigen Motorrädern zur Gepäck

Anspruch nehmen, nicht übertrieben sind, so ist zu 
erwarten, daß das In s titu t festen Boden-in unserer 
S tadt gewinnen wird.

—  (T  h o r  n e r W  o ch e n m a r  k t.) Der M arkt 
war reich beschickt, auch Schoten waren wieder erschie­
nen, sür die 40 P f. das P fund gefordert wurden. 
Blumenkohl, dessen dritte Ernte in allen Gärtnereien 
gut geraten und der in der nächsten Woche, wenn das 
Wetter endlich günstiger w ird , in größerer Menge zn 
erwarten ist, fand reihend Absatz zum Preise von 20 
bis 40 P f. der Kopf. Bohnen, die durch die Nacht­
fröste gelitten, kosteten 30 P f., S p ina t 20 P f., Rosen­
kohl, dessen Ze it recht erst kommt, wenn der erste 
Hasenbraten auf der Tafel erscheint, 30 P f., rote Rüben 
5 P f. das P fund. M ohrrüben, Kohl usw. haben und 
hatten den alten P re is . Das Geschäft w ar bei der 
höchst ungünstigen Konjunktur des großen Ersten, des 
Wohnungswechsels und des jüdischen Festtags der 
Laubhütten sehr matt. Um so lebhafter auf dem Fisch­
markt, wo der infolge der kalten W itterung nicht große 
V orra t an Fischen zu hohen Preisen abgesetzt wurde 
A a l kostete 1— 1.20 M ark, Zander ebensoviel, Schleie 
lebend 1.20 M ark. Karauschen und Karpfen 90 P f., 
Hecht 80 P f., lebend 1.20 M ark, Barsche 70 P f., B a r- 
binen 60— 70 P f., Bressen 40— 60 P f. Krebse waren 
15 Schock am M arkt, die sür 2 .4 0 -1 5  M ark das Schock. 
Niefenkrebse zu 40 P f. das Stück ziemlich ausverkauft 
wurden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der
heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat 
Landgericktsbirertor Grahmann; als Beisitzer fun­
gierten Lre Herren Landrichter Heyne. Erdmann, 
Dr. M elke  und Amdohr. Die Anklage vertrat 
Herr S taatsanwalt Bennecke. Wegen sch we r e n  
D i e b s t a h l s  war der Schüler Anton Liczkowski 
aus Culmsee angeklagt. Nach dem Geständnis des 
Angeklagten, das er vor der Polizei in  Culmsee 
abgelegt, hat er in  Gemeinschaft m it dem noch nicht 
strafbaren Schüler Sobieralski der Frau Woszinski 
in  Culmsee nacheinander zusammen 18,90 Mark aus 
der verschlossenen Wohnung gestohlen. I n  die 
Wohnung gelangten sie., mittelst Cinsteigens durch 
das Küchenfenster das nur m it einer Schnur zu- 
geknüpft war. Am 3., 5. und 7. J u l i  stieg nur 
Sobieralski ein. während der Angeklagte auf der 
Strahe Wache hielt, damit jener nicht überrascht 
wurde. Sobieralski brachte aus der Wohnung nach­
einander 3. 5 und 10 Mark. Beim letzten Versuch 
stieg der Angeklagte m it ein; da man die Spind- 
schlüssel nicht'finden konnte, so wurde der Schrank 
m it H ilfe  eines Messers erbrochen. Diesmal wurden 
nur 90 Pfg. erbeutet. Heute gab der Angeklagte 
nur den letzten Diebstahl zu, zu dem ihn Sobieralski. 
der bedeutend jünger ist. verführt habe. I n  den 
ersten Fällen habe er garnicht gewußt, woher Sobie- 
ralski das Geld geholt habe. Letzterer dagegen be­
hauptet. der Angeklagte sei in  allen Fällen m it in 
der Wohnung gewesen. Schmiere gestanden habe 
sein jüngerer Bruder. Der Gerichtshof glaubte 
dieser Aussage des kleinen Zeugen und verurteilte 
den Angeklagten zu 5 Tagen Gefängnis. — Wegen 
V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  N a h r u n g s ­
m i t t e l g e s e t z  hatten sich die hiesigen Groß- 
destillateure Eugen Barnaß und Leopold Hirschfeld 
zu verantworten, ^  ^  ^
über die noch berichtet werden soll, wurden die An­
geklagten wegen Vergehen gegen § 9 des Wein­
gesetzes von 1909 zu je 3 Mark Geldstrafe und
Tragring der Kosten verurteilt. Die beanstandeten 
Getränke werden beschlagnahmt.

— ( E i n  k l e i n e r  B r a n d )  entstand Donnerstag 
Abend gegen 8 Uhr im  Hanse Mauerstraße 36, in der 
Kellerwerkstatt des Drechslers Herrn Rokicki, dadurch, 
daß in  der Nähe des Ofens liegende Hobelspäne Feuer 
fingen, das auch auf einige andere Gegenstände über­
g riff und diese beschädigte. Die Feuerwehr konnte den 
Brand m it einigen Eimern Wasser ablöschen. Der 
Schaden ist unbedeutend.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Poiizeibericht ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel. Näheres 
im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( B o n  d e r W  e i ch ! e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -s- 2,04 Meter, 
er ist seit gestern um 20 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
L h w a l o w i c e  i»L der S trom  von 2,79 Meter 
aus 2,63 Meter g e f a l l e n .

Luftschiffahrt.
M ilitä rflie g e ru n fa ll bei Antwerpen.

Am Montag Abend stürzte auf dem Flugfeld 
V r a e s c h a e t  bei A n t w e r p e n  ein M ili tä r -  
Zweidecker ab. Leutnant Danloo^ e rlit t einen 
Beinbruch, Leutnant de Manet blieb unverletzt.

Der M ilLLärfliegerunfall bei Var-le-Duc.
Der bei Dar-le-Duc abgestürzte M ilitä rflie g e r 

Leutnant Thomas, ist Dienstag Morgen den er­
littenen Verletzungen erlegen.

Mannigfaltiges.
( Z u  d e m  N a u b a n f a l l )  in dem 

Bankgeschäft von Köhler L  Janiszewsky in 
Kattomitz wird gemeldet, dah sich das B e­
finden des verletzten Kassierers C a lla  nach 
der an ihm vorgenommenen Operation

Die Staatsanwaltschaft in Veuthen (Ober­
schlesien) hat auf die Ergreifung der Katto- 
witzer Bankräuber eine Belohnung von 1000  
M ark  ausgesetzt. V on  den Tätern  fehlt noch 
immer jede S p u r. D er P la n  zu dem V e r­
brechen muß wohl erwogen gewesen sein. 
Die Banditen hatten nicht nur die Örtlichkeit 
genau studiert, sondern müssen auch in E r ­
fahrung gebracht haben, daß der In h ab er des 
Bankgeschäfts an dem Abend Besuch hatte 
und deshalb nicht !m Geschäft sein konnte.

( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  Fräulein  
von Alvensleben, Tochter der Oberhofmeisterin 
der Kronprinzessin, hat ihr Abiturienten­
examen am B erliner Friedrich-Gymnasium  
bestanden.

( P r i n z  K a r !  v o n  B o n  r b o n  u n d  
P a r m a , )  der älteste Sohn des Prinzen  
Elias, Enkel des Erzherzogs Friedrich, der 
in Baden bei W ien  nach einer Halsent­
zündung an Kinderlähmung schwer erkrankte, 
ist am Donnerstag gestorben. D er P rin z  
w ar 8 Jahrs alt.

( D i e  T a i f u n v e r h e e r u n g e n  i n  J a p a n . )  
Wie aus Tokio weiter gemeldet w ird, war der 
Taifun der schlimmste der letzten fünfzig Jahre. 
Der angerichtete Schaden übersteigt 40 M illionen 
Pen. Die Zahl der Umgekommenen ist groß, und 
viele Tausende sind obdachlos. I n  Nagoya blieb 
kein Haus unbeschädigt, der Hafen wurde zerstört. 
Drei Dampfer sind gesunken, mehrere gescheitert. 
I n  Gifu wurden 262 Personen getötet und 283 
verletzt. I n  Osaka wurden 20 900 Häuser zerstört. 
— Nach Meldung aus Tsnrugi ist dort ein Torpedo­
boot gesunken,- die ganze Mannschaft soll ertrunken 
sein. Zwei andere Torpedoboote wurden durch den 
Taifun beschädigt.

so
gebessert hat, dah er vor der PoUzei bereits 
Aussagen über den Überfall machen konnte. I sind noch immer unterbrochen. Bon der Fischer

Nenette Nachrichten.
Zum Vürgermeisterwechsel in  Frankfurt a. M .

F r a n k f u r t  a m  M a i n ,  26. September. 
Nach einer heute beim M agistrat eingegange­
nen M itte ilu n g  der Regierung hat der König 
den Oberbürgermeister D r. Adickes von seinem 
Amte als ersten Bürgermeister der Stadt 
Frankfurt für den Nest seiner Amtsperiode be­
urlaubt und zu seinem Nachfolger den Ober­
bürgermeister Boigt, Barmen, ernannt. D ie  
Einführung des neuen Oberbürgermeisters be­
absichtigt der Regierungspräsident am 1. Okto­
ber, in gemeinschaftlicher Sitzung der Stadt­
verordnetenversammlung und der Magistrats- 
mitgkieder vorzunehmen.

Betrügerischer Kassierer.
M L n c h e n , 27. September. Das Zentra l­

komitee des bayerischen Frauenvereins vom 
Noten Kreuz te ilt m it, daß ein seit 13 Jahren  
als Rechnungsführer und Kassierer angestellter 
Oberleutnant a. D . Unterschlagungen in  Höhe 
von 75 V8V M ark verübt hat. Der vom Verein  
geplanten Anzeige sei der Defraudant zuvorge­
kommen, indem er sich der Staatsanwaltschaft 
stellte.

' W iener Kriegsgerüchte.
W i e n ,  26. September. Auf der bulgari­

schen Gesandtschaft erklärte man einem M ita r ­
beiter der „Neuen Freien Presse" folgendes: 
W ir  haben zur Stunde von unserer Regierung 
noch keine Nachricht über den Ausbruch eines 
Krieges m it der Türkei, obgleich w ir  heute 
vom Ministerium  des Äußern Depeschen erhal­
ten haben.

D ie falschen Kriegsmeldungen.
B e l g r a d ,  26. September. Prem ier­

minister Paschitsch erklärte dem Redakteur der 
hiesigen „Stampa", augenblicklich bestehe keine 
Kriegsgefahr. Z u r Sicherung des serbischen 
Volksstammes in  der Türkei bestehe die fer4 
bische Regierung auf dem Verlangen der Auto­
nomie für Altserbien und den Novibazar m it 
einem christlichen Gouverneur unter europäi­
scher G arantie eventuell der Autonomie der 
bestehenden W ila je ts .

Funkenlose Telegraphie ohne D raht.
P a r i s »  27. September. Nach einer B la t-  

tsrmeldung machte der Physiker Nethenot eine 
Erfindung die drahtlose Telegraphie ohne 
Funken ermöglicht. D ie Vorteile des Systems 
beständen darin, daß die verschiedenen S ta tio ­
nen sich nicht mehr behinderten und eine be­
trächtliche Vermehrung der Geschwindigkeit er­
zielt würde, sodaß an 2VV W orte in der M inu te  
abgegeben werden können. Außerdem könnte 
durch die neue Erfindung die drahtlose Tele- 
phonie verwirklicht werden» da man m it dem 
System in  der Lage sei, die hierfür erforder­
lichen 20 606 Schwingungen in der Sekunde zu 
erzeugen.

Keine Kriegserklärung Bulgariens.
S o f i a »  27. September. D ie „Agence 

Bulgare" erklärt, die im Auslande verbreiteten 
Gerüchte über eine Kriegserklärung seitens 
Bulgariens sind vollständig unbegründet.

Bandenkämpse in  der Türkei.
K o n s t a n t i n o p e l ,  27. Septbr. Das  

armenische Patriarchat erhielt eine Depesche 
aus W ien, worin gemeldet w ird, daß zwei A r ­
menier von Kurden getötet und zwei arme­
nische Dörfer in der Nähe von W an von den 
Kurden blockiert worden sind. 2 Kompagnien 
Soldaten sind gegen die Kurden ausgesandt. 
Im  W ila je t W an stieß eine Abteilung K a ­
vallerie m it einer Kurdenbande zusammen. 
E in  Leutnant und 10 Soldaten wurden getötet. 
D ie Bande w ird verfolgt.

D ie Verheerungen des Taifuns.
T o k i o , 27. September. D ie Verbindungen

Levölkerung in  Sapporo find 400 Personen 
umgekommen. 3 Torpedoboote werden ver­
mißt. Wo der S turm  am schlimmsten wütete, 
ist nichts stehen geblieben. Straßen find einge­
stürzt, Tempel» Theater, Schulen und öffent­
liche Gebäude hinweggefegt. Ganze W älder 
sind verschwunden.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 27. September 1912.
W etter: trübe.
Fü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t .  per Tonne sogenannte Faktorei.Promsion 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 10L0 Kgr. U4 
Regulierungs-Preis 206 M k. ^
per September— Oktober 208 M k . bez. 
per Oktober— Nevember 2 0 7 ^  B r., 207 Gd. 
per November— Dezember 20? M k. bez. 
hochbunt 734 G r. 160 Mk. dez. ^
rot 7 1 3 -7 6 6  G r. 173— 192 M k. bez.

R o g g e n  matter, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländisch 6 5 6 -7 2 0  Gr., 1 6 2 -1 7 1  M k. bez. ? ' .
Negulierungspreis 171 M t.
per September— Oktober 171 B r., 17G/z Gd.
Oktober— November 169 M k. bez.
per November—Dezember 163— 167*/, M k . bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 6 7 0 -6 8 0  G r., 1 7 0 -2 L 8  M k. bez.
Lransito 6 7 4 -6 8 0  G r., 1 5 6 -1 6 3  M k. bez. 
ohne Gewicht 134 M k. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tom»«: von 1000 Kgr. 
inländ. 172— 177 M k. bez. 
transito 1 1 9 -1 3 7  M k. bez.

N o h z  u ck e r. Tendenz : matter.
per Oktober— Dezember 9 ,42^ , M k. bez.

K l e i e  per 160 Kgr. Weizen-. 16,50— 10,70 M k. bez.
Roggen- 1 0 ,4 5 -1 0 ,6 0  Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Borse.

B erlin e r Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . .  ,  . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/ ,  o/o. . . . 
Deutjche Neichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsols LVs*7o . . . .
Preußische Konsols 3 < V g .......................
Thorner Stadtanleihe 4 ^  . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/ ,  "/<, . . .
Posener Pfandbriefe 4 " /< ,.......................
Posener Pfandbriefe 3Vs"/<. . » . . 
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 
Westpreußlsche Pfandbriefe 3 ^ " /^  . . 
Westvreußische Pfandbriefe 3 o/o . . .
Russische Staatsrente 4 " ^ .......................
Russische Staatsrente 47o von 1902 . 
Russische Staatsrente -L'/-"/«) von 1905 
Polnische Pfandbriefe ^ /y  O'o . . . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktlen . 
Norddeutsche Ltoyd-Aktien . . . . .
Deutsche B a n k -A k t ie n .............................
Diskont-Kommanolt-Anteite . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Astgein. Elektrizttätsgesellschast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k t ie n .............................
Vochumer Gußstahl-Akktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, sür elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-A ktien........................................
Phönix Dergwerks-ALtien . .  .  . .
N heinstahl-A ktien ........................................

Weizen loko in Rew york............................  .
„ Septem ber. ........................................
E Oktober » . ,  , » »  , » « ,
„ Dezember . . . .  . . . . .
.  M a t . . . . .  .............................

Roggen S eptem ber..............................................
„ Oktober ..............................................
„ D e z e m b e r ..............................................
„ M a i .........................................................

27. Sept.j26. Sept.

64.75 
218.15

88.75
78.75
88.75
76.75
93.75

101^75
89,80
97.25
87.25 
7 7 . -  
93,59 
90,90

10»,50 
99,70

163.60
139.50
254.50 
190,—
118.50 
124,—
270.60 
197,—
241.50 
188,90 
177,80 
2b2,50 
1 6 2 , -  
2 8 4 , -  
181,40 
103 r ,, 
216,—  
210,26 
208,—  
211,-
175.75
172.75
171.25
173.25

84.75
216.25 

88.80
76.75 
88,80
78.75
98.75

101M
3 0 , -
6 7 . -
87,70

93^59
91,—

100.50 
90.90

162.50 
129,19 
257,—
189.75
118.50 
124,—  
269,40 
196,—  
241,59 
1 8 8 , -
175.50
202.25
182.76 
2 8 4 , -
181.50 
103 l / ,
215.50
210.25
207.75
219.75
174.75
172.75
170.75
173.25

Bankdisk. 4Vz °/o, Lombardzinssuß ö^o /o , Prlvatdisk. 4^/,

An der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  herrschte im all­
gemeinen eine feste Tendenz vor. Namentlich Kanada, M ontan­
werte und einige Kolonialwerte waren verlangt. Russische 
Bankaktien lagen zuerst schwächer, erholten sich dann jedoch. 
Schluß allgemein fest.

D a n z i g ,  27. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor57 inländische, 121 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 319 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  27. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
67 inländische, 323 russ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
6 W aggon Kuchen.____________________ ___________________

B r o m d e  r g , 26. September Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer Neu-Weizen mind.128 Psd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 208 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Psd. hott wiegend, brand- und bezugfrei,'2 0 4  Mk., Weizen, 
mind. 125 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, —  
Mk., do. mind. 120 Psd. hüll. wiegend, brand- und bezugfrei, 
184 M k., do. mind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be­
zugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
niedr., Neu-Roggerr mindestens 123 Pfund hott. wiegend, 
gut gesund, 170 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 165 M k., do. mindestens 117 Psd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 160 M k., do. mind. 114 Psd. hott. 
wiegend 155 M k., geringere Qualitäten unter Notiz.
Gerste zu Müllereizwecken 164— 170 M k., Brauw are 174— 195 
M k., feinste über Notiz. —  Futtererbsen 170— 190 M k., Koch- 
wäre ohne H an del.—  Hafer 163— 174 M k., zum Konsum 
174— 189 M k , —  D ie Breile verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  26. September. Zuckerbericht. Rohzucker 
Transit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per September 
124.0 Gd., 12,50 B rf., per Oktbr. 9 ,6 7 ^  Gd., 9 .72 '/, 
B rf., per Oktbr. Dezember 9 ,67^ , Gd., 9,70 B rf., per Januar/ 
M ä rz  9,80 Gd., 9,85 B rf., per M a i 9 .9 7 ^  Gd., 10,00 
B rf., per August 10,15 Gd., 10.20 B rf. Ruhig.

H a m b u r g ,  26. September. Niibvt ruhig, i»erzoill 69. 
Spiritus ruhig, per Septbr. 2 2 ^  Gd., per Sept./Okt 22^/^ Gd., 
per Oktobr. Novbr. 22^  Gd., W e tte r: schön.

Meteorologische Beobacht,mgen zu Thor»
vorn 27. September, früh 7 Uhr.

L  u f t t e m  p e » „ t u r: -j- 6 ^rab Celj.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 «»im.

Vom 26. morgens bis 27. morgens höchste Tem peratur: 
-s- 13 Grub Oelj.. uiedtigsn -j- 3 Grad Gels.______

Wasserställde der Weichsel, Krähe und Netze.
der Tag 1U Tag m

W e ic h lrl T h o r n ............................. 27. 2,04 26. 2,24
Z a w ic h o s t.......................
W a rs c h a u ........................ 27. 1,88 26. 2,07
Chwalowice . . . . 25. 2,63 24. 2,76
Z a k ro c zy n ....................... — — — —

B ra h e  bei Bromberg ^ —

Nette bei C z a r n ik a u ............................. — — — —

(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
Aoraussichtl.che Witterung für Sonnabend l,e„ 28. September? 

zeitweise heiter, teils neblig, vorwiegend trocken.

28. Septbr.: Sonnenaufgang 5.57 Uhr,
Sonnenuntergang 5.44 Uhr,
Mondaufgang 6.16 Uhr,
Monduntergang 8. 4 Uhr,



Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse gibt D ar­

lehen auf Schuldschein oder Wechsel, 
sowie gegen Verpfändung von I n ­
haberpapieren bis zu 2/g des Kurs­
werts zurzeit zu 5 ^  Prozent aus.

Thorn den 24. September 1912.
Der Vorstand

der städtischen Sparkasse.
Ueber das Vermögen des Tischler­

meisters 2rr.nl in Thorn
ist am

2K. September 1812,
mittags 1 Uhr,

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter Stadtrat L o d e rt  

6loe^e in Thorn.
Offener Arrest mit Anzeigefrist 

bis zum

1«. Sttober 1812.
Anmeldepflicht bis zum

2K. Sttober 1812.
Erste Gläubigerversammlung am

12. Sttober 1812,
vormittags 10 Uhr, 

und allgemeiner Prüfungstermin am

K. November 1312,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn —  Zimmer 22 — .

Thorn den 26. September 1912.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Füng. Hausdiener
oder Laufburschen sofort verlangt.

I n  das Handelsregister ist eingel 
tragen: die Firma Serum-Institut, 
offene Handelsgesellschaft in Thorn 
ist erloschen.

Thorn den 24. September 1912.
Königliches Amtsgericht.

Verlaus
von altem Lagerftroh.
Dienstag iien 1. Lktsber 1812:

Vorm. 8 Uhr Fort Hermann von 
Salza,
Eisenbahnfort, 
Rudaker Baracken- 
Kaserne,
Infanterie - Kaserne, 
bei den Wellblech- 
Baracken auf dem 
Exerzierplatz neben 
der Infanterie-Ka­
serne,
Anschlußkaserne öst­
lich,
Brückenkopf, 
Anschlußkaserne west­
lich.
Fort Großer Kur­
fürst.

Garnisonverwaltring.

8.20
8.30

9.20
9.50

10.35
11

11.45

D ie  Herstellung eines W asser­
turm es fü r  B ah n h o f Schönsee 
soll ohne Behälter öffentlich ver­
geben werden. 95 ebm Mauerwerk, 
240 gm Monieidecken, -Wände und 
-Dach; Fertigstellungsfrist 4 - j-  3 
Wochen. Verdingungsunterlagen — 
ohne Zeichnung — können, soweit 
der Vorrat reicht, gegen postfreie 
Einsendung von 1,80 Mark bezogen 
werden. Zeichnungen können hier 
eingesehen werden. Versiegelte und 
mit entsprechender Aufschrift versehene 
Angebote müssen bis zum Eröffnungs­
tage,
Sonnabend, 5. Oktbr. 1912,

vormittags 10 Uhr, 
hier vorliegen. Zuschlagsfiist 4 
Wochen.

Thorn den 23. September 1912.
Nönigl. Eisenbahnbetriebsamt.

Soeben erschien der amtliche

i'.
born 1. Oktober 1 9 1 2 .

Er enthält die sämtlichen Strecken 
der Direktionsbezirke Bromberg, Dan- 
zig und Königsberg, die anschließen­
den Strecken der Direktionsbezirke 
Posen und Stettin, richtige Neisever- 
bindungen von und nach Berlin, 
Oberschlesien und dem Riesengebirge, 
sowie Kleinbahnen und Postverbin­
dungen und als besondere Beilage 
das „Merkbuch für Reisende".

Der Taschenfahrplan ist bei sämt­
lichen Fahrkartenausgaben der Direk­
tionsbezirke, Bromberg, Danzig, 
Königsberg und den anschließenden 
Nachbarstarionen, sowie im Buch­
handel zum Pre ise  von 2 0  P fg .  
käuflich zu haben.

B rom berg , 22. September 1912.
Köliigl. Ciscllbahudirektio».

Zurückgekehrt
aus Bad ttudowa

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften zur

Massage usw.
LLaivl Masseur. Thorn,

Brückensirahe 22, 2 Tr.

Selbst. Buchhalterin
empfiehlt sich aus Stunden u. halbe Tage. 
Näheres unter Postlagerkarte 15._____

Für meinen Sohn suche ich in der Nähe 
der Bauschule

LoziS mt Peiißss.
Dorovsk!, Ciefbaugeschaft,

____________  S o ld a n .____________
Ein altes, gut eingesührreS

Kolonialwaren- und 
SrMatious - Geschäft,
mit Stadt- und Landkundschaft, ist per 
1. 1. 13 zu v e r p a c h t e  n. Zur Ueber­
nahme 6000 Mk. erforderlich.

Angebote unter H .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Sliilitatsrat Dr. UtzutMer.
V u v k  ß ü k i'u n N
einfach, doppelt, mit Abschluß, nur im 
Einzelunterricht, lehrt

Bücherrevisor L r s u s e ,
Coppernikusstraße 7, 3 Tr.

Damen zum Frisieren
werden in und außer dem Hause noch 
angenommen. Meüienstraße 90.

S v in n L v r L e lä t ,  Friseur

Der Ä M ilM
des Scheinwerserznges soll vom t. O k­
tober 1912 ab an den Meistbietenden 
v e r g e b e n  werden. Preisangebote für 
Pferd und Tag sind bis 3. Oktober, vor­
mittags 10 Uhr, einzusenden an

Piouier-Battlillo» Nr. 17.
Logis für junge Leute.

Tuchmacherstraße 22. 1 T r.

20 Jahre alt, mit Buchführung, Schreib­
maschine usw. vertraut, sucht Stellung.

Angebote unter D'. L '. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Liitlie Stellung uls Lslintlir
in einem größeren Kontor oder auch 
Fabrik. Bin mit Buchführung, Kor­
respondenz, Schreibmaschine und Steno­
graphie vertraut. Gefl. Aug. u. L .
1 l>1 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Funges Mädchen,
das perf. kochen, schneidern und servieren 
kann, sucht Stellung als Stütze.

N .  K n 8s !e v 8k i. Thorn, Hohestr. 7 ,2.

Bessere Stütze
Schneidern erfahren, zum 1. oder i5. 10. 
Angebote unter HV. 1VO an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

TiÜlLS,
welche kocht, näht, gut plättet u. kinder­
lieb ist, sucht Stellung, gute Zeugnisse 
vorhanden. Gefl. Ang. u. 8 . L '. 5 3 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MMMeHMIl
finden a n g e n e h m e  und d a u e r n d e  
Stellung. Gehalt und Provision.

8 i l l§ t z r  6ü., Aktten^Ge^eUschast, 
Thorn, Breitestraße 32.

llmsormschneider,
aus Werkstatt und aus dem Hause für 
neue Arbeit und Besatz stellt sofort für 
dauernde Beschäftigung ein.

^s. r 8e i,r« i,o Ä i> i- , .

Malergehilsen
stellt s o f o r t  ein

S r u n o  I V l s l L s k n ,
Argeuau.

1 junger Glasergeselle
kann sofort für dauernd eintreten bei 
L L e ltr. H a a s « ,  Bau- u. Kunstglaserei, 

Danzig. Tobiasgasse 25.

Keliierlehrliiig
kann sich melden

Restaurant Löwenbriin.

L . v k n > i n g v
stellt per 1. Oktober ein

T ' U .  Q o M s n s l e r n ,
Kupferschmiedemstr., Cul. Chaussee 8 10.

Lehrling
verlangt

L w U  L s l l ,

Ban- und Knnstglaserei,
Breitestraße 4.

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

I . s l i i ' l i n g
g e s u c h t .

M e lie r  Ilro n s ^ lK ,

die Lust haben, das Mechanikerhand­
werk zu erlernen, können sich melden bei 

Lerustsm  L  Vamp., Gerberstr. 33 35.

Nu gustMNN
und ein

Vfesiikkiikllit mit Scharlvtrkkril
zu M a r t in i gesucht in

Dm. Nikiützik bki Wrotzlimikk!!.

A r b e i t e r
werden s o f o r t  eingestellt.
Brombersterstr. 198, Neubau.

R WWk-MM
können sich sofort meiden bei 
Schachtmeister Lsrvgross, Konduktstr. 40.

kill LmbüiM
i wird zum 1. Oktober für das Margarine-- 
! Spezialgeschäft, Bachestr. 2, gesucht.
l L,. Lirmes, Jakobsstr. 7.

W MMe
kann s o f o r t  eintreten.

L » .k S l ,  Schuhmacherstraße 12.

bin junges Mädchen
von 14 bis i 6 Jahren zur Bedienung 
auf 2 bis 4 Wochen sucht

821^ , 1, a .n 8 k  1t, Baderstr. 2, 1.
K n i l l k o lk r lo  kür Thorn und Berlin 
V W s Z I L M ö  Köchin und Mädchen für 
alles. Suche Wirtin, Stützen, Köchin, 
Stubenmädchen und Mädchen für alles. 
HVsrräs Lrem iu , gewerbsmäßige Stellen. 
Vermittlerin. Thorn. Bäckerstraße 11.

Schülerinnen
werden für den Herbst- und W in te r­
kursus angenommen.

S t r o Z r m s D g e r ,

A te l ie r  fü r  D am enschneidere i,
Neustädtischer Markt IN.

Suche aufs Land per bald zur Erlern, 
der Wirtsch. gegen monatl. Vergütung

junges Rädchen
(auch vom Lande). Ang. u. HV. 1 9
an die Geschäftsstelle der „Presse".
4 ,11, 0« Aom » welche die feine Küche 
^ ttn g l < l l m ,  eri. will, kann sich meld. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presie".
(Lüv mein feines Ladengeschäft suche 
V  geb. jung. Mädch. per bald. Ang .u. 
1 8  V .  an die Geschäftsst. der „ reffe".

Ein anstand. Hräulein
als Verkäuferin für eine Kantine von sofort 
gesucht. Anerbieten unter W .  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

l W W W
per 1. Oktober ge s uc ht .

8 . 8 ojienciel L  Z s n lis lo tv sk /.

O r d e n t l ic h e s  IIMWii flr Mj
W zum 1. 10. gesucht Schwerinstr. 3. 8

NÄ. MMWeil
sucht s o f o r t

F ra u  Jakobstr 17.
Saub. Aujwärterin ges. Gerstenstr. 16. pt..r.1 WIM MNlill
verlangt von s o f o r t .

Gerberstraße 27. 1 T r .
ßVine jung. A ufw artung ges., vorm. v. 
^  7— 1! Uhr. Brombergerstr 4, 2, r

11. WiillitkeiHj

Gesucht
2 2 - 2 5  O M  M a r k

zur ersten Stelle auf neuerbautes 
Wohnhaus,

2 0 - 2 5  V O O  M a r k
hinter 100 000 Mark Bankengetd auf 
neues Wohn- und Geschäftsgrundstück 
bester Lage Angeb. unter L .  L .  3 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4« M a r W ^
Angebote unter 8 t .  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".1V-12M M«rl!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Angeb. unter 5 1
an die Geschäftsstelle der „Presse".

32000 Mk. Bankengetd, auf ein Geschäfts- 
grundstück in Bromb. Vorstadt von sofort 
oder 1. 10. 12 gesucht. Ang. u. I» . i» .  
1 5 9 9  a. d. Geschäftsstelle der „Presse".

88-88888 M .  LTS.".
gesucht .  Ang. u. 8 . U .  2 1  au die 
Geschäftsstelle der „Presse".

LssruinsUm ts
zu k a u f e n  gesucht. Ang. u. 1 9
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ane gkbriiillhte Hrmn-Ptlzilcckt
wird zu kaufen gesucht. Ang. u. V .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

U iiB  Z - rs n s n s
zu verkaufen.

Mauerstraße 52, pt.. links.

L iirsS ksus
unter günst. Beding, bill. zu verkaufen od. 
zu vertauschen. Angebote unter L*. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrliniijtk iniii fast iiene Miibki
billig zu verkaufen.

Badersteaße 4, Hos.

Bettgestell mit Matratze,
in sehr gutem Zustande, fortzugshatber 
b i l l i g  zu verkaufen.

Mellienstraße 57, pt.. links, hinten.

F r is c h e , g e p re tz te

P Ü l N «
in jedem Quantum hat abzugeben

StiirlMrik Llwr«.

liMIMÜKII »Nl! l lM lM
von SsmrivL Lreikiod,

psrnrul 3VO Sacisrsti-Lsss 24 , 1. TtsZs k-srnruk 3 0 0 .

Im kiiWi litt üiüsilsli
für Herbst ^Vinter ia la  
äeutscben u. eQ§1iscberi ̂ nr:uK-,
?Lletot- unä Hosen-Ltoffsn 
rei§e bierinit er^ebenst Ln.

l ü s s t e l l l l l l g

"von.

L.14 e i n

//sk/uk/Zt § f ^ 6 / /n a t ,6 / ',

z s .

Singvee—
Heute, Freitag. abenHs 8 Uhr:

Probe im
_________im  Vereinszimrm

A M -M M t
Söimiag Stil 28. Skfttiiim,

71^ Uhr: l

Eröffnungr-Vorstellmg.
l. Abonnements-Vorstellting',

Nooitätl Nsooit»"

Lustspiel von Lrüm  und Laucieok.

Dienstag denModer,
^  8 Uhr:

2. Abonnements - Vorstellung-

Irr Primidozciit,
Komödie von ^eräinaucl ^ittonbauek'

DiiliittstW beii 3. LkiöbtN
8 Uhr:

3. Abonnements-Vsrstellungl.
Novität I Novität'
Nepertoirstück der Kursürstenoper ^  

BerUn.

Operetten-Vaudeville von koräes, Mio, 
Musik von "Walter keüütt.

W  A M M K W
(1. Rang, 2 Reihe)

werden gegen zwei 1. Parkettplatz^ 
umzutauschen gewünscht, eventl. gegen 
Auszahlung. Näheres zu erfahren tn 
der Geschäftsstelle der „Presse".

^g.od äem Umbau
n e u

Lsäeutsuä erweitert.
L ,o u L s  S r 'K iQ iv L lr l ,

vdrsu, Solä-. Lttber-, opttsedo unä 
^1t6viäo'ivar«Q.

tVLar-Ict: 12 . 
LopLrs.tur->VsriLstLtt.

Feldiirit, kleines Kinderbett 
und Stuhl, 40 Weinflaschen
zu verkaufen. Schmiedebergstr. 1. 2, t.

W W M l B M M M l
(Httttb) steht billig zum Verkauf.

<1. 1 - ip in s Ic i,  Gärtner,
Lissoniitz, Kr. Thorn.

Sehr Ijiit t t l j .  N iitzb liiiiil-P liiiiiiiii.
neue Nähmaschine (Schwingfchiff). zwei 
Nachttische mit Marmorplatten fort- 
zugshalber billig zu verkaufen.

Watdjtratze 37». pt.

W kgkiiFsrtziigks billig  z iiv ttk iliiftil
Schreibtisch, Gaskocher. Spiegel, 

Küchengeräte und Geschirr.
Cu'merstcaße 18, 1 Tr.

iA illb ttb k lig tftli^ '/e^ sen ^ O
Breiteitraße 2. 3 Tr.

Eine ftnt erh. Drehrolle
steht zum Verkauf bei 

Frau Lvkvttr. Lindenstraße 75, 1.

Berkanse oder vertausche
schönes Grundstück mit Garten, Villen- 
artig, Vorstadt Thorn, mit 20 000 Mark 
Guthaben gegen Zinshaus oder Stadt­
grundstück. Angebote u fter I?. N .  1 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

12 Fl. Kabinett-Sekt,
10 Fl. Karte-Blanche-Sekt

sind billig zu verkaufen. Näheres
8 L ^ m n n 8 lL i, Baderstr. 2, 1, 

Telephon 909.

eme Kleine Wohnung. 
G e M M  2 Zimmer und Küche, vom 
1. 10. 12. Angebote unter A li'. 1 9 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

F ttr. Lager- und Eiskellereien von 
^2? sof. oder später zu vermieten. 
Altstttdt. M ark t 27. 3 Tr.. bei LekvSa.
M u t  möbl. Zim mer nebst Kabinett zu 
*2-  vermieten. Gerstenstr. 19, 1 Tr.

Wilhelmstadt.
Möbl. und unmöbl. Ossizierswoh- 
nuttgen versetzungshalber vom 1. 10.12 
zu vermieten. Friedrichstraße 14.
Gut möbl. Borberzinuner

mit Alkoven von 1. 10. zu vermieten.
Seglerstraße 3

Dienstag den 2. Oktober,
mittags 12 Uhr,

bei Fort „Friedrich der Große".
Bestellungen für Iagdpferde bis 24Stunden 

vorher erbeten.
v .  Lt.. Ul. 4.

Germaniasaal
Mellrenstraße 106.

Hkiitk, Söiiimbtiib:

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

MlilMkmchll
Feven Sonntag,

von 4 Uhr ab:

2> ^
Hierzu ladet freundlichst einK. rrvnss.
SKt- Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
______ — Telephon 883. — —

heute, Sonnabend:
Leder-, Klut-, G M  
wurst, Wurstsuppe-
MW eim »>>me>ü

L,SSOUeI. Strobandstratze.
Von heute ab j eden  

Sonnabend: 
Frische G ruh-, Klut- 

Kebermnrjt. 
Wurstsuppe gratis.

S e n n o  <1ssinslci»
__ ________ Elisabethstrabe. ^

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaiikrenzverci».

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Ansammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste 4, Eing. Gerstenstratze. ^  

-  Jedermann ist herzlich eingeladen.—

Christi. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, abends 8 U hr. Atvt. 
sprechung.______________  ^

Die Heilsmtt. AöeWße L
Sonntag, nachm. 2 Uhr: Kinderg tte 

dienst, 4 Uhr: Lob- und D-nwer
sammlung, abends 8 Uhr: 
fest/

Erntedank-

(junges Mädchen oder ältere Dame 
findet billiges möbliertes Zimmer 

oder nur Schlafstelle.
Baderstraße 7, 4 T r.

Um zahlreichen Besuch bittet
I * » » !  IL iU LLl-rL irlr.

Anfang 8 Uhr. —  > — Anfang 8 Uhr.
Für gute Speisen und Getränke 

ist bestens gesorgt. __________
M r . ,  gut möbl. Balkonwohnzim m er 
^  mit sep. Schlafzimmer vom 1. 10. 
zu v^rm., auf Wunsch Klavierbenutzung. 
Neubau, Terberstr. 20. Zu erfragen
____________Tuchmacherstraße 8. pt.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Seglerstraße 10, 2. 
M u t möbl. Wohnzimmer nebst Kabi- 
'L I nett u. Klavierben., auf Wunsch auch 
Pension. Heiligegeistslraße 11, pt.

Zwei Stube» und Küche
zu vermieten. Strobandslraße 24.

Gut möbl. vorderzimmer,
eventl. mit Pensi n. zu vermieten. 
________Parkstraße 18, 3 Tr.. links.

M o k n u n g s n ,
3 Zimmer, Küche mit Gasleitung.

Lst«1t>rv*v8kr, Bergstraße 221k. 
Noch je eine

2-, 3- und 4- 
Zimmer-Wohmmg

zum 1. 10. 12 zu vermieten.
N. Burte«, Waldstraße 43.

All jiiilM. blililllkl Zlll!Shlilii>
(Pascha) entlausen. Gegen Belohnung 
abzugeben Neust. M ark t 1, 2, Links.

Mus, Vorleben rc. genau lnsor 
miert sind. D iskrete Spezial- 

Anskünste überall.
Welt-Anskunstei,Flobns,
Berlin HV. 3 5 , Potsdamerstr. 114, 

— Gegründet 1903.
Viele freiwillig- Dankschreiben.

^  ^ertoren

Gcftohlen S S » / - »
Gegen Belobn, ob^ug. Lm denstr- 7 ^ .

1« Müll M » »
wurde heute Nachmittag vom Hose Ka
rinenstraße ^ ^

M-rk° - . Ä E m Ä -  LenkstvA
ist»! 
llnk

Etwaige Nachrichten

grüner R°hm-'w°rzi°eun8 ^  
Plüschsatte,decke. Die °b «  Rahm enstE, 
war oben etwas eingebeult. Bar rm ^

Hierzu zwei Blätter.



/k
M . 228. Thor«. Zonnabend den 28. 5eptember PY2. 30. Zahrg.

Die prelle.
(Zwettes vlatt.)

Annahme -er preußisch-süddeutschen 
Lotterievertrages.

Die bayerische Abgeordnetenkammer hat am 
Donnerstag den preußisch-füddoutschen Lotte- 
rievertrvg, den sie ursprünglich abgelehnt 
hatte, mit 87 gegen 83 Stimmen angenommen.

Zum dritten male beschäftigte sich die 
Kammer am Donnerstag mit dem Lotterie­
vertrag mit Preußen. Ein Antrag Schmer 
(Soz.) ersucht, von einer neuerlichen Beratung 
der ganzen Materie abzusehen, womit der 
Vertrag abgelehnt wäre. Abgeordneter Dr. 
Pichler (Ztr.) verwies auf seine bereits im 
Finanzausschüsse abgegebene Erklärung, daß 
seine Partei dem Entwürfe nach den vom 
Reichsrat vorgenommenen Änderungen zustim­
men werde. Man stehe jetzt vor einer völlig 
neuen Tatsache, und der von dem Zentrum ge­
wünschte Weg der Einführung einer bayeri­
schen Klassenlotterie sei durch die Haltung der 
Staatsregierung und den Beschluß der Re.chs- 
ratskammer jetzt verschlossen. Abgeordneter 
Dr. Casselmann (lib.) erklärte, seine politi­
schen Freunde ständen auch heute noch auf 
ihrem bisherigen Stand-punkte. Finanzmi­
nister von Vreunig und Ministerpräsident 
Freiherr von Hertling traten nochmals für die 
Annahme des Vertrages ein. Der Minister­
präsident erklärte: Es ist wiederholt die Be­
hauptung ausgestellt worden, daß zwischen der 
Lotter >svorlage und der Stellungnahme der 
bayerischen Regierung zum Jesuitenerlaß ein 
Zusammenhang bestünde. Ich erkläre mit 
aller Bestimmtheit, ein Zusammenhang zwi­
schen diesen beiden Dingen hat zu keiner Zeit 
bestanden. Zu keiner Zeit hat die bayerische 
Regierung es unternommen, direkt oder indi­
rekt, amtlich oder außeramtkich, öffentlich 
oder vertraulich die beiden Fragen in Zusam­
menhang zu bringen. Ich halte sogar den Ge­
danken, daß ein solcher Schritt vonseiten der 
bayerischen Regierung unternommen werden 
könnte, für beleidigend sowohl für die baye­
rische Regierung, wie für die übrigen Bundes­
regierungen. Wie liegt die Sache? Nachdem 
der bayerische Erlaß so große Erregung hervor­
gerufen hat, haben wir die Entscheidung des 
Bundesrats angerufen und ihn zu einer au­
thentischen Interpretation aufgefordert. Es 
handelt sich also um eine Frage des Rechts und 
der Gerechtigkeit, und ich weise es weit vo.s 
mir, daß ich den zu erwartenden Richterspruch 
dadurch in meinem Sinne beeinflussen möchte, 
daß ich Freundlichkeiten oder Gefälligkeiten 
an die Richter verteile. (Bravo! im Zentrum.) 
Meine Erklärungen in der Kammer der 
Reichsräte vom 4. September hatten müit der 
Jesuitonfrage schlechterdings nichts zu tun. Sie 
waren ausschließlich bedingt durch die Ein­
drücke, die ich, schon lange bevor von der Je- 
suitenfrage die Rede war, die die Gemüter 
weit über die Bedeutung der Frage hinaus

erregte, im Anfange des Jahres gewonnen 
hatte, als ich in Berlin mit unserem erfahre­
nen Vertreter über die Lotteriesrage gespro­
chen hatte. Die Gedanken, die ich am 4. 9. aus­
gesprochen htbe, bewogen sich an Rahmen dessen, 
was ich mit unseremVertreter besprochen hatte, 
Was speziell die Frage betrifft, wer den größ­
ten Vorteil hat, Preußen oder Bayern, so gehe 
ich darauf nicht ein. Ein nachträglicher Rück­
tritt wäre für Bayern darum so schwierig ge­
worden, weil von Bayern die Anregung zu den 
Verhandlungen ausgegangen ist. M it dieser 
Konistatievung sind alle Befürchtungen hin­
fällig die man über unfreundliche Absichten 
Preußens habe könnte. Ich bitte das Haus, 
die Vorlage mit möglichst großer Mehrheit 
anzunehmen. Hierauf wurde der Lotterie-ver­
trag angenommen.

Der Eisenbahnerstreik in Spanien.
Im  katalanischen Eisenbahnnetz wird der 

Betrieb durch M ilitär aufrechterhalten. Die 
Bähnbediensteten von Nordspanien haben es 
abgelehnt, sich dem Streik anzuschließen, der 
ohne Zwischensälle andauert. — Auch die 
Eisenbahner in Südspanien sind in den Aus­
stand getreten, weil die Gesellschaft die Ent­
lassung eines Werkmeisters nicht rückgängig 
gemacht hatte.

Aus Valencia, Pamplona und Saragossa 
sind Donnerstag Truppen nach Barcelona ab­
gegangen. Anläßlich der Eröffnung des na­
tionalen Sozialistenkongresses herrscht im 
Volkshause von Barcelona große Bewegung, 
unter den Teilnehmern befinden sich viele 
Eisenbahner. Von Barcelona aus sind alle 
Verbindungen auf dem Landwege mit Frank­
reich gesichert. Die Verbindungen mit dem 
übrigen Spaii'-on werden aus dem Woge über 
Saragossa aufrechterhalten. Die Streikenden 
verhalten sich ruhig und korrekt und bleiben 
den Bahnhöfen fern. Fünf Züge, die von den 
Streikenden durchgelassen wurden, sind dicht 
gefüllt in Barcelona angekommen. Verschie­
dene Züge werden durch Genietruppen M Be­
trieb erhalten. Die Eisenbahnlinien werden 
streng bewacht.

Die Direktoren der Eisenbahngesellschaftem 
erklärten am Donnerstag im MiNPerium für 
öffentliche Arbeiten, sie seien bereit, die drei 
Hauptforderungen der Ausständigen zu be­
willigen, wenn Äre Regierung den Gesellschaf­
ten zur Hilfe komme oder sie zur Tariferhö­
hung ermächtige, da durch die Bewilligung der 
Forderungen der Ausständigen bei den vier 
Haupt-gesellschaften eine Ausgabevermehrung 
von sechzig, bei den anderen Gesellschaften eine 
solche von 75 Millionen hervorgerufen werden 
würde. Die übrigen Forderungen der Eisen­
bahner seien leichter zu gewähren. — Cana- 
lejas hat erklärt, die Regierung rechne mit der 
Möglichkeit, daß auch die Eisenbahner in der

Provinz Daceres in den Ausstand treten 
werden.

Der italienisch-türkische Urieg.
Auf der Pforte wird erklärt, die i t a l i e n i s c h e  

F l o t t e  kreuze fortwährend vor C h i o s  und nä­
here sich dem Eingänge des Hafens von S m y r n a ,  
bleibe jedoch außer Schußweite der Kanonen. Die 
italienische Flotte beobachte wachsamen Auges die 
Warendampfer.

Die „Agenzia S tefani" te ilt m it: das türkische 
Communiqus über den K a m p f b e i ' Z a n z u r  am 
20. d. M ts. ist vollkommen falsch, ebenso wie das, 
welches einen Sieg der Türken und Araber bei 
D e r  n a  meldet. Es genügt, zu bemerken, daß die 
Stellungen, von denen die Türken versichern, sie 
hätten sie besetzt, in den Händen der I ta lie n e r  sind, 
welche dort die nötigen Verteidigungsanlagen er­
richteten. Die „Agenzia S tefani" meldet außerdem 
über den Kampf Lei Z a n z u r  weitere E i n z e l ­
h e i t e n .  Danach betrugen die den «Italienern  ge­
genüberstehenden Truppen 14 000 M ann. Am 
Abend des Schlachttages drangen die ersten Nach­
richten von der türkischen Niederlage nach S uani 
ben Jden und Fonduk ben Gaschir. Üm Mitternacht 
trafen die ersten Flüchtlinge in kleinen Abteilungen 
schweigend und mutlos ein. Das türkische Kontin­
gent hatte schwere Verluste, darunter drei Offiziere. 
Italienische Kavallerie fand am folgenden Tage 
drei Kilometer südlich von der Oase Zanzur hinter 
einer Erdwelle 150 tote Araber, die noch nicht be­
stattet waren. Ungefähr ebensoviele wurden am 
Mittwoch von italienischer In fan terie  auf einem 
Er'kundungsmarsch bei der Oase Mischarta im Osten 
von Zanzur gefunden. Zahlreiche Leichname liegen 
noch unbestattet auf dem Schlachtfelde. Rechner 
man die Leichen hinzu, die sofort durch die Ma- 
hallas und nach Besetzung der Oase durch die i ta ­
lienischen Truppen bestattet wurden, sowie die­
jenigen, die mitgenommen werden konnten, so 
kommt man auf eine Verlustziffer von bedeutend 
mehr als 2000 M ann auf Seiten des Feindes.

Beschlagnahmter türkischer Dampfer.
„Eiornale d 'JLalia" meldet aus E atan ia : Da 

das Hafenamt erfahren hatte, daß der Dampfer 
„M a r i e  E o s e t t e ," der mit einer Ladung Ge­
treide von V raila kam. türkischer Herkunft sei, ob­
wohl er die englische Flagge führte, belegte es ihn 
mit Beschlag. Eine an Bord vorgenommene Un­
tersuchung ergab, daß der Dampfer wirklich tür­
kischer Herkunft war. Infolgedessen wurde der 
Dampfer a ls  Kriegsbeute erklärt und zurückge­
halten.

Provinzialnachrlchten.
e Schörrsee. 26. September. (Feuer. Besitzwechsel.) 

In  Silbersdorf brannte die Windmühle des Mühlen- 
besitzers Riewe ab. — Gräfin Potocki in Piontkowo hat 
ein Grundstück in Plnskowenz für 27 500 Mark an den 
Besitzer Ignatz Viliezkowski verkauft.

e GoUub, 26. September. (Vesitzwechsel.) Das 
früher dem Gutsbesitzer Graduszewski gehörige Gut 
Groß Pulkowo, dessen Zwangsversteigerung gerichtlich 
angekündigt war, ist in das Eigentum der deutschen 
Vauernbank für Westpreußen Übergegangen. Die 
Zwangsversteigerung wird aufgehoben.

Priesen, 25. September. (Belobigung.) Der Re­
gierungspräsident läßt dem Studenten Max Pru- 
siecko, sowie den Schülern Voleslaus Zurawski und 
Alfons Danielowski eine öffentliche Belobigung zu­
teil werden. Ersterer hat am 11. J u l i  einen Stell- 
macherlehrling, die beiden letzteren am 10. Ju n i 
einen Schüler vom Tode des Ertrinkens gerettet.

e Briesen, 26. September. (Weiterbau der ev. 
Schule. Namensänderung.) Über die Wetterführung 
des Neubaues der hiesigen ev. Schule, der infolge des 
Konkurses des bisherigen Bauunternehmers eine kurze 
Zeit ruhen mußte, verhandelte hier eine Negierungs- 
kommission mit den Beteiligten. Zimmermeister Günther 
hat die Fortsetzung des Baues übernommen. — Dem 
aus Bergwalde stammenden Stellmacher Wilhelm Kar­
pinski, jetzt in Vlandau, Kreis Culm, hat der Regie­
rungspräsident die Erlaubnis zur Führung des Fa­
miliennamens Krafft erteilt.

* Hohenkirch, 26. September. (Verschiedenes.) 
Die Kasse des Kieslingswalder Naiffeisenvereins wird 
zurzeit durch den Verbandsrevisor Herrn Arnold aus 
Danzig einer Revision unterzogen. — Herr Fleisch- 
beschauer Bohnau verläßt unsern Ort und übernimmt 
die Stelle im Schlachthanse der Stadt Briesen. — 
Gestern fand in der hiesigen Kirche die Kircherioisitation 
durch Herrn Superintendent Habicht irr Briesen statt. 
— In  der Besprechung der Sanitätskolonue wurde be- 
chlossen, den Geburtstag Ihrer Majestät der Kaiserin 

am Sonnabend den 19. Oktober festlich zu begehen 
durch Prolog, Theater, lebende Bilder und Gesang. 
Von 5 Uhr ab findet bei schönem Wetter auf dem 
Marktplatze Promeuadenkonzerr statt. Der Eintritts­
preis beträgt für Theater 50 Pf., Tanz 1,50 Mark, für 
Theater und Tanz zusammen nur 1,50 Mark.

I2 . Aus dem Kreise Schwetz, 26. September. 
(Epidemien.) In  Suchau (Mühle) tritt der Typhus 
epidemisch auf; denn in dem kleinen Orte sind bereits 
5 Erkrankungen vorgekommen. Scharlach herrscht unter 
den Kindern der Ortschaften Wirrn und Dntschmin.

Graudenz, 23. September. (Vesitzwechsel.) Do- 
mänenpächter Otto Baetge in Lindenthal hat das 
320 Hektar große R ittergut Ollenrode von R itter­
gutsbesitzer Wartze für 700 000 Mark gekauft.

6 Freystadt, 26. September. (Grundsteinlegung.) 
In  Gegenwart der städtischen und kirchlichen Körper­
schaften, der Stadt- und Vorstadtschule mit ihrem 
Lehrerkollegium und sehr vielen Gästen fand heute 
Nachmittag die Grundsteinlegung der neuen Volksschule 
in feierlicher Weise statt. Verschönt wurde die Feier 
noch durch Gesänge beider Schulen.

Kreis Konitz, 26. September. (Ortsnamenver­
änderung.) Der Herr Regierungspräsident hat ge­
nehmigt, daß die Namen 1. des zur Landgemeinde 
Weitste gehörigen Cyste-Sees, 2. des zum EuLs- 
bezirk Eibenrode gehörigen Förstereigehöfts Ezyste 
und 3. des zu demselben Gutsbezirk gehörigen 
Waldarbeitergehöfts Gzyste, in  „Eibensee" abge­
ändert werden.

Marienrverder, 26. September. (Eine Einjährig- 
Freiwilligenprüfung) fand am 24. und 25. d. M ts. 
bei der hiesigen könrgl. Regierung statt. Es hatten 
sich hierzu fünf Prüflinge gemeldet. Von diesen 
wurden drei zur mündlichen Prüfung zugelassen, die 
jedoch sämtlich nicht bestanden.

M arienburg, 25. September. (Zu der 34. 
Z u c h t v i e h - A u k t i o n  d e r  w e  st p r e u ß i ­
schen H e r d b u ch g e s e l l s ch a f t ,) die hier 
heute M ittag m it dem Verkauf von Bullen über 
12 bis 18 Monate a lt und Bullen über 18 Monate 
alt begann, sind Hunderte von Landwirten und 
Käufern aus Westpreußen, Ostpreußen, Posen, Pom­
mern, Mecklenburg und der Rheinprovinz erschienen. 
B is 3 Uhr waren 41 Bullen verkauft für insgesamt 
32 340 Mark also zu einem Durchschnittspreise von 
787 Mark, ein P re is , der von der westpreußischen 
Herdbuchgesellschaft noch nie erzielt worden ist. Die 
teuersten Bullen stammen aus den Herden der Her­
ren Johannes Enß-Schlotz Kalthos; Käufer waren 
die Gutsbesitzer W iens und Enß-Schönhorst für 3030 
Mark. Den Siegespreis erhielt ein Bulle aus der 
Herde des Herrn Neufeldt-Gr. Lesewitz; Käufer war 
die westpreußische Landwirtschaftskammer für 1500 
Mark. Gleichfalls 1500 Mark erzielte ein Bulle des 
Herrn Heydemann-Rathstube, der an Herrn Mo- 
drow-Bonschek überging. Herr Gutsbesitzer Lietz-

Das Tor des Lebens.
Roman von A n n y  Wo t h e .

------------  (Nachdruck verboten.)
OvP r̂iZbt 1910 Loll n. lUekarät, Lerliu.

(5. Fortsetzung.)
»Meine Tochter ist ein sehr ordentliches 

Mädchen, Herr Doktor!" gab Frau Mutze ge­
kränkt zurück, während sie etwas Ordnung im 
Zimmer schaffte.

»Ja doch, ja doch! Ich will ihr ja ihren 
^ugendmantel nicht abreißen. Aber das sage 
;ch Ihnen, Frau Mutze, wenn Sie nicht im­
stande sind, mir unliebsame Besucher vom Halse 
Zu halten, dann ziehe ich aus! Verstanden?"

Frau Mutze weinte laut auf.
>»So was gleich. Sie sollten sich schämen» 

Herr Doktor, wo ich immer mit der Miete so 
tauge warte und wo ich in zwanzig Jahren es 
"och nie erlebt habe, daß ein Fridune von mir 
auszieht, ehe er nicht Göttingen für immer 
verläßt. Mein Gott, mein seliger Mann würde 
>tch ja im Grabe umdrehen!"

„Lassen Sie ihn sich man drehen. Ich habe 
^  ewigen Scherereien satt. Daß mir der 
Schneider, der unverschämte Kerl, die Rech­
nung schickt — und was für eine Rechnung! — 
Habe ich auch nur Ihnen zu verdanken!"

„Aber, Herr Doktor,, der Mann braucht doch 
Auch sein Geld! Er hat vier Kinder!"

„Meinetwegen kann er zwanzig haben! Ha­
ben Sie nicht selber gelesen, daß mir der Kerl 
geschrieben hat, er machte sich ein Vergnügen 
daraus, mir die neuen Frühjahrs- und Herbst­
stoffe vorzulegen, um mir meinen Bedarf für 
uvuhjcchr und Herbst anzufertigen? Warum 
soll ich denn dem Mann das Vergnügen rau­
ben? Daß er die Unverschämtheit haben 
tonnte, auch gleich Las Geld zu verlangen, da­
von hat er in seinem Wisch nichts erwähnt,

und Sie hatte ich doch beauftragt, ihm zu 
sagen: Wenn er sich durchaus das Vergnügen 
machen wollte, mir die Anzüge zu fertigen, so 
wollte ich ihn in Gottes Namen in seinem 
Vergnügen nicht stören. Natürlich haben Sie 
wieder alles verguatscht."

„Ach, das ist ja alles gang egal!" gab Frau 
Mutze mit philosophischem Gleichmut zurück. 
,/Geld kriegt der ja doch nicht von Ihnen zu 
sehen, ehe Sie nicht in Amt und Würden sind 
und einmal abbezahlen können. Das wird 
alles hinter das rote Läppchen gegossen und 
alles verwichst, das kennen wir. Mein seliger 
Mann kriegt heute noch seine Auslagen."

„Er soll sie sich im Himmel auszahlen las­
sen. KreuzhimmölLonnerwetter, jetzt habe ich 
es aber satt! Rufen Sie die Fränze mal rein, 
der will ich doch ein für allemal das Wieder­
kommen verleiden!"

Frau Mutze verschwand mit einem tiesbe- 
leidigten Blick auf ihren unwirschen Mieter. 
Sie bemerkte aber doch, daß er das Päckchen, 
das sie ihm gebracht und dessen Inhalt kennen 
zu lernen sie eine brennende Neugier plagte, 
hastig öffnete. Sie sah aber nicht, wie Sibo 
erbleichte und den Begleitbrief zornig zusam­
menballte, ehe er thu mit dem Kästchen in sei­
nen Schreibtisch verschloß.

Wenige Minuten später stand ein großes, 
kräftiges Mädchen mit kohlschwarzen Haaren 
und dunkelglühenden Augen in dem braunen 
Gesicht in der Tür und starrte Sibo entgegen. 
Lsr soeben die breite Seidenschärps nachlässig 
über die Schulter warf.

„Was willst du?!" herrschte Sibo das 
Mädchen an. „§-ade ich dir nicht verboten, in 
d'.e Stadt zu kommen?"

Die schwarzen Augen des Mädchens 
flammten aus.

„Du hast mir garnichts zu verbieten! Rede 
sollst du mir stehen, ob du mich auch betrügst, 
wie die anderen!"

Sibo lachte hell auf.
„Du tast, als wären wir auf dem Theater, 

Fränze. Sei doch vernünftig. Du weißt, daß 
die Festtage alle möglichen Anforderungen an 
mich stellen. Mein Alter ist mir höllisch auf 
den Fersen, und allerlei Onkels, Tanten und 
Kousinen machen mir die Hölle heiß."

„Kousinen? Ja , ich weiß, besonders die 
eine, die mit den großen, braunen Augen. Die 
Braunschweiger und die Westfalen, die neulich 
im „Letzten Heller" kneipten, erzählten, du 
wolltest dich mit Heinrike Gehrmann ver­
loben."

Der angstvolle, zugleich lauernde Blick des 
Mädchens bohrte sich förmlich in das junge, 
leichtfertige Gesicht des Studenten.

„Du glaubst auch jeden dummen Schnack. 
Wer hat das gesagt? Vor meine Klinge will 
ich den Burschen fordern!"

„Es ist also nicht wahr?" fragte das 
Mädchen weiter, und ein tiefer Atemzug hob 
ihre Brust.

„Nein, nein, dreimal nein! Bist du darum 
in die Stadt gekommen?"

„Fränze trat unsicher näher.
„Nein, noch etwas, Sibo!" stotterte sie. „Du 

hattest mir doch versprochen, bis vorigen Sonn­
tag das Geld zu besorgen. Heute ist Mittwoch, 
und ich habe nichts von dir gehört."

Sibo sah sie erstaunt an.
„Geld? Was fällt dir denn ein, Fränze? 

Wcher nehmen und nicht stehlen? Geld habe 
ich allein nicht, mein Kind!"

Des Mädchens Augen weiteten sich vor 
Entsetzen.

„Sibo, erbarme dich, ich muß das Geld 
haben! Es gehörte ja nicht mir!"

„Na ich will nicht hoffen, daß du es ge- 
maust hast, Fränze! Jetzt aber mach' dich da­
von. Die Kommilitonen warten. Ich habe 
keine Zeit!"

„Du mutzt mir das Geld geben!" rief das 
Mädchen in höchster Verzweiflung. „Begreifst 
du denn nicht, daß ich verloren bin, wenn mein 
Vater merkt, daß die dreihundert Mark, die ich 
dir gab, weil ich deine Verzweiflung nicht mit 
ansehen konnte, in der Kasse fehlen?"

„Habe ich dir vielleicht geheißen, deinem 
Vater das Geld zu stehlen? Pfui, schäme dich, 
Fränze, das ist gemein!"

„Gemein?" rief das Mädchen empört. Ge­
mein! Das wagst du mir zu sagen? Warst dü 
es nicht, der mir diesen Ausweg, dich zu ret­
ten, zeigte? Warst du es denn nicht, der 
mir sagte, wenn ich dir das Geld nicht schaffte, 
würdest du relegiert? O mein Gott," rief das 
Mädchen verzweifelt, ,M f mir doch. Mein 
Vater schlägt mich tot. Sei doch barmherzig 
Sibo!"

Ihre Stimme brach in einem wimmernden 
Laut.

Wie gebrochen sank Fränze auf einen StuW 
und blickte in trostloser Verzweiflung vor sich 
hin. —

Sibo stampfte wütend mit dem Fuße. .
„Zum Donnerwetter! Nun laß doch endlich 

mal das Eewinsel! Wie du das mit dem Alten 
drechselst, ist deine Sache. Den Kopf kann er 
dir doch nicht abreißen. Ich weiß doch, daß du 
mit der Kasse deines Alten sonst nach Gefallen 
schalten und walten kannst. Verdienst du das 
Geld nicht so gut wie er? Ist nicht, was sein 

j ist, auch dein?"



DHMrwM« erzielte Preise von IMS Mark, 900 Mr.. 
1400 Mark und 1510 Mark. Einen Bullen des 
Herrn van Riessn-Warnau kaufte Herr Domänen- 
pächter John Engelsburg für 1050 Mark.

26. September. Der heutige zweite Tag der 
Zuchtviehauktion war von schönstem W etter be­
günstigt. Es hatten sich zu der Auktion wieder recht 
viele Landwirte und Käufer von nah und fern ein- 
gefunden. Auch aus Schlesien waren heute Käufer 
eingetroffen. Von den zu Klasse 3 angemeldeten 
180 Färsen fehlten nur 17. sodaß 163 Stück zur Ver­
steigerung gelangten. Sämtliche Tiere wurden zu 
recht annehmbaren Preisen verkauft und brachten 
einen Erlös von 86 070 Mark, d. i. im Durchschnitt 
ein P re is  von 528 Mark das Stück. F ür zw eiS er- 
den in Schlesien kaufte Herr Rittergutsbesitzer Kölln 
25 und Herr Lüttke-Stroppen (Schlesien) über 40 
Stück. Die teuerste Färse wurde aus der Herde des 
Herrn Ferdinand Kluge in  Freienhuben für 800 
Mark verkauft. Eine Kuh aus der Herde des Herrn 
Wiens-Tiege brachte 960 Mark. Der Eesamterlös 
der Auktion für Bullen betrug 66 810 Mark, für 
Färsen einschließlich der Kuh 87 030 Mark - -  
153 840 Mark. Das ist die höchste Summe, die auf 
einer Auktion der westpr. Herdbuchgesellschaft b is­
her erzielt worden ist.

Elbing, 25. September. (Das Steuerbringsystem) 
soll hier eine Ausdehnung erfahren. Bisher brach­
ten die Steuerzahler mit einem Einkommen über 
3000 Mark ihre Steuern auf die Hauptmasse. Jetzt 
sollen, wie die „Elb. Ztg." schreibt, nach einem 
Magijtratsantrag alle diejenigen ihre Steuern- auf 
dem Rathause abführen, die ein jährliches Einkom­
men von mehr als 2100 Mark haben. Der Ma­
gistrat Hatte im vorigen Jahre eine diesbezügliche 
Vorlage eingebracht, die bereits die Einkommen 
von 900 Mark in das Steuerbrin'gsystem einge­
zogen wissen wollte. Die Vorlage wurde damals 
vertagt.

Elbing, 26. September. (Kreistag.) Zur Be­
schlußfassung über die schwebenden Eingemein­
dungsfragen traten heute Vorm ittag 19 Kreistags- 
mitglieder unter dem Vorsitz des Landrats Grafen 

«- .... ^  ^  ae-
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7'- «  ^ 7- 1,"-, gutachtlich
über dre Erngemerndung von Pangritz-Kolonie, Kl. 
Röbern, Stadtfeld. Stolzenmorgen, Strauchmühle,
Kl. Teichhof. Thumberg. Chausseehaus 3, Wald- 
schlößchen, Wansau, Wittenfelde, Georgendamm 
und Teilen von Ellerwald, Weingarten und Wein

— — ----  -— ..  seitens der Stadt Elbing
einige andere Bedingungen in diese eingemeinden 
M lassen.

Danzig, 26. September. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz, der m it der Kronprinzessin in Neu-Ra- 
muck auf der Jagd  weilt, hat seinen Besuch beim 
Fürstbischof Kopp in Johannesburg um einige Tage 
verschoben. Er wird erst in den ersten Oktobertagen 
auf dem Schloß des Fürstbischofs eintreffen. Auch 
dort wrrd der Kronprinz in  dem prachtvollen Jagd­
revier am Abhänge der Sudeten- auf Hirsche 
jagen. — E in  gefährliches Feuer entstand im Fa- 
Lrrkgebäude der Schmalzsiederei und Speisefett- 
fabrik Degner und Zlgner am Kielgraben. I n  
ernem verschlossenen Lagerraum waren Fässer mit 
F ett auf unaufgeklärte Weise in  Brand geraten. 
Dre Feuerwehr konnte den Brand auf seinen Herd 
beschränken. — Heute Vormittag versuchte sich eine 
junge Dame aus Danzig in  Vrösen zu tertränken, 
indem sie in die See lief und untertauchte. Sie 
wurde in ihrem Vorhaben durch Arbeiter gehindert 
und dem Amtsvorsteher zugeführt. Hier verweigerte 
sie dre Aussage über ihre Personalien. Auch auf 
dem Polizerrevier in  Neufahrwasser verweigerte 
sie jede Auskunft. S ie  wurde in Schutzhaft ge­
nommen und dem A rbeitshaus in Danzig zuge­
führt. Anscheinend handelt es sich um eine Geistes­
kranke aus besseren Ständen. — Die Nordost- und 
Nordweststürme in letzter Zeit haben nennenswerte 
5>erinas- -^lunde^n-

tember
gestern in Julienbruch. Als der ArbeiLV'DLax 
Lehmann von dort an einem Graben entlang aufs 
M d  zur Arbeit ging, erlitt er einen epileptischen 
Anfall. Er stürzte zu Boden, verletzte sich dabei 
mrt der Sense, die er auf der Schulter trug, und

fiel in den Grafen, wo er ertrank. Lehmann war

uvvr ^ae -alia^onung, nag)
der fast alle Hausbesitzer auf ihren Grundstücken 
innerhalb der S tad t aus gesundheitspolizeilichen 
Rücksichten eine K läranlage m it undurchlässigem 
Sammelbehälter herstellen und die Wirtschafts­
wässer und sonstigen flüssigen Abgänge abfahren 
sollen. Es soll ein allgemeiner Protest gegen die 
kaum durchzuführende Maßregel veranstaltet wer­
den.

ZnsterLurg, 25. September. (Wegen unlauteren 
Wettbewerbs) verhandelte heute die Strafkammer 
gegen den Kaufmann Fritz Lewi aus Gumbinnen. 
Der Bruder des L. betreibt in Gumbinnen unter 
der F irm a „Eumbinner Schuhzentrale" ein Schuh- 
geschäft, in dem Lewi a ls  Geschäftsführer tätig  ist 
und in  dem er auch das Annonoenwesen besorgt. I n  
diesem Geschäft wird auf feste Preise nicht gehalten. 
I n  der dortigen Zeitung veröffentlichte Lewi 
Warenangebote, die von der Gumbinner Hand­
werkskammer für unzulässig erklärt wurden, wes­
halb denn auch S tra fan trag  gestellt wurde. Die 
F irm a bot u. a. Herren-Wichs- und Schmierstiefel 
zum Preise von 4,60 Mark mit dem Hinzufügen an, 
daß diese einen W ert von 7,50 Mark haben. Nach 
dem Gutachten der Sachverständigen sind die 
Stiesel aber nicht 7,50 Mark. auch nicht 4,60 Mark 
wert, weil Kappen und Brandsohlen aus Pappe 
hergestellt sind. Im  Einkauf kosten sie 3,60 Mark. 
Ein Sachverständiger hält den- Handel m it der­
artigen Stiefeln für einen Betrug. Meistens 
kaufen die S tiefel arme Leute, die sie schon nach 
einigen Tagen wegwerfen müssen. Der Gerichtshof 
gewann die Überzeugung, daß die Anpreisung des 
Lewin geeignet gewesen ist, eine Täuschung des 
Publikums herbeizuführen und den Schein eines 
günstigen Angebots zu erwecken. ""
Grunde erkannte die 
Geldstrafe.

----------  Aus diesem
Strafkammer auf 150 Mark

Königsberg, 26. September. (E in  Raubmord) 
rst am Dienstag Abend auf der Chaussee in der 
Nähe von Mehlauken an dem Viehhändler 
Endruscheit aus Friedrichsmalde verübt worden. 
Der Täter, ein Besitzersohn Wichert, schleppte die 
Leiche in einem Wassergraben und flüchtete mit 
seinem Raube von 1700 Mark nach Tilsit.

Aus Ostpreußen. 26. September. (Die Tierwelt 
der Nominier Heide.) Die grünen Reviere der 
Romrnter Heide mit ihrem üppigen, stellenweise 
noch an den Urwald erinnernden Pflanzenwuchs 
und ihrem reichen und alten Baumbestand — 
lOOiahrige Kiefern. Fichten und Eichen sind gar 
kerne Seltenheit —. bergen einen mannigfaltigen 
schätz z. B. seltener Tiere. Da ist zunächst der 
Schneehase zu nennen. Der Kaiser hatte vor einigen 
Jahren  im Revier Szittkchmen die seltene Gelegen­
heit. ein Exemplar zu beobachten. Dann findet sich 
rn der Nominier Heide der große pechschwarze Kolk­
rabe. der zwar in  unseren Schulfibeln noch eine 
große Rolle spielt, in vielen Gegenden unseres 
Vaterlandes aber bereits ganz ausgerottet ist und

Aschen sind, kann man den grotesk geformten und 
blau befiederten Eisvogel in seinem heimlichen 
Treiben belauschen. Daß die Raubvogel in dieser 
Einsamkeit ruf ihre Rechnung kommen, darf nicht 
Wunder nehmen. Von den sonst weniger bekannten 
Arten sei hier nur der Schreiadler genannt, der in 
der Nominier Forst ziemlich häufig vorkommt. In  
den hohen alten Bäumen nisten Kraniche und 
schwarze Störche. Natürlich gibt es auch Spechte 
in großer Zahl. Auch der Eichelhäher, der „Spott- 
vogel". wie er im Volksmunde heißt, treibt sein 
lärmendes Wesen. Das starke Unterholz des Waldes 
gibt auch Füchsen und Mardern Schutz und Obdach. 
Den größten Ruhm der Romrnter Heide bilden 
aber ihre Hirsche, deren Bestand sich seit der Zu­
führung neuen Blutes aus der Potsdamer Forst 
wesentlich gehoben hat. Die Hirsche erreichen hier 
ein Körpergewicht bis zu 6 Zentnern. Auf anderes 
jagdbares Wild als auf Hirsche hat der Kaiser bis­
her nicht gepirscht. Der Versuch. Auerwild in der 
Heide heimisch zu machen, ist mißlungen. Vor 
sieben Jahren wurde Schwarzwild eingeführt, 
mußte aber. da es großen Schaden in den Heide- 
dörfern anrichtete, bald abgeschossen werden. Die 
Nominier Herde ist seit alten Zeiten ein beliebtes 
Jagdrevier gewesen. Bereits vor Jahrhunderten 
pirschten hier die Ordensritter und die preußischen 
Herzöge. Teerbude. das heutige Rominten. war 
ursprünglich eine Salzburger Ansiedelung, und zwar 
eine Teerschweler-Kolonie.

Tilsit, 25. September. (Bei der heutigen Zreyung 
der Tilsiter Pferdelotterie) sind folgende Gewinne 
gezogen: 1. Hauptgewinn auf Nr. 83 766, 5. Haupt­
gewinn auf Nr. 64 599. J e  ein Pferd fiel auf die 
Nummern 12 559, 85 222, 91 629. 70 584 und 55 706.

t Gnesen, 26. September. (Beschlagnahmte Butter. 
Streik.) Die hiesige Polizei beschlagnahmte auf dem 
heutigen Wochenmarkte 8 Pfund Butter einer Bauer- 
stau, da an den einzelnen Pfunden 30—72 Gramm 
fehlten. — Seit gestern streiken hier die Speditions­
und Kohlenarbeiter; sie verlangen höhere Löhne. 
Zwischen Arbeitswilligen und Streikenden kam es be­
reits mehrfach zu Zusammenstößen. Die Pferde eines 
Speditionswagens wurden auf offener Straße ausge­
spannt.

ä. Strelno, 26. September. (Um die hier freige­
wordene Bürgermeisterstelle) sind 146 Bewerbungen 
eingegangen.

6. Stralkorvo, 26. September. (Verschiedenes.) 
Der zweite Schnitt Heu kann infolge des Negenwetters 
nicht eingebracht wetden. Wenn nicht bald bessere 
Witterung eintritt, muß das ganze Heu verfaulen. Auch 
das Kartoffelausnehmen und das Ausstreuen der 
Wintersaat leidet unter der unbeständigen Witterung 
sehr. Dazu haben sich bereits die Nachtfröste eingestellt 
und den Garten- und Feldbesitzern empfindlichen Scha­
den zugefügt. — Auf dem Gute Czacharski sind die 
mit Getreide gefüllte Scheune, ein großer Viehstall und 
zwei kleinere Wirtschaftsgebäude sowie verschiedene 
Wirtschaftsgeräte, darunter eine Dampsdreschmaschine, 
verbrannt. Das Vieh wurde gerettet. Der Schaden 
ist für den Besitzer erheblich, da er nur mäßig ver­
sichert war. — Die F l e i s c h p r e i s e  f a n g e n  a n  
z u  f a l l e n .  Während in der vorigen Woche die 
Händler für gute Schweine 72—77 Mark pro Zentner 
Lebendgewicht zahlten, kostet ein Zentner jetzt 64—68 
Mark. Die Fleischer haben daher gleichfalls die Preise 
um 10 Pf. pro Pfund, von 1 Mark auf 90 Pf., herab­
gesetzt.

sind kommandiert: die Hauptleute Maus-om, F.-R. 
11. und Stange. F.-R. 15. Oberlt. Preuß. F.-R. 15, 
und di-e Leutnants P ierer, F.-R. 11, Möller, F.-R. 
-5, Zielke. F.-R. 17.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regi>erungsbau- 
sekretar K indt aus Neustadt Westpr. ist vom 1. Ok­
tober d. J s .  ab an das königliche Hochbauamt in 
T h o r n  versetzt. — Der Katasterlandmeffer S tre i­
ter in- Vromberg ist zum Katasterkontrolleur -er­
nannt und m it der Verwaltung des Katasteramts 
Tuchel vom 1. Oktober d. J s .  ab beauftragt wor­
den. — Der auf dem Katasteramt Marienwerdev 
beschäftigte Landmesser Hossrichter ist zum Kataster- 
landmesser berufen worden. — Der Katasterzeichner 
Klein aus Lyck ist in die zum 1. Oktober d. J s .  beÄ 
dem Katasteramt T h o r n  neu einzurichtende 
Zeichnerstelle berufen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Gerichtsassessor Callmann aus Briesen Wpr. ist 
unter Entlassung aus dem Justizdienste zur Rechts- 
anwaltschaft bei dem Landgericht 3 in  B erlin  zu­
gelassen worden. — Der Gerichtsassessor Dr. March- 
lewski aus Trevtow a. Tol. ist unter Entlassung 
aus dem Justizoienste zur RechLsanwaltschaft bet 
dem Amts- und Landgericht in  Danzig vom 1. Ok­
tober d. J s .  ab zugelassen worden. — Der Rechts-

Grätz. 25. September. (Erschossen) hat sich aus kandidat Erich Eberlein aus Charlottenburg ist
dem R ittergut Seeheim der dortige Heizer. Seine und dem Amtsgericht m

0 Christburg zur Ausbildung überwiesen worden.
— ( P e r s o n a l i e n  von-  d e r  e v a n g e ­

l i s c h e n  K irc h e .)  Der seitherige Inspektor am 
P aulinum  in Posen, Pastor A lbert Bey er, ist zum 
Pfarrer an  der SL. Annen-Kirche zu Elbing, Diö­
zese Elbing, berufen.' der seitherige Geistliche des 
Provinzial-Vereins für In n ere  Mission in  West- 
preußen, K arl Hermann Scheffen, zum P fa rrer an 
den Kirchen zu Finckenstein und Gr.-Albrechtau, 
Diözese Nofenberg, und der seitherige P farrer in 
Lubiewo, Diözese Schwetz, Heinrich Albert Rein-

Stellung w ar ihm gekündigt worden.
Samoinischel, 25. September. (Seinem Leben 

durch Ertrinken ein Ende gemacht) hat der 66jäh- 
rige Müllermeister Sam uel Krause, der hier von 
feinem Bruder unterhalten wurde. Der Grund zum 
Selbstmord ist unbekannt.

Landsberg a. W., 26. September. (M ord und 
Selbstmord) beging der Eigentümersohn Klamann 
aus Marienspring. Er schloß sich in die Kammer 
seiner früheren- B rau t, des Dienstmädchens Kla- 
witter, die das V erhältnis m it ihm gelöst hatte, ho 
ein und erschoß sie, dann gab er zwei Schüsse auf rv 
sich selbst ab und verletzte sich, im Kopf getroffen, 
tödlich.

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das IV. Quartal 1912 umgehend er» 
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild" 
und dem „Ostmiirkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.
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Lokalnachrichteu.
Zur Erlnnerung. 28. September. 1911 über» 

relchnng eines italienischen Ultimatums an die Türkei. 
1909 i  Professor Dr. R. Engelmann, bekannter Archäo­
log«. 1907 f  Großherzog Friedrich von Bade». 1906 
i  Herzog Karl von Cray. 1902 Erlaß neuer Ktiegs» 
arlikel durch den deutsche» Kaiser. 1891 j- Fürstin 
Heinrich XXII. von Reich, geb. Prinzeß Ida  von 
Schaumburg-Lippe. 1865 * Königin Amalie von 
Portugal, geb. Prinzeß von Bourbon und Orleans. 
1863 " König Karl I. von Portugal. 1862 Deutscher 
Abgeordnetentag, zum erstenmale In Deutschland treten

200 Abgeordnete ohne Teilnahme der Österreichs» zu­
sammen. 1859 t  Karl Ritter zu Berlin, hervorragender 
Geograph, 1848 Ermordung des kaiserlichen iZom- 
missars, Grafen Franz von Lamberg zu Pest. >,'322 
Schlacht bei Mühldorf, Sieg Ludwigs von Bayern M e r 
Friedrich den Schönen von Österreich. 1197 f  Kaiser 
Heinrich VI.

Thorn, 27. September 1912.

ard Noyüe, zum P farrer an der Kirche zu Jastrow, 
Diözese Deutsch-Krone, berufen. Alle sind vom Kon­

sistorium bestätigt.
— ( E i n e  K o n f e r e n z  d e r  t h e o l o ­

g i s c h e n  A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  i n  We s t -  
p r e u ß e n )  findet am 27. Oktober in- G r a u ­
be  nz  statt.

— ( E i n  A u s b i l d u n g s k u r s u s  f ü r  
H e b a m m e n )  beginnt in  dem neuen Gebäude der 
Provinziial-Hebammenlehranstalt zu D a n z i g -  
L a n g f u h r  unter Leitung des Direktors Dr. Köst- 
lin am 14. Oktober.

— ( B u l l e n - P r ä m i i e r u n g . )  Der Land­
wirtschaftskammer für Westpreußen sind M ittel zur 
Verfügung gestellt, aus welchen für solche S ta tio n s­
bullen, die in Kreisen m it Korzwang aufgestellt 
sind und drei Jah re  lang gut erhärten werden, P rä ­
mien von je 100 Mark den S tationshaltern  ge­
w ährt werden können. Die Präm ierung wird von 
den Körkommissionen unter dem Vorsitz des Vieh- 
zuchtinstruktors vorgenommen werden.

Aus Russisch-Polen, 26. September. (Zum B ru­
dermord von Czenstochau.) Der im Petrikauer Ge­
fängnis internierte Brudermörder Mazoch simu­
lierte vor einigen Tagen einen TobsuchLsanfall. 
D as Ministerium hat die B itte  von Helene Mazoch, 
sich mit dem Gefangenen DobrowsLi verloben zu 
dürfen, ablehnend beschieden.

Thorner Schwurgericht.
I n  der gestrigen Nachmtttagssitzung wurde die 

Verhandlung gegen den Landmesser Viktor Schröder 
aus Petersdorf wegen M e i n e i d e s  zuende ge­
führt. Die Anklage vertrat Herr Erster S taa ts­
anwalt Storp. Wie bereits ausführlich berichtet, 
wurtE die VechaiM un^ am Montag vertagt, weil

zur

laden, stattgegeben war. Der Angeklagte hatte dem 
Antrage widersprochen und in einem Schreiben dar

Eiln prüfender Blick flog zu der ganz in sich 
Zusammengesunkenen hinüber.

„Du meinst, ich könnte ruhig das Ver­
trauen, das mein Vater in mich setzt, miß­
brauchen?" gab Fränze Alter zurück. „Fast 
könnte ich mich vor dir fürchten, Sibo, so herz­
los und schlecht erscheinst du mir!"

„Na, als Tugendbold habe ich mich ja nie 
aufgespielt. Aber jetzt vorwärts, mach' ein 
Ende. Sobald ich das Geld habe, sollst du es 
wieder bekommen. Mehr kannst du doch nicht 
verlangen."

„Nein, mehr kann ich nicht verlangen," 
murmelte sie mit ganz erblaßten Lippen „mehr 
nicht."

Und sich plötzlich aufrichtend, rief sie mit 
gellender Stimme:

„Verräter, elender Verräter! Betrogen 
hast du mich! Wie du das Geld nahmst, hin­
terrücks und tückisch, so hast du mir auch Ehre 
und Glück geraubt! Elend hast du mich gemacht, 
grenzenlos elend. Und einst war ich gut und 
fromm!" schluchzte sie auf. „Keiner konnte 
der schwarzen Fränze im „Letzten Heller" 
etwas nachsagen, und mein Vater durfte stolz 
auf sein Kind sein. Die Studenten, die in 
Scharen zu uns herauskamen, behandelten mich 
voll Achtung und Freundschaft, und manch' 
einen der lockeren Bruder habe ich durch ein 
gutes Wort auf den rechten Weg zurück­
geführt. Da kamst du mit deiner schönen, 
leichtfertigen Fratze und deinen süßen Schmei- 
chelworten und ich — ich Unglückselige, ich 
glaubte und vertraute dir. W er was rede ich 
denn? Ebenso gut könnte ich ja den Steinen  
predigen! S ie  können nicht gefühlloser sein, 
a ls du! Aber du täuschst dich, wenn du meinst, 
tzaß ich schweigend dulde. Meine Ehre ver­

lange ich von dir und das Geld, das ich für 
dich nahm, um Ach zu erretten!"

„Schrei doch nicht so blödsinnig! Aus dem 
Buckel kaun ich mir das Geld nicht schneiden. 
Flunkere man dem Alten ein bischen was vor, 
wenn er es merkt, das kann dir doch nicht so 
schwer fallen, denn den ganzen Winter hast du 
doch oft nicht wenig schwindeln muffen, wenn 
du an mein Herz, in meine Arme eiltest. Hast 
du das vergessen, Fränze?"

Er wollte das Mädchen zärtlich an sich 
ziehen, aber energisch stieß sie ihn zurück.

„Elender!" knirschte sie zwischen den Zäh­
nen. „Könnte ich dir doch deine schöne, heuch­
lerische Larve abreißen, könnte ich doch allen, 
welche an dich glauben, zeigen, wie erbärmlich 
du List und wie niedrig du denkst!"

„Nun ist es aber genug! Ich habe nicht 
Lust, mir noch länger deine Frechheiten Aeten 
zu lassen! Wenn du noch ein einziges mal 
wagst, hierher zu kommen, so werde ich deinem 
Vater sagen, daß er dir es verbietet!"

Die schwarzen Augen des Mädchens funkel­
ten in wildem Haß.

„Morde mich doch lieber gleich!" rief sie voll 
Hohn. „Das wäre der beste Ausweg, dich frei 
zu machen. Meinem Vater willst du es sagen?" 
S ie  lachte wie in wildem Triumph auf. „Du 
zeigst mir da einen herrlichen Weg. Wie wäre 
es denn, wenn ich zu deinem Vater ginge, der 
ja jetzt hier ist, und ihm sagte: „Dein Sohn 
hat mir versprochen, mich zu seiner Frau zu 
machen, aber er hat mich betrogen. Er hat 
mir nicht nur Ehre und Lebensglück gestohlen, 
sondern er hat mich auch verleitet, meinen 
eigenen Vater zu bestehlen — jawohl, zu be- 
stehlen! — um Geld für seine kostspielige Le­

bensweise zu haben!" W as meinst du, was 
dann sein würde?"

,M ein  Vater würde dir zeigen, wo der 
Zimmermann das Loch gelassen hat! Er hat 
Wahrhaftig anderes zu tun, a ls  sich mit Leuten 
deines Schlages aufzuhalten!"

Fränze ballte drohend die Fäuste. Ih r  
ganzer Körper Lebte. Mühsam würgte sie ein 
Schluchzen herunter, dann sagte sie stolz:

„Leute meines Schlages stehen doch noch 
weit über einen so ehrlosen Wicht, wie du 
einer Ast." Und ehe sich Sibo wehren konnte, 
hatte sie sich auf ihn gestürzt und Hm die 
bunte Schärpe von der Brust gerissen.

„Nunter mit den Farben!" rief sie außer 
sich. „Du hast nicht das Recht, sie zu tragen. 
O, daß ich kein M ann bin, um dir auch den 
Dogen zu zerbrechen, den du Erbärmlicher ent­
weihst! Beim Konvent werde ich Ach verkla­
gen! Ausstößen soll man Ach aus der Bur­
schen Reihen! Ich —"

Ein Schluchzen erstickte Fvänzes Stimme, 
und unter Tränen brach sie zu Sibos Füßen 
haltlos zusammen.

Bleich, mit zitternden Lippen, versuchte 
Sibo die zerrissene Schärpe wieder Wer die 
Brust zu legen. Seine Hände bebten und seine 
Augen flackerten wie in ungeduldiger Angst 
zu dem Mädchen hernieder, das sich zu seinen 
Füßen in qualvollem Schluchzen wand.

War denn die Person gang närrisch gewor­
den? Die konnte ihm ja mit ihrer Verrücktheit 
etwas schönes einbrocken. Am liebsten hätte er 
ihr einen Fußtritt versetzt, aber gescheiter war 
es, einzulenken, denn wer wußte, wozu die 
Fränze noch alles fähig war!

„Sei doch vernünftig, Fränze," schmeichelte 
er, sie vom Boden aufhebend. „Sieh, eigent­

lich müßte ich A r ja Todfeindschaft schwören 
nach dem, was du mir alles gesagt hast; aber 
ich halte es deiner Erregtheit zugute, Kind. 
Ach weiß ja, du bist mir gut, und nur die Angst 
vor deinem Alten treibt Ach, so herzlos zu mir 
M reden."

Verstört sah Fränze zu ihm auf. Der weiche 
Ton seiner Stimme erschreckte sie fast. S ie  strich 
mit der braunen Hand das schwere, wellige 
Haar von der Stirn  und entgegnete mühsam:

,7Oas Geld, Sibo, das Geld! " Ich muß das 
Geld haben! Ich überlebe die Schande nicht, 
wenn man mich eine Diebin nennt."

„Du sollst es ja haben," lenkte Sibo ein, 
und hastig zu seinem Schreibtisch schreitend, 
entnahm er ihm ein kleines Kästchen, das er 
öffnete und lächelnd Fränze entgegenhielt.

Unwillkürlich trat das Mädchen einen 
Schritt zurück.

Eine von Brillanten funkelnde, altmodisch 
gefaßte Brosche blinkte ihr entgegen.

„Was ist das? forschte sie ängstlich. ,M ie  
kommst du zu der Brosche?"

„FamMenbesttz, altes FamAienerLstück. 
Wollte mich ja eigentlich nicht davon trennen, 
aber es ist vielleicht besser so. Nimm das Ding 
und trage es aufs Versatzamt; du mußt sehen, 
mindestens fünfhundert Mark dafür zu erhal­
ten, es ist das Zehnfache wert. Im  schlimmsten 
Falle kannst du die Brosche auch verkaufen. 
Dreihundert Mark nimmst du, um das Loch in 
der Kasse deines Alten zuzuflicken, den Über­
schuß schickst du mir, aber wohlverschlossen in 
einem versiegelten Brief. Na, bist du nun 
m it mir zufrieden?"

Das Mädchen stand unschlüssig. Eine heiße 
Angst preßte ihr plötzlich die Brust zusammen.

(Fortsetzung folgt.)



^  gebeten, die Verhandlung wieder auf- 
D e m « ^ .R ^ ^ r  zu einem Geständnis bereit sei.

^ 7  - K m ' a - ^  l e i ^ L «
B r r L ^ l  "m Echwieg. Z n  de r gestrigen
kWo  ̂ ^  A n g ^k lo g te  uuch 7U)^) lv e i j
C i - N  G es tä n d n is  abzu legen.
E  ie V m Ä r ! »  n er d a m a ls  v o m  V ors itze r 
^  '  a k  er n Ä  b e sM g l w u rd e , w o h l e r in n e r lic h»a. 7 a U r  7 ^  «5>^gr wuroe, wohl erinnerlich
Art u I  ^  E em  Konto habe. aber die
Mol« „ ; ? E r .  besonders die Straftat sei ihm 
B ° E r  o 5 ^« ° l°U e n . Und daraus schien es dem 
das- er sick zuzukommen. Er gesteht auch ein, 
habe ^ a l/e in °^ 4 ^ d 7 ^ rs d 0 rfe r  Zeugen geschämt

E e-
und

W K H M M
Deiniibun^""!?' der Schule habe er trotz aller 
n ich t?Ä ^u  des Lehrers den Ausdruck „politisch" 
S«^aat» Ä. ^"uen. Schwer belastet wird der An- 
direltor den Zeugen Herrn Landgerichts-
»M 2N Austizrat W o l l s c h l ä g e r . der
war ^.^>?^er der Löbauer Strafkammer
wwski in Templin gegen Kali-

überro!^^ lern werde. Er war daher umso mehr 
recht k la / 'n " ^ - r ^  derselbe bei der Verhandlung 
dem und sachlich ausdrückte. Auch als
Wakio-r « rr^ i.^  uon der Gegenpartei sein über-

warni» ^^uge die volle Wahrheit gesagt, so ver-

L  S L Ä
dabei uachzuprüsen. Der Zeuge blieb jedoch
dainnim"* d>re erne Vorstrafe zu haben, und mutzte 
a u s lÄ ^  uereidlgt werden. — Die anderen Zeugen- 
darlT^u sind von geringem Interesse. Es geht 
n. sib nur hervor dak Nor NnnoVsnni» nn, N'nn»

NL ^  ̂
» L  § ' L L
i h n ^ E u  wahrzunehmen. Templin muhte 
AusKin«. hu fahren. — Bemerkenswert waren die 
S in a irn^^A »  Sachverständigen Herrn Medi- 
aus i t t  i n g. Er kennt den Angeklagten
lu c h i , ^ ^ B e o b a c h tu n g  während der Ünter- 
g r^ ^ K u f t .  als auch aus den Akten, die sein 
Kamin ^^leben enthüllten. Wenn auch in  der 
iomm-7 Fülle von Geisteskrankheit vorge-
klggj ^.i^ud so mutz betont werden, datz der Ange-

J n  der chineMchen Küstenpravinz Tscheki- 
ang im  Süden des Reichs, einem nicht zu 
großen GeÄiet, das von fast zwölf M illionen  
Menschen dicht bevölkert ist und düs zu den 
fruchtbarsten und betriebsamsten Gegenden 
Chinas gehört, hat ein Ta ifun, einer jener 
furchtbaren W irbelstiirme, die gerade den 
Osten Asiens heimsuchen, namenloses Elend 
angerichtet. Es geschah dies in  einer Zeit, in  
der diese Stürme, die im  J u n i einsetzen, schon 
anfangen, seltener aber auch stärker zu werben. 
Und es ist wahrscheinlich geschehen wie gewöhn­
lich, ohne jedes Anzeichen dessen, was kommt. 
N ur das Barometer pflegt dann zu fallen, 
meistens ist es, wenn dies beobachtet . w ird , 
>a!ber schon zu spät. Bekannt sind die

Der letzte Tyifun in China.
Wasserhosen, die dabei emporgeschleudert wer­
den, und bekannt auch die unheimliche S tille  
des Zentrums, m itten im  rasenden W irbe l. 
G re ift der T a ifun  aber, w ie es diesmal der 
F a ll war, auf das Land über, so ist es natür­
lich noch schlimmer. Der W irbelsturm  wälzt 
die Wassermassen gegen die Küste, besonders 
in  die Flußmündungen, das aufgepeitschte 
Meer stemmt sich gegen den Lauf der Flüsse, 
und gewaltige F luten ergießen sich oft im  Ver­
lau f weniger Stunden über große Flächen, 
Häuser uyd Menschen m it sich reißend. Bei 
dem T a ifun  vom 16. d. M . sind 100 000 Fa­
m ilien  ru in ie rt und SO 000 Menschen er­
trunken.

übrige, auf die 
einzugehen
D a n n h o f f ,  bemüht sich in einem ausführlich 

yer nachzuweisen, datz doch die Möglich«

auung hatte, werde ihm nicht nachzuweisen sein, 
>a niemand in seiner Seele gelesen habe. Er

sch
da

. rozetz unerheblich 
leidiger keinen bestimmten Antrag, sondern gab die 
Entscheidung den Geschworenen anheim. — Bei der
Rechtsbelehrung erwähnte der V o r s i t z e r ,  datz 
mitunter bei Geschworenen die Neigung bestehe, 
falls zwei Möglichkeiten vorliegen, trotz anderer 
Überzeugung auf das weniger schwere Delikt zu er­
kennen, da es genüg«, daß der Angeklagte einen 
Denkzettel bekommt. Das sei einer deutschen Recht­
sprechung unwürdig. Entweder ist der Angeklagte 
schuldig oder freizusprechen. — Die G e s c h w o r e ­
nen bejahten nach kurzer Beratung die Schuld- 
frage, die sich auf wissentlichen Meineid bezog. Der 
S t a a t s  a n  w a l t  beantragte darauf 2 Jahr« 
Zuchthaus. Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für 
die Dauer von S Jahren, dauernde Unfähigkeit, als 
Sachverständiger oder Zeuge vernommen zu werden. 
— Der G e r i c h t s h o f  v e r u r t e i l t e  den An­
geklagten zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und den 
vom Staatsamvalt beantragten NeLenstrafen. Auf 
die Strafe kamen 2 Monate der Untersuchungshaft 
in Anrechnung.

kann nicht angenommen werden.' Zu- 
H^ndlun ^  baß^er sich der Tragweite seiner

N S - '

da^Wefugt __ Der S t a a L s a n r v a l t  führt aus. 
der N. ̂ sachlicher als auch in  rechtlicher Beziehung 
Z rv lL r völlig klar liege und nicht der geringste 

^ö^E en  könne, datz der Angeklagte wissent- 
seina» Meineid geschworen. Wenn er auch an 
hat fortwährend gedreht und gedeutelt
die 56 wurde doch sein Geständnis schon genügen, 
eidp« ^ ^ E e r k m a le  eines wissentlichen Mein- 

erweisen. Die Beweisaufnahme hat die 
.wirken zerstreut. Der Vorsitzer der Straf- 

Löbau hat nicht, wie in den meisten 
urir so gelegentlich nach den Vorstrafen des 

ihn? gefragt, sondern er hat förmlich aus
E o in i^^^ t. um der Wahrheit auf der Grund zu 

Die Ausreden des Angeklagten über die 
Gedächtnisschwäche sind durch das Gut- 

^  Sachverständigen widerlegt. Es ist auch 
^  der Einfluß des Alkohols das 

am« ^lern und Erinnerungsvermögen nicht der- 
öeh«i , prächt i gen konnte, wie der Angeklagte 
vielp konnte. Nach dem Zechgelage waren 
der r^Auden vergangen; der Angeklagte ist an 
^erb«^^En Luft gewesen und hat sich bei jener 
N vw ^ lu n g  durchaus geschickt und intelligent be- 

^uch über das M otiv seiner unseligen 
dur^ - ^  r^den Zweifel beseitigt. Nachdem er 'sich 
gehA wüstes Leben jener Gesellschaftskreise be­
er er seiner Bildung nach gehört, wollte
seirw m ^ u s . bei den nnt ihm zechenden Bauern 
dia/n Autorität behalten. Die vom Sachverstän-

Geschäftliches.
Der Hauptkatalog der F irm a N u d o l p h  H e r t z o g ,  

Berlin  fü r die Herbst- und Wintersaisou ist soeben er­
schienen. Wie alle seine Vorgänger legt er beredtes 
Zeugnis ab von der Leistungsfähigkeit der F irm a, vor 
allem auf dem Gebiete der Kleiderstoffe und Seidenwaren, 
die in einer unendlichen Zahl neuer Gewebe und Muster 
zur W ahl stehen. Zahlreiche künstlerisch ausgeführte 
Darstellungen aus der Abteilung fü r Damenkleidüng und 
Pelzwaren sowie die zurzeit stattfindende Ausstellung von 
Damenkleidüng geben Kunde von dem gediegenen Ge­
schmack der F irm a. Auch die Hutabteilung zeichnet sich 
durch eine reiche Auswahl eigenartig schöner und vor­
nehmer Hüte aus. Reizende, zierliche und praktische 
Modelle bringt die Abteilung für Kinderkleidung und 
auch in Herrenkleidnng ist das Eleganteste in Schnitt und 
Form  vertreten. Daneben sind all die Kleinigkeiten, die 
eine Damentoilette vervollständigen, wie Schirme, Hand­
schuhe, Fächer, Taschen, Gürtel und Schals vorhanden. 
E in breiter Raum ist in  dem Katalog den Gegenständen 
für die Ausstattung des Haushaltes, dem Leinen und den 
Weißwaren eingeräumt und unter den reizenden Modellen 
der dargestellten Leib- und Hauswäsche w ird jeder das 
für seinen Bedarf passende finden.

Mannigfaltiges.
( M a r c o n i ,) der M itlw ock bei Spezzia 

einen A u toun fa ll hatte, befindet sich auf dem 
Wege der Besserung. E r  hat kein Fieber 
mehr. Sein Auge ist, entgegen der ersten 
Meldungen, unverletzt geblieben. Der König 
von Ita lie n  ließ ihm durch seinen Adjutanten 
feine Teilnahme ausdrücken.

Danziger Hermgs-Wochenmarktbericht.
D a n z i g , 27. September. An den hiesigen M arkt sind 

in dieser Woche keine neuen Zufuhren gekommen. Das Ge­
schäft gestaltete sich jedoch infolge der außergewöhnlich starken 
Nachfrage recht lebhaft. Die Gestände an schottischen Heringen 
sind bis auf wenige hundert Tonnen geräumt. Holland und 
Deutschland haben weiter ungünstig gefischt und derartig 
schlechte Ankünfte, daß nach dem Osten überhaupt keine Offerten 
gemacht werden. I n  Holland sind bis heute 192 öSI Tonnen 
gegen 296182 Tonnen und gegen 389 739 Tonnen zugeführt, 
sodaß in diesem Zahre ein Manko von 103591 Tonnen im 
Vergleich zum vorigen Jahre zu verzeichnen ist, weiches selbst 
bei einem guten Fange im Oktober und November kaum noch 
einzuholen sein dürfte. Der Jarmouther Fang beginnt erst in 
ca. 3 Wochen und ist wohl anzunehmen, daß die Preise hier­
für sehr hoch fein werden. M an notiert heute per ganze

Tonne verzollt: schottische M atties je nach Qualität 39—10,
schottische M atfu lls  je nach Qualität 4 3 -1 1 , schottische Fulls 
je nach Qualität 16, Tornbellies 30—31, deutsche M atties in 
Schottentonnen 10, deutsche Matties in Zinkbandtonnen 39, 
Crownlarge-Jhlen 39, Crownbrand - M atties 41, Crown- 
Matsulls 47. Crown-Fulls 50 Mk. Halbe Tonnen 2 Mk. per 
2/2 Tonnen mehr.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  27. September 1912.

Name
der Beobach- 

tuugsftation

B
ar

om
et

er
­

st
an

d

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

T
em

pe
ra

tu
r

C
el

si
us

Nie
de

rsc
hla

g 
tn 

24
 St

un
de

n

Borkum 77U.3>SO bedeckt > 8!Hamburg 770,7 NNO Nebel 8 0,4
Swinemüllde 769,3 N wolkig 11
Neufahrwasser 768,5 W wolkig 9 6,4
Ntemel 769,6 N N W bedeckt 9 2,4
Hannnooer 768,6 O bedeckt 7 0,4
Berlin 766,4 N bedeckt 6 2,4
Dresden 765,6 _ Nebel 4
Breslau 765,0 N N W Nebel 4 2,4
Lromberg 767,3 N wolkig 8 0,4
Metz 766,5 NO heiter 3 0,4
Frankfurt, M . 767,1 NO heiter 6 2.4
Karlsruhe 766.6 NO wolkig 7
München 764,9 NO Regen 5 ^2.4
Paris 766,0 ONO wolkenl. 2 2,4
Vlissingen 768,7 O Dunst 8
Kopenhagen 770,9 Dttittt 8 —
Stockholm 772.4 N bedeckt 6 —
Haparanda 764.8 — bedeckt _ —
Archangel 773,8 NNO halbbed. — 2 0.4
Petersburg 764,0 NO bedeckt 6 0,4
Warschau 760,3 S S W bedeckt 7 12,4
Wien 761,5 — bedeckt 6
Rom - _
Hermannstadt 763,9 NO Regen 11 _
Gelgrad — — — — —
Biarritz 757,5 S S W heiter 19 —
Nizza — — — —

W ltterungs. 
verlaus 

der letzten 
21 Stunden.

zieml. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 
nachts Nied. 
Nied. i. Sch.*) 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
vorm. Nied. 
zieml heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
nachm. Nied. 
nachts Nied. 
Nied. i. Sch. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
Gewitter 
oorm. Nied. 
zieml. heiter 
zieml. heiter

meist bewölkt 
zieml. heiter 
anhält. Nied. 
Wetterleucht.

*) Niederschlag in Schauem.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 27. September.

B e n e n n  » n g.

SO K ilo

2>/tKilo 
1 Siilo

Schock 

1 K ilo

W e iz e n ..................... .....
R o g g e n .........................................
G e r s te ..........................................
H a fe r...............................................
S troh (N icht-)...............................
H e n ...............................................
Ltocherbsen . . . . . . . .
K a r to ffe ln .....................................
B r o t .......................... .....
N oggenm eh l-...............................
Rindfleisch voll der Keule. . .
Bauchfleisch.......................... ' . .
K a lb fle isch ....................................
Schweinefleisch...............................
Hammelfleisch...............................
Geräucherter Speck . . . . .
Schmalz..........................................
B u t t e r ..........................................
E i e r ...............................................
Krebse . ....................................
A a le ...............................................
P ressen..........................................
Schleie .........................................
H e c h te .........................................
Karauschen....................................
Barsche .........................................
Z a n d e r ..........................................
K a rp fe n .........................................
B ä r in n e n .....................................
Weißsische....................................
S e e fis c h e .......................... ..... .
Flundern .....................................
M e r ä n e n ....................................
M ilc h .......................................... .
P e tro le u m ....................................
S p i r i t u s ....................................
denaturiert) . . . . . . .

Der M arkt w ar gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 9,20—0,30 Mk. die Mandel, Blumen­

kohl 1 0 -4 0  P f. der Kops, Wirsingkohl 6 - 1 5  Ps. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  P f. der Kops, Rotkohl 10— 39 Ps. der Kopk 
S a la t 1 Köpfchen —  Ps., Spinat 20 Ps. d. Psd., ro t i 
r. Rüben 5 P f. das Pfund. Tomaten 20— 25 P f. pro Pfund. 
Zwiebeln 25 P f. das K ilo . Mohrrüben 10 Psg. pro
K ilo. Sellerie 1 0 -1 5  P f. die Knolle. Nettig 5 P f. 3 Stück 
Meerrettig 10— 30 P f. die Stange. Radieschen 1 B u n d 5 P f., 
Kürbis 5 P fg. das Pfund. Schoten —  P f. Psd./ 
Grüne Bohnen 25—30 P f. das P fd. Wachsbohnen —  P f. 
das Pfd. Apfel 5— 20 P f. d. Pfd. B irnen 5 - 2 5  P f. das 
Pfund. Kirschen — P f. das P fd. Pflaumen 12—15 P f. 
das Pfd. Stachelbeeren — P f. das Pfd. Johannisbeeren 
—  P f. das Pfund. Himbeeren —  P f. d. P fd . B lau ­
beeren — P f. der — Lite r. Preiselbeeren — Pf .  d. L ite r. 
Wattnüsse — P f. d. P fd. P ilze 1 2 -1 5  P f. d. Näpfchen. Puten 
4 Mk. d. Stck. Gänse 3,50— 7,09 Mk. das Stück. Enten 
3,00-6 .50  Mk. das Paar. Hühner, alte 1,60— 2,50 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,50— 2,50 Mk. das Paar. Tauben 
0,90 -1 ,00  Mk. das Paar. Rebhühner M k. d. Stck.

lOOKilo

1 Ltte

niedr. ! höchster 
P r e i s .

20,-
16,69
15,20
17,50

5, -
6, -

22,—
2.50

1,80
1.69
1,60
1,80
1.80
2,—

n
4,80
2.40
2.40 
1,- 
2,- 
1,60
2.40

2^49

1,^0 
— ,50 
1,-

— M  
—,18 

2,10 
— .35

20,80
17.30 
1 9 . -
18.30

6.50 
24.—

3.50

2,20 
1,70 
2,40 
2.-  
2 —  
2.20

H -
5,69

22,—
l',40
2,43
2,20

1,40 
—,80
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (17. n. T rin ita tis) den 29. September 1912. 

Altstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 U hr: Gottesdienst. 
Oberlehrer Ostwald. Vorm . R/z Uhr: Gottesdienst.
P farrer SLachowitz. —  Kollekte für den ostdeutschen Iüng lings- 
bund.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. — Kollekte für den ostdeutschen 
Iünglingsbund.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Dioisions- 
Pfarrer Mueller. Vorm. 11*'2 U hr: Kindergottesdienst. 
(Missionsstunde). Divisionspfarrer Mueller.

S t. Johanmskirche. Morgens 8^  U hr: katholischer M ilitä r -  
gottesdienst. Divisionspfarrer D r. Schmidt. 

Evangel.-lutherische K irche (Bachestraße). Vorm. 9  ̂2 U h r: 
Predigt-Gottesdienst m it Abendmahl für die ins Heer ein­
tretenden Jünglinge. Pastor Wohlgemuth.

Reform ierte Kirche.. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 U hr: Kein Gottesdienst.
Vorm. 9' 2 Uhr: Einsegnung der Konfirmanden. P farrer 
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Der Kinder- 
gottesdienst fä llt aus. —  Kollekte für den ostdeutschen 
Iünglingsbund.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9^  U hr: Predigt- 
Gottesdienst. P farrer Schänjan.

Evangel. Gemeinde GramLschen. Vorm. 9 Uhr in Leibitsch: 
Gottesdienst. Danach Abendmahlsseier. P farrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 '2  Uhr in Gurske: 
Lesegottesdienst. Vorm. 9 * ,  Uhr in Neubruch: Gottesdienst. 
Daraus Beichte und Abendmahl. P farrer Basedow. 

Evangel. GemeindeLulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr tn Gostgau: 
Gottesdienst (Einsegnung der Konfirmanden, Beichte u. hl. 
Abendmahl. Parrer Hittmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm . 10 Uhr 
in G r. Bösendorf: Gottesdienst. P farrer P rinz.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten). Coppernikus- 
straße 13, 1 Treppe. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst «.Abendmahl. PredigerMoret-Bromberg. 

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm . 
9 ''-  U hr: Predigt. Vorm. 11 U hr: Sonntagsschule. Nacbm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 U hr: Jugendbund. Prediger 
Sträub.

M e r b ö r
sind alle Arten H a n tm rre m ig ke ite n  n . 
Hantansschkirge, wie Blütchen, M it ­
esser, rote Flecke, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

S teckenpferd- 
K arbo l-Teerschw efe l-S e ife  

v. L  ( 1« . ,  R adebeul.
Vorrätig  a Stück 59 P f. in Thorn:

0 . 8L. MonürKLÜ KneLr., HckoU L o s lr ,  
L rw U  M s ie r , VsnL M o d e r und 
________A iik e rd ro g e rie .__________

M°.k A k iW M
m it M aschiueichrcibelllO  M k.,

schnell und gründlich bei
K r s u s s »  Coppernikusstr. 7 ,3 .

M r  vüsrrersll:
IS U M  » « S M

in SodÄLSLln und Kkbinäsll.

!s » W M  - W W
in Srotev und Lekükssln. 

.̂uZedots und Ginster auk Munsoli.
HVQ irLeLt v o r  

Hrotoir, V o rtL  o lo r  S osrrekt.
vmittM 8ckina!r- v. lalK- 

ÄtzM'vi, 6. in. b. !I.

B e r g a m o t te n
sowie Winterobst

hat abzugeben
F ra u  V lm gew erksm sester M i o l r o l ,  

Thorrr-M ücker. Graudenzerstr. 73.

M Mdls-s Mädchen
a ls  M itb e w o h n e rin  gesucht, bei billiger 
guter Pension. Tuchmacherstr. 6, 2, r .

Verzogen nach 
Sirobaridstratze 8. 

M. Modistin.
Mädchen und Frauen, auch Kindern 

m it dünnem, . schwachem Haar, zumal 
wenn Haaraussall, Juckreiz und

sich einstellen, sei folgendes bewährte und 
billige. Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imalkges Waschen 
des Haares m it L L L v Iro iv 's  kombi­
niertem H i 'L n t o L *  - 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens mit 
L n o ! r o L ' '8  O rig inal - L L L 'L iiL o v -  
I I» » .v H V » 88 0 i '  (Flasche 1.25) und 
ÄULolL0 L*'8  Spezial - 
L R » rLL 'nL kU 'ko E t (Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^ i r ä o o 8  L  O « . ,  
A ä .  LLsrFoi? und d s .U .^ V e i» tL !8 o Ir  
X » o k f . ,  Drogerien.__________

in Buchführung, Stenographie, 
Schreibmaschine usw. wird er­
teilt Loppernikurstr. N . 1 L r.

S o h n  (von der Reise zurück): „Ach 
Mamachen, schicke bitte unsere Klotilde 
zu den

:: Wlieil M lern::
Messenger-Boysinstitut,

Eilboten,
Baderstr. 2 —  Telephon SOS
(geöffnet von 7 ^ ,  früh bis 10 Uhr abds.) 
damit ein Radler meinen 2 Zentner 
schweren Koffer vom Hauptbahnhofe ab­
holt, da ich ihn in Stunde unbedingt 
gebrauche!"

B e r lin e r

W u rs ts c h M lr .
L Pfiini! 8S Wüig.

neu eingeführt, in  meinen Margarine- u.
Fettwaren-Geschäften: 

Bachestratze 2, Ecke Breitestraße, 
Culmerstrasze 3, nahe am Altst. M a rft, 
Copperuikusstr.SO, gegenüb. Gasanstalt

1. LMS8, Ftlilsjirelhkr 676.
— Kontor und Lager Jakobstraße 7. —

1 Gaskocher,

A -  » W -  M  M l - W M
von

—  empfiehlt

WWk MrilMMlüi U §w- Md smediiks
in  bekannter haltbarer W are zu billigsten Preisen.

Neuanfertigungen sowie Reparaturen
werden s c h n e l l s t e n s  ausgeführt.

Telephon 402. Thorn-Mocker, Rösnerstratzy 2. Telephon 402.



Slkl!e!!!<i!>lkl>ote

W c k W t t
mit Gcsklitii liiiS Lkhrliiig,

der mit Spiriiusmotoren bescheid weiß, 
zu M artini gesucht. Bewerber, die Huf- 
beschiagprüfung bestanden haben, be -' 
vorzugt.

Domäne Schloß Birgla«.
_____________ Kreis Thor«._______

Rockschneider und 
Damenschneider»

er st en T a r i f ,  gesucht.
O. 6 . O o rsu ,

_______ neben dem kaiserlichen Postamt.

Rockschneider. 
Umsormschneider, 
Damenschneider» 
nnd Tagschneidee,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
8 . v o l iv s .

^HN^H?t>^Qpdrfektes Stubenmädchen 
und Mädchen für alles 

mit guten Zeugnissen. H a N k n v r i ,» .
gewerbsmäßthe Stellen- 

vermittlerin, Thorn, Gerechtestraße 7.

Auswartemadchen
sür den ganzen Tag sucht

A a lr o n s lL L ,  Gerberstr. 13/15.

Rockschneider»
Umsormschneider, 
Damenschneider n. 
Hosenschnerder

für meine neu eingerichtete Werkstatt ge­
sucht. r r .  LieUnskr, Mellienstr. 112. 

Vom 1. Oktober:
MeMenstraße 92» neben der Apotheke.

Gewandte Tischler
für dauernde Beschäftigung sucht

AV. RrodrswZkl, Eulmerstraße 12.

3 U lM  Schühüichkrgkstllti,
stellt sofort ein

k s M v s L r ,  Schuhmachermeister, 
____ ___________  Argenau.________

M . I W M M W I I
können s o f o r t  eintreten.

tk. Lesseu Wpr.
2 tüchtige Friseurgehilfeu,

Gehalt 9 Mark, sucht
Thorn. Culmerstr.

und ein Tischler
g e s u c h t .

L a v l  S v l k a l l ,
_____ ________ M öbelhandlung.

Allicher, ltSegmimSter Manil.
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, wird als

biukassierer und  
B e rK u fe r

für unser Nähmaschinengeschäft gesucht.
L S r n s t s l n  L  O o . ,

___________  Gerberstr. 33 35.

k m  W s W
für mein Kolonialwarengeschäft stelle ein
O a r t  U a t t b e s ,  Seglerstraße 2 6 .

kann s o f o r t  eintreten.
_____ Bäckermeister

Platzarbeiter
und M t M m d e r

sofort verlangt
L. Ssvk, Bangeschaft.

Arbeiter
sucht nach Alt-Rahden bei Hohen- 
salza, per Stunde 35 Psg.
SvkvLi-L, Bromberg.

Ein Hausdiener,
der auch etwas vou der Z e n tra l­
heizung versteht, sür d a u e r n d e  Be- 
schäftigung wird von sofort verlangt

s t r e c k
Vreitestraße 21.

Lausdursche f°f-r. gesucht

s o f o r t  ge suc ht .
I?»-. X l«  I i» » - ! r I .  Mellienstr. 112.

EineKassiererin,
der polnischen Sprache mächtig, die 
bereits in flotten Geschäften tätig war, 
wird per 1. 10. gesucht. Nur schrift­

liche Angebote erbeten an

klfrsri Abt-adam,
Vreitestraße 21.

meines OescbAfts beginnt

-m I. Oktober °m

rim mein grosses ^VLreiüsxer 8 0 b l 1 0 l l 8 t 6 a 8  ru ^ ä a w b l ! ,  sveräen ciie meisten
Artikel iveit

u n te rm  L o s te n p re is ö
verkauft. Ls bietet sieb kür jeäermaiin eine

iVleiu b.a§er bestebt Zumeist aus Ü ? I8 6 Ü 6 r  äie kür 6eu Gerbst bestellt unä
Zellekert vvuräe.

leäer Os^enstanä ist mlt äem I lÜ Ü 6 I? 6 ü  N iüÜ  V ö l? ^ Ä U l8 ^ ik 6 1 8 6
versebeu.

:: Lack tür Vieäerverkäukor sobr vortollbakt ::

bleiben meine OescbäftsrÄuws

Uescblossen.

:: :: Rabatt kana mekt mobr gevädrt voräea :: ::

Oie in äen HM ÜK ll meiner Vk6I't6ll LlllläSOllktÜ beünälicken kabaM ÜO Nor bitte

an äer Lasso 2ur ^breolm ullg vorrulegkll.

0 .  b t e p u b e r a

Lroitostrasso 36 Srvitostrssso 36.

WjHIWsWgBk,

1 oStt 2 elt'"i,M̂ SÄsilkGill.
in der Breitestr. zu vermieten, r A u « E  

Bachestrake S 7. Im Lad«!>

«idi. sü!»tt S .7 L L 8
M u t  möbl. Wohn-u. Schlafzim. 
d  ohne Burschengelaß vom 1. 1 0 1 ^ . 
mieten. Gerberstraße 18. pt.»
Owei freund!., gut möbl. Vorder.M>n^
0  Burlchenst., zu verm. Taistrasie ^ .  
M ttjtä u d ig  möbl. Z im m er o.

zu vermieten Back 
DLin möbl. Z im m er. HeiÜgegeistltr-ve 
8  19» 1» vom 1. 10. zu vermietenden 
Möbl. Wohng von sofort, niöbl. 
v. 1. 10. 12 ?u vm. Junkerstr^ b ^ .

K«i M>,
guter und kräftiger Pension, vorn l 
zu vermieten. A ra b e r i t r . ^ ^ L ^  
Gut möbl. Zim. z. vm. Gereckrsstr. 16^>  
M u t  möbl. Z im m er zu vermieten
W ______________C u lm e r s i r a k e ^ :

1  ---- tz gut möbl. H is W U ^
L — L  Burschen,iel. Näh. Turm st^L > -

Möbl. ÎHIIIItt J ° ! 'u L s . r o s Z A ^
Möbl. Zim sogl. z. vm. Allst. M a rk t s
G u tm iN il.W o h u -u .S c h la s z iliu lle k

vom l.  Oktober zu vermieten. ,.,g 
Gerechtestrahe 5. 2 T r ., rem ^

Küt mvblitttks MbkrziiWkl
per 1. 10. zu verm. Allst. M a e lü Z ^

l —3 gut möbl. Zimmer,
ZS, Bad, elektr. Flurbel., mit separale'« 

B ä c k e rttra tze 9 ,L > .
Gas, Bad, 
Eingag.

Die 3. Etage
im Hause

Breitestratze 17
ist vom 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen bei ^
Herm ann kupp . Breitestr^>:

straße 47, Preis 204 Mark,
3 Zimmer, Küche, mit G asle itu S

Kasernenstraße 37, per sofort o 
1. 10. 12 zu vermieten, P re is t  
bis 340 Mark. ^
ö c k m i l  l iü t t m i i l l ,  k . IN. b.

Mellienstrasie 1 2 9 .^ ^

W o h n u n g
von 5 Zimmern in der 1. E tag^
Lage der Bromberger VorstaO ,̂ z 
1. 10. 12 zu vermieten. Reich!. Zubeh 
Badestube. elektr. Licht, Pferdestall oo 
Handen. Näheres bei

krü. form, Amlstr. M

Wohnung,.
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, v
1. 10. 12 zu vermieten. ^

k r e ä e r .  G rau d en zers tr^o ^

1-Uiiimer-WoljiM
vom 1. 10 zu vermieten ^

I^ubrevlit, Schiilstratze^

6 Zimmer und Zubehör, dritte lktagA 
Altstädt. Markt 5, per 1. Oktober ö
vermieten. //

N c k k I 8  Ü M I W .  G . »i. H

................ 0................... . ZU
fragen bei

n. 8vb»U. Lnlmerstr.^11:
Parterre-Wohnung'

3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubev '
vom 1. 10. 12 zu vermieten. g.
_______ N , ' .  Lsudettstk ^ -

WühkUW 3 Ann/Küche'/sn̂
Gas, Wass rleitung und Zubehör, n ^ 
der Stadt. z. 1. 10. z. v. Rösnerstt. 
gegenüber dem Wollmarkt.

B r e i t e s t r a t z e  3 1
(2. Etage), ,z.

4 Zimmer, Bad und reichlicher Zubey 
vom 1. Oktober zu vermieten.

«ilsliU «,,l> N. I. »«'i.
5 Zimmer, reichl. Ztibehör, elektr. L»  ̂
Bad, aus Wunsch Pferdestall.

2 . E ta g e , ^
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubey 
von sofort zu vermieten.

Hohestr. 1, Tttchmacherste^L -

Wmtt-Wchlilöß
billig zu vermieten u. sofort zu bezle^  
Gohlerstr. 65»Ecte Linden-.Grauden Z ^

lliiiziißslllilber riiik
von 3 Zimmern und Küche vom ^  
zu vermieten Gerstenstr. 19,

3 gr. Zimmer. Küche. Badestube,  ̂
chenstube, Vorratskammer, Boden, 
keller. Gas und elektr. Beleuchtung ^ 
sofort oder später mit Abstand 3 ^  
mieten V a r k s t ^ 2 7 ^ L ^

« k o k n u n g ,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, 
zu verm. Thorn-Mocker, Lindenjlr'

sof



H k. 228. Thor«. Sonnabend den 28. September i')>2. 3«. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Herabsetzung des Alters für den 
Anspruch auf Invalidenrente.

öum ersten male iim Reichstage die 
?E ev u n g  auftauchte, daß im Woge der Ge- 
I»b3^'fung eine Herabsetzung der Altersgrenze 
l r den Jnvalidonrentenanspruch bewirkt 

etLen müsse, da taten diejenigen, die diese 
erihoben, nicht anders, als sei es die 

«Nächste Sache von der Welt, einem devarti- 
S«n Wunsche Rechnung zu tragen. Wie immer 
m den Fallen, wo es sich um die Erhebung so- 
s «Holiitischer Forderungen handelt, wurde 
^lch bei diesem Anlaß nach den finanziellen 
Konsequenzen nicht gefragt. Das Geld für 
einen solchen Zweck mußte eben da sein; woher 
os rammen sollte, das kümmerte die Fordern- 

en wenig oder garnicht. Einer so leicht­
fertigen Politik gegenüber hat die Rsichs- 
fegierung von vornherein auf die zahlreichen 
Gedenken aufmerksam gemacht, die einer 
Neuerung der gedachten Art entgegenstehen, 
und sie hat denn auch, allerdings nach lang- 
Merigen und schweren Kämpfen, durchgesetzt, 
baß die Frage nicht sogleich in  Angriff genom- 
suen, sondern auf einen späteren Zeitpunkt ver­
tagt wurde. Im  Jahre 1915 wird die Reichs- 
rsgievung eine Vorlage an den Reichstag zu 
bringen haben, die das gesamte erforderliche 
M aterial enthalten wird und somit bei Wie­
deraufnahme der Verhandlungen über die 
Frage der Herabsetzung der Altersgrenze zu­
grunde gelegt werden kann. Wie weit bei 
der Beschaffung des erforderlichen M aterials 
gegriffen werden mutz, wie außerordentlich 
umfangreich die Tätigkeit ist, die dem Bun- 
,  rat durch ReichstagsbeWuß auferlegt ist, 
ann man daraus ersehen, daß die Vorarbeiten 

oer^ts vor etwa einem halben Jah re  in An- 
?tlff genommen wurden. Im  M ai d. Z. haben 
nn Reichsamt des In n e rn  einleitende Konfe­
renzen stattgefunden, die den Zweck hatten, 
ern Einvernehmen über die bei der Beschaffung 

notwendigen Beraiungsm aterials oinzu- 
Magenden Wege innerhalb der verschiedenen 
-Meressenkrerse herbeizuführen. Nunmehr ist 
bie Materialbeschaffung in Angriff genom- 
uvon,' es kämmt in erster Linie darauf an, bei 
uon einzelnen Landesvevsichernngsanstalten 
on Bestand an Dersicherungskarten, die auf 

Personen in den Altersklassen vom 65. bis 
«uur 70. und vom 60. bis zum 65. Lebensjahre 
Msggstellt sind, durch genaue Auszählung fest­
zustellen. Erst wenn diese Arbeit ausgeführt 
st, wird sich mit annähernder Sicherheit sagen 
chsen, wieviel Personen bei der gewünschten 

Herabsetzung der Altersgrenze vom 70. aus das 
5 Lebensjahr in  Frage kämen und in welcher 

Nahe daraus der Reichskasse eine finanzielle 
^elastung erwachsen würde. Nach den bisheri- 

oberflächlichen Schätzungen hatte sich eine 
^umme ergeben, die mit Rücksicht auf die ge­
genwärtige Finanzlage des Reichs eine Zusage 

Sinne einer Erfüllung der Forderung nicht 
runlich erscheinen ließ.

Schule und Unterricht.
^ Ä n d e r u n g  d e r  F e r i e n o r d n u n g .  Der 

i r n e r  P h i l o l o g e n v e r e i n  hat bei den

Der Uronprinz im Manöver.
i n M a n ö v e r n  des 17. Armeekorps, welche 
 ̂ diesem Jahre hauptsächlich im westlichen Teile 

jE* Provinz Westpreußen abgehalten wurden, be- 
^  Me sich auch der Kronprinz in hervorragender 

lnuß es selbst gesehen haben, mit 
* 8^ische und mit welchem Schneid er seine 

enkopf-Husaren zur Attacke führte, um sich einen 
machen zu können, welch gesunder 

^  diesem gesunden, durch allerlei Sport ge- 
Körper steckt. Das ist echtes Hohenzollern- 

Ne'f ..b ^^e  elegante, schlanke, fast überschlanke 
^  ..^ ligur mit dem gefunden, wettergebräunten 
 ̂ sitzt auf einem edlen weißen Pferde mit 

H^gem Fasanenschweif. Kein Hindernis scheuend, 
rint er an der Spitze seines Regiments auf den 
Mer ein. Da gibt es kein Halten — nur ein 

lus/"* Hindurch! Die Augen blitzen in Lebens- 
^  - der Körper streckt sich im Vollgefühl männlicher 
den schwingt die nervige Faust den glänzen-
lew b ^ e l . Heißer, innerer Tatendrang liegt auf 

ungemein sympathischen Zügen. Ein Lächeln 
ress. - ^  Gesicht. Der Beschauer sieht ihm so 
B die Freude am edlen Waffenhandwerk an. 
^  " Müdigkeit ist trotz aller auch ihm nicht er- 
parten Strapazen nichts zu merken, von Mattigkeit 

Spur. Das ist Passion, das ist blühendes, 
gendes Leben! M it solchen Führern, die, auch 

^ die schwerste Aufgabe gestellt, kein Zaudern und 
I k e n n e n ,  wird unsere Kavallerie Großes 
be'r- ' König sie ruft, des Vaterlandes

UWe Güter zu verteidigen. Dieses Beispiel

höheren Schulen in Berlin und seinen Vororten 
eine Abstimmung über eine Reihe von Vorschlägen 
für eine Änderung der Ferienordnung herbei­
geführt, als deren wichtigste die Frage anzusehen 
ist, ob es wünschenswert sei, daß das S c h u l j a h r  
unmittelbar v o r  d e n  g r o ß e n  F e r i e n  
s ch l i eß t .  Diese Frage ist von einer überwiegen­
den Mehrheit bejaht worden. Hierzu wird von 
einer o f f i z i ö s  b e d i e n t e n  K o r r e s p o n ­
d e n z  geschrieben: Aus dem Ergebnis dieser Ab­
stimmung könnte der Schluß gezogen werden, daß 
die größte Zahl der Direktoren und Oberlehrer 
an den preußischen höheren Schulen einer solchen 
Abänderung der Ferienordnung zustimmte. Diese 
Annahme ist aber durchaus nicht zutreffend. Denn 
im Gegensatz zu dem Verein Groß-Berlins verhal­
ten sich die Vhilologenvereine a l l e r  P r o v i n ­
zen  gegenüber de* Verlegung des Schuljahr­
beschlusses vor die Sommerferien d u r c h a u s  a b ­
l e h n e n d .  E b e n s o  w e n i g  dürfte die vorge­
schlagene Änderung aus die Z u s t i m m u n g  d e r  
U n t e r r i c h t s v e r w a l t u n g  zu rechnen haben, 
und zwar aus einer ganzen Reihe von schultech- 
nischen und allgemeinen Gründen. Es sei in dieser 
Beziehung nur an den Zeitverlust erinnert, den alle 
diejenigen Schüler erleiden würden, die nach einer 
solchen Änderung der Ferienordnung die Schule im 
Beginn des Sommers verlassen. Trotz aller Kritik 
an der geltenden Ferienordnung ist in absehbarer 
Zeit wegen der entgegenstehenden Schwierigkeiten 
mit einer Änderung nicht zu rechnen. Lediglich die 
P f i n g s t f e r i e n  dürften bald in allen Provinzen 
auf eine Dauer von 10 Tagen gebracht werden, um 
eine bessere Ausnutzung dieser durch die Natur be­
sonders begünstigten Jahreszeit zu ermöglichen.

Uongrch für ZWtewesen.
D ü s s e l d o r f ,  25. September.

Für die verschiedenen Gruppen der Themata auf 
dem Kongreß für Städtewesen sind Abteilungen 
eingerichtet worden, die gesondert beraten. I n  einer 
dieser Abteilungen sprach Generalsekretär Dr. 
L i n d  ecke über die in der letzten Zeit oft ange­
schnittene Frage der B e s c h a f f u n g  d e r  z w e i ­
t e n  H y p o t h e k e n ,  und zwar unter dem Titel 
„Die Gewährung zweiter Hypotheken durch die Ge­
meinden". Der Redner führte aus: Die zweifellos 
vielfach unbefriedigenden Verhältnisse auf dem 
Wohnungs- und ganz besonders auf dem Klein­
wohnungsmarkte haben ihre Ursachen zum nicht 
geringsten Teile in der unzureichenden Organisa­
tion des städtischen Realkredits. Die größte Schwie­
rigkeit verursacht bekanntlich aber meist die Be­
schaffung der zweiten Hypotheken. Während für den 
erststelligen Hypothekarkredit in unseren Hypotheken­
banken, Sparkassen und Versicherungsgesellschaften 
wenigstens eine gewisse, allerdings oft auch noch 
nicht ausreichende Organisation vorhanden ist, fehlt 
es an einer entsprechenden Organisation für den 
zweistelligen Hypothekarkredit noch fast gänzlich. 
Unter den verschiedenen Vorschlägen, welche zwecks 
Behebung dieser Schwierigkeiten bei der Be­
schaffung zweiter Hypotheken bereits gemacht wor­
den sind, verspricht der. b e s o n d e r e  s t äd t i s che  
A n s t a l t e n  für 2. Hypotheken zu errichten, noch 
den unmittelbarsten und durchgreifendsten Erfolg. 
Es besteht neuerdings unter Fachleuten auch eine 
zunehmende Übereinstimmung darüber, daß die Ge­
meinden zu den zahlreichen und umfangreichen Auf­
gaben, welche die jüngste Zeit an die Gemeinde­
verwaltung gestellt hat. die weitere hinzunehmen 
müssen, für die Beschaffung der 2. Hypotheken, nicht 
zuletzt im Interesse des Kleinwohnungsbaues zu 
sorgen, und daß ferner die Städte auch am geeig­
netsten sind, die geschäftlichen Voraussetzungen dazu 
zu erfüllen. Während vor einigen Jahren erst 
wenige derartige städtische Anstalten bEanden 
haben, ist in den letzten Jahren ihre Zahl, we­
nigstens in den Großstädten, beträchtlich gewachsen. 
Obwohl demnach größere praktische Erfahrungen, 
von wenigen Ausnahmen, z. B. Neuß, M. Glavbach, 
Rheydt usw. abgesehen, noch nickt vorliegen, kann 
man an der Hand des vorhandenen Mater als 
immerhin dock schon allgemeine Richtlinien für die

m uß  zünden, muß auch den verknöchertsten Reiter- 
geist zu neuem Leben erwecken. Einen jeden Be­
schauer — ob M ilitär, ob Zivil — packt es, mit 
ihm zu gehen durch Dick und Dünn. —

I n  der Nähe von Konitz, für dessen Einwohner 
leicht erreichbar, hatte das Generalkommando des 
17. Armeekorps am Mittwoch die Parade, den wür 
digen Abschluß des Korpsmanövers, vorbereitet. 
Es galt, ein Abschiedsfest zu feiern für die äm 
1, Oktober aus dem Korpsverbande infolge des 
neuen Etats ausscheidenden Truppenteile. Gleich­
zeitig wollte aber wohl auch der kommandierende 
General, General der Kavallerie und General­
adjutant von Mackensen, den Konitzern und 
den Bewohnern der umliegenden Ortschaften ein 
sichtbares Zeichen des Dankes geben für die den 
Truppen des ihm unterstellten Armeekorps während 
fast vier Wochen bewiesenen Gastfreundschaft. Die 
Einquartierungslasten waren schwere gewesen; 
freudig hatte man sie aber die ganze lange Zeit 
hindurch ertragen. Zu den Schlußkämpfen, die in 
den Vormittagsstunden stattfanden, waren die 
meisten Truppen schon bald nach Mitternacht aus 
den Negenbiwaks aufgebrochen. Lange Zeit hin­
durch führte die Sonne als Einleitung der Schlacht 
einen Kampf mit Jupiter Pluvius, dem Regen- 
spender, der in den diesjährigen Manövern wieder 
einmal, mehr als allen Beteiligten lieb und wert 
war, das Szepter geschwungen hatte. Nach heißem 
Ringen siegte sie, mußte aber einem eisigen, aus 
Westen wehenden Winde gestatten, das militärische 
Schauspiel mitzugenießen. Die zahlreichen Zuschauer

Gründung, Errichtung -und Geschäftspraxis der neu 
zu gründenden Anstalten für zweite Hypotheken 
aufstellen. Redner erörtert diese Grundsätze im 
einzelnen. Er fordert u. a., daß die zu bewilligen­
den Darlehne zu niedrigem Zinsfuß, aber nur als 
Tilgungsdarlehen und unter grundsätzlicher Aus­
schließung der Kündbarkeit auf Gläubigerseite ge­
währt werden. Ferner sei für die Bildung von 
Rücklagen und von Betriebsfonds genügend Sorge 
zu tragen. Die Veleihungen seien im allgemeinen 
auf mindestens 75 bis 80 Prozent des tatsächlichen 
Wertes auf Kleinwohnungen, Neubauten und Häu­
ser von bestimmtem Höchstwerte zu beschränken. 
Die Organisation erfolge am einfachsten in Anleh­
nung an die städtische Sparkasse, von der auch die 
M ittel durch Anleihen, wenn nicht durch Ausgabe 
von Obligationen zu beschaffen seien. Den oft ge­
hörten Einwand, daß diese städtischen Anstalten bei 
Beobachtung derartiger Grundsätze nur einem lo­
kalen Bedürfnis und nur dem Kleinwohnungsbau 
entgegenkommen, sei mit dem Hinweise zu begeg­
nen, daß der Kleinwohnungsbau auch der wichtigste 
Teil des gesamten Wohnungsbaues ist. Wenn diest 
Institute also auck nur den Klemwobnungsbau er­
leichtern und den Mangel an solchen Wohnungen zu 
beseitigen mit Erfolg sich bemühen würden, so hät­
ten sie damit schon eine hohe soziale Aufgabe er­
füllt und ihre Existenzberechtigung nachgewiesen. — 
Pros. Dr. G u r l i t t-D resden sprach über die 
V e r b e s s e r u n g  d e r  W o h n u n g s v e r h ä l t ­
n i s s e  i n a l t e n  S t ä d t e n .  Er verlangte Er­
haltung der alten, an Kunstwort reichen Häuser 
unter entsprechender Verbesserung der baulichen und 
hygienischen Verhältnisse. Dazu gehöre allerdings 
eine umsichtige, von allem Vureaukratismus freie 
Verwaltung.

Deutscher Valneologentag.
S c h w e r i n ,  25. September. 

Unter dem Protektorate des Großherzogs von 
Mecklenburg-Schwerin trat hier die Zentralstelle 
für Balneologie zu ihrer diesjährigen Tagung zu­
sammen, zu der die bedeutendsten Valneologen aus 
Deutschland und Österreich erschienen waren. Unter 
den Anwesenden befanden sich u. a. Professor 
Beyschlag-Berlin, Vadedirektor Dr. Büttner-Salz. 
brunn, Professor Dr. Hintz-Wiesbaden, Bürger­
meister Dr. Pfeiffer-Karlsbad, Geh. Sanitätsrat 
Dr. Röchling-Misdroy, Geh. Sanitatsrat Dr. 
Thilenius-Bad Soden. Eingeleitet wurden die Be­
ratungen mit einer Sitzung des Kuratoriums der 
Zentralstelle, in der der Schriftführer Dr. K a -  
m i n e r - B e r l i n  den G e s c h ä f t s b e r i c h t  er­
stattete. Es wurde beschlossen, gemeinsam mit dem 
preußischen Ministerium für Landwirtschaft auf oer 
Insel Norderney Untersuchungen über dre physio­
logische Wirkung des Nordseerlimas und die W ir­
kungen der Waldschulen anzustellen. — Die M i t ­
g l i e d e r v e r s a m m l u n g  wurde vom G r o ß ­
h e r z o g  mit einer Ansprache eröffnet, in welcher 
er die Erschienenen willkommen hieß und feinem 
großen Interesse für die balneologische Wissenschaft 
Ausdruck gab. Das Zusammenwirken so hervor­
ragender Ärzte und Vertreter der balneologischen 
Wissenschaft mit den erfahrensten Leitern der Bade­
verwaltungen zu gemeinsamer Arbeit berge den 
Erfolg in sich, sowohl für die Erholungsbedürftigen 
als auch für die Träger der Heilfaktoren, die Kur- 
und Badeorte. — Geheimer Obermedizinalrat Pros. 
Dr. Di e t r i c h - Be r l i n  dankte kür die Übernahme 
des Protektorates und gedachte der Verdienste, die 
sich der Großherzog Friedrich Franz I. durch die 
Gründung des Seebades Heiligendamm um die 
balneologische Wissenschaft erworben habe. Hierauf 
erstattete der Schriftführer Dr. K a m i n  e r -B e r ­
lin den B e r i c h t  über die T ä t i g k e i t  d e r  
Z e n t r a l s t e l l e  im verflossenen Jahre. Danach 
gehören der Zentralstelle von staatlichen Behörden 
an: das preußische Ministerium des Innern, das 
preußische Ministerium für Landwirtschaft, das preu* 
ßische Ministerium für Handel und Gewerbe, das 
bayerische Finanzministerium, das badische Finanz­
ministerium. das hessische Finanzministerium und 
das mecklenburg-schwerinsche Ministerium. Ferner

M ilitär von ihm gründlich durchblasen. — Endlich 
ertönen die Signale ,^Das ganze Halt", „Adju­
tantenruf" „Abrücken" und „Kommandeurruf". Die 
berittenen Offiziere versammeln sich um ihren 
kommandierenden General zur Besprechung, die 
Truppen ziehen in langen Kolonnen zum Parade­
platz. Der ist mit Sorgfalt ausgewählt. Gegenüber 
dem späteren Standorte des Generals von Macken­
sen steigt das Gelände tribünenartig an, sodaß ein 
jeder der nach lausenden zählenden Zuschauer aus 
seine Rechnung kommen wird. Nach einer längeren 
Zeit des Wartens steht man, wie sich schnell der 
den kommandierenden General umgebende Knäuel 
löst. Cs gilt, so rasch wie möglich die Regimenter 
zu finden, denn der Parademarsch soll sofort be­
ginnen. — Run nahen sich die Spielleute der 
69. Infanterie-Brigade dem Kommandierenden; 
die Musikkorps der 35. Division setzen schmetternd 
mit dem Parademarsch der 129er ein. Regiments­
kolonne auf Regimentskolonne folgt. Dröhnend er­
bebt die Erde unter wuchtigen Männerschritten. 
Danach die Infanterie-Regimenter der 36. Division. 
Meist in schnurgeraden Linien defilieren die Kom­
pagnien des Korps. Eine längere Pause entsteht, 
nachdem die Infanterie passiert ist. Es gilt, der 
nachfolgenden Kavallerie, welche den Parademarsch 
im Galopp auszuführen hat, Platz für den Auslauf 
zu schaffen. Endlich ist es soweit. Man hört das 
Locken des ersten Regiments. Plötzlich ertönen ver­
einzelte Hurra- und Hochrufe, die aber sofort wieder 
verstummen. Man glaubt, es fei der Kronprinz, 
der sich auf seinem Schimmel in flottem Trab dem

haben 60 Vadeverwaltungen und gegen 90 Einzel­
personen sich der Zentralstelle angeschlossen. Im  
letzten Jah r ist dem Kuratorium ein wissenschaft­
licher Beirat an die Spitze gestellt worden, zu dessen 
Leiter der Direktor des tierphysiologischen Instituts 
der landwirtschaftlichen Hochschule Berlin Geh. 
Regierungsrat Pros. Dr. Zuntz gewählt wurde. Auf 
Anregung und mit Unterstützung der Zentralstelle 
ind eine Reihe von wissenfchaftlichenArbeitern aus­
geführt worden, die wertvolle Ergebnisse für die 
neue Wissenschaft der Klimato-Physiologie gehabt 
haben. — Nach Vornahme der E r g ä n z u n g s ­
w a h l e n  z u m K u r a t o r i u m  sprach dann Geh. 
Bergrat Pros. Dr. B e y s c h l a g -  Berlin über „die 
natürlichen Bedingungen der Heilquellen". Er be­
zeichnete die Heilquellen als das bodenständige 
Produkt der Funktion der geologischen Formationen 
ihrer näheren oder weiteren Umgebung. Weiter 
referierte noch Pros. Dr. N eu b  e r g-B erlin  über 
die Beziehungen des Lebens zum Licht. Im  Volke 
babe schon seit jeher der Glaube an die Heilkraft des 
Lichtes bestanden, in die offizielle Medizin sei das 
Licht als Heilsaktor aber erst verhältnismäßig spät 
eingeführt worden. Von besonderer Bedeutung sei 
das Licht für die Hygiene, insofern es die meisten 
Krankheitserreger unschädlich mache und abtöte. 
Jmgrunde genommen sei jede Bade- und Brunnen­
kur eine Lichttherapie. — Nach Schluß der Tagung 
fand ein F e s t m a h l  statt, an dem ebenfalls der 
G r o ß h e r z o g  teilnahm. Die Teilnehmer an dem 
Kongreß werden in den nächsten Tagen eine Be, 
sicktigung der Ostseebäder Heiligendamm und 
Warnemünde vornehmen.

6H. Gustav Adolf-Tag.
II.
P o s e n ,  26. September. 

Nach der Vegrüßungsversammlung und zwei 
Abendversammlungen, welche die Ideen des Gustav 
Adolfvereins in der Öffentlichkeit propagieren 
sollten sowie nach einem Hauptgottesdienst in der 
Kreuzkirche begann die erste öffentliche Haupt­
versammlung des evangelischen Vereins der Gustav 
Adolfstrftung mit einer Begrüßungsansprache des 
Gehermen Kirchenrats v . Dr. Ha r t ung - Le i pz i g .  
Er wies darauf hin. daß die Provinz Posen 
Hermatsboden für den Gustav Adolfverein "sei auf 
dem er sich heimisch fühle; denn seine Arbeit sei 
nicht gebunden an die Grenzen des deutschen Volkes. 
Unsere polnischen Bruder werden uns bezeugen, 
daß wir mit besonderer Liebe auch ihrer gedenken, 
deren Sprache ja Gott auch zur Predigt unseres 
Evangeliums geweiht hat. Und was die kon­
fessionelle Frage anlangt, so können uns unsere 
Freunde weiter bezeugen, wie es uns immer darauf 
ankommt, nicht von der anderen Kirche, sondern 
von ihrem Leben zu hören. Es drängt mich. da­
ngen Zeugnis abzulegen, daß der eucharistische 
longreß unter die Völker Österreichs rief: Los von 

Rom ist los von Habsburg! Protestanten sind 
treue Staatsbürger an der Donau und an der 
Warte. Wir wollen uns nicht den geschichtlichen 
Aufgaben der Zeit entziehen. Unser Herrgott treibt 
selbst Großmachtpolitik mit uns, und wir dürfen 
uns ihm nicht entziehen. Wir sehen mit Stolz auf 
die mancherlei Spenden für vaterländische Zwecke, 
aber wer gibt uns für unser Werk den Schlüssel 
zu unseres Volkes Herzen? Wir wollen daher 
werden um unseres Volkes Herz. Der Gustav Adolf­
verein ist nicht berufen, in den allerlei Fragen der 
Zeit, so tief sie unser Volk bewegen, selber seine 
Stimme abzugeben. Gustav Adolf-Arbeit, so ge­
waltig sie nach außen hervortritt, erfordert Stille, 
aus der sie immer von neuem geboren wird. Aber 
dort lernen wir. unser Bangen auf Gottes Herz 
zu legen, und fassen Mut, es immer von neuem zu 
legen auf unseres Volkes Herz. (Lebhafter Beifall.) 
— Hierauf erstattete Generalsekretär v . Pastor 
G e i s l e r  den Jahresbericht des Zentralvorstandes. 
Danach beliefen sich die Gesamteinnahmen auf zirka 
2163 000 Mark, find sind ungefähr 9000 Mark 
weniger, als im Vorjahre. Für die Diasporapflege 
wurden 1923 000 Mark verwandt. Die Zahl der 
angeschlossenen Zweigvereine belief sich auf 2106. 
Der Geschäftsbericht wurde ohne Debatte genehmigt.

aus der Zivilbevölkerung wurden ebenso wie das j Paradepunkt nähert. Es ist eine Täuschung

Kommandeur der Leibhusaren-Brigade muß als 
erster seinen Platz neben Exzellenz von Mackensen 
einnehmen. Gleich darauf belehrten neue und dies­
mal tausendstimmige Hurrarufe: Er ist es! In  
schlankem Galopp prescht der Kronprinz heran, eine 
elegante Volte, dann fegt er an die vorgeschrieben- 
Stelle links vom kommandierenden General. Nun 
brausen die einzelnen Schwadronen vorbei. Fast 
wagerecht stehen die Pserdeschweife in der Wind­
richtung; die Fähnchen der Lanzen flattern, die 
Totenköpfe blinken, die Pferde strecken sich — alles 
Schimmel. Die 2. Leibhusaren folgen nachher auf 
lauter dunklen Pferden. Ein wundervolles Schau­
spiel. Während sie anreiten, sagt der komman­
dierende General dem Kronprinzen anscheinend ein 
paar anerkennende Worte über sein Regiment. 
Dankend verneigt er sich, um dann in wilder Fahrt, 
weit vorgebeugt, seinen Husaren nachzujagen. Man 
sieht — und braucht dazu nicht mal ein großer 
Kenner M sein —, daß der Kronprinz ein voll­
endeter Reiter ist. — Die übrigen Kavallerie- und 
die Feldartillerie-Regimenter folgen. Inzwischen 
ist der Kronprinz wieder an den Paradepunkt zurück­
gekehrt. Erneute Hochrufe beweisen es. Er mischt 
sich zwanglos unter die Zuschauer und ist bald von 
Kindern und Erwachsenen umringt. Blumen wer­
den ihm überreicht, neugierige Fragen an ihn ge­
richtet. I n  immer gleich liebenswürdigen Worten 
steht er Rede und Antwort. Gin freundliches 
Lächeln umspielt dabei seinen Mund. „Unser Kron­
prinz ist auf dem besten Wege, ein Liebling des 
Volkes zu werden", hören wir nachher einen 
schlichten Bürgersmann sagen.



— Daru'aff erfolgte die Merreichnng der Liebes­
gaben und Sammlungen. Spenden ließen u. a.

Posen, die höheren Knaben- und Mädchenschulen 
der Stadt Posen, die evangelischen Jungfrauen- 
vereine, die evangelischen Männer- und Jünglings­
vereine. der Evangelische Bund, der Verein Frauen- 
hilfe und eine Neihe von evangelischen Gemeinden

der Delegierten im evangelischen Vereinshause
statt. Negierungsrat S p e r l  berichtete über die 
Versorgung der Ansiedler durch die Ansiedelungs- 
kommission. — Neben diesen Veranstaltungen tagte 
auch der Hauptverein der deutschen LutherstifLung, 
die zu dem Zwecke gegründet wurde, unverschuldet 
in  Not geratenen evangelischen Pfarrern und deren 
Fam ilie  helfend zur Seite zu stehen. I n  vielen 
Pfarrhäusern erfordert namentlich die Erziehung 
der Kinder erhebliche finanzielle Opfer, weil eine 
höhere Schule nicht am Orte ist und die Kinder 
daher nach auswärts in  Pension gegeben werden 
müssen. Hier hat die deutsche Lutherstiftung in 
stiller Arbeit vielfach H ilfsarbeit geleistet. — I n  der 
16. Diaspora-Anstalten-Konserenz wurden Referate 
erstattet über die bildende Kunst und die Anstalten 
der Diaspora, sowie über die Rettung konfessionell 
gefährdeter Kinder. Landrat V r i n k m a n n  
machte hierzu einige M itteilungen über die maß­
gebenden staatlichen Organe, welche bei der Rettung 
konfessionell gefährdeter Kinder anzurufen seien. 
P farrer A x e l f e l d  schilderte, welchen kon­
fessionellen Gefahren die Kinder aus Mischehen aus­
gesetzt seien. — I n  der Versammlung des provin­
ziellen HaupLvereins der Gustav Adolfstiftung wurde 
die Liebesgabe des Posener Hauptvereins in  Höhe 
von 1000 Mark der Gemeinde HerrnsLhal bei Colmar 
zugesprochen. Zwei andere Gemeinden, die in  die 
engere Wahl gekommen waren, erhielten je 300 Mk.

Auf das Huldigungstelegramm an den K a i s e r  
ist folgende A n t w o r t  eingelaufen: „ Ih re  M aje­
stäten der Kaiser und die Kaiserin haben die freund­
lichen Segenswünsche der Hauptversammlung des 
evangelischen Gustav Adolfvereins m it Freuden 
entgegengenommen und lassen für das treue Ge­
denken allerhöchstihrer M ita rbe it an dem Aufbau 
der evangelischen Kirche bestens danken. Der Ge­
heime Kabinettsrat von Va len tin i." — Die dies­
jährige große Liebesgabe des Gustav Adolfvereins 
im Betrage von 22 000 Mark ist auf die Gemeinde 
Peschendorf in  Siebenbürgen gefallen. — Zum Ort 
der nächstjährigen Hauptversammlung des Gustav 
Adolfvereins wurde K i e l  gewählt, wohin Kon- 
sistorialpräsident Dr. M ü l l e r  im Auftrage des 
Meswig-Holsteinischen Hauptvereins und des 
schleswig-holsteinischen Landeskonfistoriums m it 

.herzlichen Worten einlud. Am Nachmittag ver­
einigten sich die Abgeordneten und Festteilnehmer 
zu einem F e s t m a h l e  im großen Saale der 
Akademie, bei dem der Vorsitzer Geheimer Kirchen- 
rat v .  H ä r t u n g  das Hoch auf den Kaiser und 
Hofprediger v .  R o g g e  das auf die Feststadt 
Posen ausbrachte.

Ein politischer Belei-igungsprozeß.
H e y d e k r u g ,  24. September.

Am Montag kam eine Privatklage des Freiherrn 
v o n  W a n g  enh  e im -K le in  Spiegel, Vorsitzers 
des Bundes der Landwirte, gegen den Lehrer 
A m b ra s s a t-G a id e lle n  wegen Beleidigung vor 
dem S c h ö f f e n g e r i c h t  des hiesigen Amtsgerichts
zum Austrag.

W er die Vorgeschichte dieses Prozesses sei folgen­
des bemerkt: Am 5. März dieses Jahres fand in 
dem Gasthause zu G a i d e l l e n  eine Versammlung 
des Bundes der Landwirte statt, an welcher der 
Angeklagte. A. im Auftrage des litauischen (libe­
ralen) Wahlvereins teilnahm. Der Parteisekretär

hres fand in

n) , .. . .......
des Bundes S c h u m a c h e r  referierte über die 
politNche Lage und griff, als er der Vorgänge bei 
der Präsidentenwahl im Reichstage gedachte, die 
linksstehenden Parteien an. Nach Beendigung des 
Vortrages erfolgte eine allgemeine Aussprache. Im  
Verlause dieser kam L e h r e r A .  darauf zu sprechen, 
daß der Großgrundbesitz im  Vergleich zu den Be­
amten. Kaufleuten, Kleinbesitz zu wenig Steuern 
zahle. Aufgefordert, hierfür Beispiele anzuführen, 
gab er u. a. an, daß Freiherr von Wangenheim- 
K le in Spiegel nach Zeitungsberichten nur 6 Mark
Einkommensteuer zahlt und 20 Reit- und Wagen 
Pferde halte. Der P a r t e i s e k r e t ä r  erwiderte 
Darauf, daß es Tatsache sei. daß Freiherr von 
Wangenheim 1200 Mark Einkommensteuer zahle

)iese bezog der Parteisekretär des 
auf den Kläger, der, wie er vorher angeführt hatte, 
auf einer Versammlung des ostpreuhischen Bundes 
der Landwirte in  Könrgsberg i. P r. im Dezember 
1911 erklärt hatte, daß er n ic h t ,  wie es rn der 
Presse verbreitet sei. 6 M a r k ,  s o n d e r n  1200  
b i s  1 4 0 0  M a r k  E i n k o m m e n s t e u e r  zahle. 

Nach Vernehmung der Z e u g e n  tra t der Ver
treter des Klägers. Rechtsanwalt H o f f m a n n ,  
fü r eine Bestrafung des Angeklagten ein. M an 
müsse sich m it Unlust an dem politischen Leben be-
tätigen. so führte er aus. wenn Männer, wie F re i­
herr von Wangenheim. der einer der hervor­
ragendsten Männer Deutschlands sei. in  der Weise, 
wie es vom Angeklagten geschehen wäre. öffentlich 
angegriffen werden. I n  der Presse werde beson­
ders zu Wahlzeiten 99 Prozent gelogen, und so seien 
auch die damals durch die Presse gegangenen 
Notizen über die Steuer des Klägers unwahr ge­
wesen. Der Angeklagte mußte als Politiker wissen, 
daß Freiherr von Wangenheim in  der Königs- 
Lerger Versammlung jenen Entstellungen über seine 
Steuerzahlung entgegengetreten sei. Der Verteidiger 
des Angeklagten, Justizrat M i c h a l o w s k i .  be­
antragte nach längeren Darlegungen Freisprechung.

Der G e r i c h t s h o f  b illig te  dem A n g e ­
k l a g t e n  W a h r n e h m u n g  b e r e c h t i g t e r  
I n t e r e s s e n  zu und sprach i h n  f r e i .

von und für ßrauen.
Neue künstlerische Handarbeiten für Frauen.
Auf der Ausstellung „D ie Frau in  Haus und 

Beruf", die im  vergangenen Sommer in  B erlin

Dr. Franz Zenker,
der neue österreichische^ Ackerdauministev

Dr. N . Schuster, Edler von Bonnotr,
.der neue österreichische Handelsminister.

I n  Österreich sind zwei neue Minister er­
nannt worden. Zum Handelsminister ist der 
Gouverneur der Postsparkasse Geh. Rat Dr. 
Rudolf Schuster von Vonnolt ernannt worden. 
Dr. von Schuster war im Handelsministerium 
Zuerst in der Postsektion tätig und trat dann an

Der neue Ackerbau- und Handelsminister 
in  Österreich.

die Spitze des Roichsdepartements, in welcher 
Eigenschaft er auch die legislativen Vorarbei­
ten für die Wasserstraßenbaudirektion durch­
führte. — Zum Ackerbauminister ist Dr. Franz 
Zenker ernannt worden, der bischer Senats­
präsident beim Verwa'ltrungsgorichtshof war.

veranstaltet wurde, erregten einige von der M alerin  
D o r i s  S c h m i d t  ausgestellte Handarbeiten a ll­
gemeine Aufmerksamkeit. Die junge Künstlerin hat 
neue Malverfahren erfunden, die es ermöglichen, 
sämtliche Zeugstoffe sowie Metalle. Holz. Ton, 
Leder usw. plastisch zu bemalen, und zwar mittels 
besonders präparierter Farben, die frei aus der 
Tube verwendet wetden können, sehr haltbar sind 
und nicht auskaufen. Die in  zahlreichen Farbtönen 
vorhandenen Ölfarben werden in  Verbindung m it 
Glasperlen gebraucht, und die hierdurch erzeugten 
überraschenden Lichtesfekte lassen dieses M a l­
verfahren namentlich für Bilder. Abendtoiletten, 
Bühnen- und Maskenkostüme, aber auch für Blusen, 
Hüte, Jupons. Gegenstände der Innendekoration 
wie Ofenschirme. Vorhänge. Decken. Kissen. Papier­
körbe, sonstige Möbel rc. sehr geeignet erscheinen. 
Neben den Ölfarben können auch besonders präpa­
rierte Bronzefarben, die sich besonders für Orna­
mente eignen, verwendet werden. Die plastische 
Malerei ersetzt, ja  übertrifft durch ihre Farben- 
wirkung bei weitem dre farbige Kunststickerei. Die 
verschiedenen Herstellungsverfahren erfordern nur 
zumteil etwas Malkenntnis, setzen aber einen ge­
wissen künstlerischen Geschmack der Frau voraus. 
I n  der Buchbinderei und Papierhandlung von 
A l b e r t  S c h u l z ,  Elisabethstraße, sind Erzeug­
nisse dieser plastischen Malerei, gefertigt von F rl. 
G e l h o r n .  Wilhelmstraße 9. Gartenhaus, die 
auch Auskunft und Unterricht in  der neuen künst­
lerischen Handarbeit erteilt, ausgestellt. Die ver­
schiedenen. lebhaft komponierten, farbenfreudigen 
Linien- und Blumen-Ornamente machen in  ihrer 
geschmackvollen Ausführung auf den mancherlei 
Stoffen den besten Eindruck. Die neue kunstgewerb­
liche Tätigkeit eröffnet für wirkungsvolle Arbeiten 
zur Schaffung dauerhafter Dekorationen für eigene 
und Geschenkzwecke angenehme Perspektiven und 
dürfte der nach künstlerischer und zugleich praktischer
und Ge' Perspektiven und

Betätigung suchenden Frau ein weites Feld bieten.

Zeitschriften- und Bücherschau.
Aus General Nogis Opsertod spricht Japans Zukunft. 

Die japanische Nation, die man vor Jahrzehnten nur mehr 
aus Reisebeschreibungen oder Märchen des Ostens kannte, 
von deren Geishas die Feuilletonisten plauderten, ist heute 
schon die führende Großmacht in Ostasien geworden. 
Im m e r weiter westlich greift Japans Einfluß. Sein 
M il i tä r  hat im todesmutigen Kampfe m it Rußland die 
Feuerprobe glänzend bestanden, Industrie, Technik und 
Wissenschaft nach europäischem Muster haben einen Sieges­
zug nahezu beendet. Das Japan von heute ist ein W elt­
faktor geworden sowohl militärisch wie für die K u ltu r- 
entwicklung des Ostens. Nogis Opfertod beleuchtet japa­
nisches Pflichtgefühl, Selbstüberwindung und Unterordnung 
der einzelnen Persönlichkeit unter das ganze der Nation 
und damit kann Japan m it seinem anderen Geiste und 
seiner anderen K u ltu r den abendländischen Völkern noch 
schwer zu raten aufgeben, wie früher die schlitzäugigen 
Hunnen vor Jahrhunderten. Alles das liest man heraus 
aus dem uns vorliegenden Buche eines deutschen O ffiz ie rs: 
„ D e r  f l i e g e n d e  T o d  d e r J a p a n e  r ."  Tage­
buch eines deutschen Offiziers von Hans Schmidt-Kestner. 
2. Auflage, 124 Seiten. Preis 1,20 M k., geb. 1,80 Mk. 
(Porto 20 Pfg.) Westdeutsche Verlaasgesellschast, Wies­
baden 34. Die mongolische Rasse ist im  Kern immer 
barbarisch gewesen und bis heute geblieben. Auch die 
Japaner. Sie sind grausame herrschsüchtige Kampfmenschen 
noch heute, wie gute Kenner des Ostens uns längst gesagt 
haben. Es ist von berufenen Stellen wie unseren Handels­
kammern rc. nachdrücklichst gewarnt worden, diesen gelben 
Ostasiaten gegenüber nicht mehr so vertrauensselig die 
Jnterna unserer Industriebetriebe zu enthüllen usw., und 
so ist auch das vorliegende Buch als eine Warnung auf­
zufassen.

Luftschiffahrt.
Das Luftschiff „Z . 3" traf. von Gotha kom­

mend. kurz nach 2Vs Uhr in M etz ein und flog 
sofort zur Luftschiffhalle, wo die Landung um 3 Uhr 
l0  M inuten nachmittags glatt erfolgte. Das Lu ft­
schiff hat die etwa 400 Kilometer lange Strecke in 
fünf Stunden zurückgelegt.

Einstellung der Passagierfahrten über Luzern.
Am M itM och hat die deutsche Luftfahrtsbetriebs­
gesellschaft B e rlin  die Passagierfahrten über Luzern 
und dessen weitere Umgebung m it der 25. Fahrt

für dieses Jahr eingestellt. I n  der Zeit des dreißig- 
tägigen Aufenthalts in  Luzern konnte das Luftschiff 
„Parseval 4" an 25 mehr oder weniger vom Wetter 
begünstigten Tagen unter der Führung von Regie­
rungsbaumeister HacksteLter ohne jeden Unfall diese 
25 Fahrten ausführen. Es nahmen daran te il ins­
gesamt 335 Personen. 175 Mann Besatzung. 124 
Herren und 36 Damen. Die gesamte Fahrtdauer 
betrug 36 Stunden und 20 M inuten: die gesamre 
Fahrtlänge betrug 878 Kilometer.

Wieder ein Flieger abgestürzt. Nach einer M e l­
dung aus T u r i n  stürzte am Mittwoch auf dem 
Flugplatz M i r a f t o r i  der Flieger Leutnant 
R a g a z z o n i  ab; er war sofort t o t .

McmttigsaltigeS.
(A n  F l e i s c h v e r g i f t u n g )  sind in 

Köln siebzig Personen erkrankt. I n  der 
heutigen Sladtoerordnetensitzüng am Donners­
tag gab Beigeordneter Dr. Krautwig, der 
Dezernent der Stadt Köln für das Medizinal- 
wesen, eine längere Erklärung über die 
Massenerkrankungen infolge Fleischvergiftung 
ab, in der er u. a. folgendes sagte: I n s ­
gesamt sind bis heute 101 Erkrankungen 
bekannt geworden, davon 31 im Laufs des 
heutigen Donnerstags. A lle Erkrankungen 
werden von den Betreffenden und ihren 
Ärzten auf Fleischgenuß. zurückgeführt. 90 
Erkrankte geben den Genuß von Hackfleisch, 
elf den von B rat- oder Leberwurst als Ur­
sache an. I n  vier Fällen wird behauptet, 
daß sie mit dem Genusse von Hackfleisch zu­
sammenhängen, das am Dienstag dieser 
Woche gekauft worden ist. Alles übrige 
Fleisch war bereits Sonnabend voriger 
Woche eingekauft und genossen worden. A ls 
Einkaufsstelle des Fleisches sind bisher vier 
Metzgereien ermittelt worden. Bon diesen 
Metzgereien kommt eine in 74 Fällen inbe- 
tracht, eine zweite in 25, die beiden anderen 
in zwei und drei Fällen. Zum Schluße der 
Erklärung wird ausdrücklich betont, daß 
dänisches Fleisch bei den in Köln beobachteten 
Erkrankungsfällen nicht infrage kommt.

(W i n t e r schnee im September. )  
Im  b ö h m i s c h e n  E r z  - u n d  M i t t e l ­
g e b i r g e  ist nachts Schneefall eingetreten. 
DasWinterkleid bedeutet eine Schädigung für 
die Ernte. — Auch aus Carlsfeld in Sach­
sen wird mitgeteilt, daß dort Mittwoch früh 
der erste Schnee gefallen ist. Ferner wird 
aus Hirschberg vom Donnerstag gemeldet: 
Das R i e s e n g e b i r g e  ist bis zu einer 
Höhe von tausend Meter herab vollständig 
verschneit. Auf dem Kamm erreicht die 
Schneehöhe einen viertel Meter. —  Nach 
einer Meldung aus Freudenstadt im 
S c h w a r z w a l d  von Donnerstag besagt: 
Hier schneit es heute Abend wie mitten im 
Winter.

( E i n e  K i n o s c h l a c h t . )  Eine F ilm ­
fabrik hat dieser Tage den Kampf um das 
Schloß Kropsberg im Z illerta l, wo 1809 
zwischen Tirolern und Franzosen heftige 
Känipfe stattfanden, kinematographisch auf­
nehmen lassen. Rund 4000 Menschen waren 
in Extrazügen auf dem Kampfplatz gebracht, 
wo sie sich zu Franzosen und Tiroler 
Schützen umkostümierten und dann loslegten. 
Das Schlachtgetümmel war von einer impo­
nierenden Naturtreue. Bei dem S turm ­
angriff gab es sogar wirkliche Verwundete, 
und die Innsbrucker Nettungsabteilimg, die

für alle Fälle eine fliegende Am bulanz er­
richtet hatte mußte wiederholt in Tätigkeit 
treten, um etliche Bajonettstiche urid*° eine 
Menge leichterer Verletzungen kunstgereckM zu 
behandeln. Bei dem entscheidenden En'dge- 
fecht, das sich um den Brunnen im groHen 
Schloßhof abspielte, schien es sogar einmal, 
als wollten „Franzosen" und „Landstürme:'" 
tatsächlich ernst machen. Vielleicht wolltM  
sie die Gelegenheit benutzen, um einen alten 
G ro ll auszutragen, kurz, der Kampf wurde 
so echt, daß es den dirigierenden Regisseuren 
alle Mühe machte, den einen Teil zum Nach­
geben zu bewegen. A ls  sich die Sonne zum 
Untergang neigte, waren die Franzosen ver­
trieben und zersprengt, und ein kunstvoll 
inszenierter Niesenbrand legte das Schloß in 
Asche. Die Veranstaltung kostete rund 40 000 
Kronen.

(F  a m i l i e n t r a g ö d i e . )  I n  Lehe 
verletzte der Briefträger Meyer bei einem 
S tre it seine Frau durch drei Schüsse schwer, 
erschoß darauf seine Schwiegermutter und 
verübte dann Selbstmord.

( E i n e  S t a d t  v o n  e i n e r  
W a s s e r h o s e  z e r s t ö r t . )  Von neuem 
ist Sizilien von einer eigenartigen Katastrophe 
heimgesucht worden: Am Sonntag zog eine 
Wasserhose über C a s t e l l a m a r e  und 
zerstörte in wenigen M inuten eine große 
'Anzahl von Häusern und Straßen. Im  
Nu füllte sich das Stadtgebiet mit Wasser, 
die Fluten erreichten in den Straßen eine 
Höhe von 1,20 Metern, Häuser stürzten ein 
und auf den Plätzen sah man Frauen, 
Männer und Kinder verzweifelt mit den 
Fluten kämpfen. Es gelang zwar, die 
meisten zu retten, aber mancbe fanden doch 
in den Fluten ihren Tod und viele wurden 
von einstürzenden Häusern unter den Trüm ­
mern begraben. Von Traspani aus sandte 
man sofort Truppen, um die Ordnung wieder 
herzustellen und »in Unterkunft für die ob­
dachlos gewordene Bevölkerung zu schaffen. 
Fast zur gleichen Zeit ereignete sich im 
Norden Ita liens  ein gewaltiger Walübrand. 
Das ungewöhnlich trockene Wetter, das 
während der letzte» Wochen in Norditalien 
herrschte, hat bereits zu zahlreichen kleinere» 
Waldbränden geführt. Nun haben die 
Flammen auch den nahezu 150 Geviert­
kilometer großen Forst bei Saoona er­
griffen.

( D i ö  W e l s e n  g r u s t  i n  G m u n -  
d e n.) Der Herzog von Cumberland hat 
bei der englischen Regierung Schritte einge­
leitet, um die in der S t. Georgenkapelle bei 
Windsor ruhenden Gebeine seines Vaters, 
des früheren Königs Georg von Hannover, 
nach Gmunden überzuführen und in die 
Welfengruft an der Seite der Konigifl 
M arie und des unlängst tödlich verunglückten 
Prinzen Georg W ilhelm beizusetzen.

( Ü b e r s c h w e m m u n g e n  i n  R u ­
m ä n i e n . )  Andauernde Regengüsse haben 
in Rumänien vielfach Überschwemmungen 
hervorgerufen und in den Maisfeldern und 
Weingärten großen Schaden angerichtet- 
Der Kriegsminister hat den KorpskommaN- 
danten freigestellt, die kleinen Manöver ein­
zustellen. Die Königsmanöver jedoch finden 
am festgesetzten Termin statt.

( B a n k e r o t t  e i n e r  E l e k t r i z i ­
t ä t  s g e s e l l s ch a f t.) W ie ein Telegramm 
aus O s a k a  i n  J a p a n  meldet, ist die 
Gesellschaft für elektrische Unternehmungen 
Saiga infolge der von einem Kassierer det 
Filiale M itsui Bussan Kaisha in Nagoyä 
verübten Betrügereien bankerott geworden- 
Der Kassierer halte auf den Namen feinet 
Gesellschaft lautende Kassenscheine in der Ge­
samthöhe von 700 000 Den im Umlauf ge­
setzt und war dann entflohen.

Humoristisches.
(H u m o r  d e s A  u s l a n d e s.) Isaak: „Vater, 

was ist Verschwendung?" —  V a te r: „Verschwendung 
mein Sohn, ist, wenn jemand sich eine Krawatte 
bindet, wenn er einen V o llbart trägt."

Apotheker (um 2 Uhr nachts): „Für einen GroMN
doppeltkohlensaures Natron um dle Ze it in der 
weil Ih re  F rau eine Verdauungsstörung hat, wo ew 
G las heißes Wasser dasselbe tun würde — "  —  Kunv 
(bissig): „S o ?  Danke sür den Rat. Dann w ill icy
S ie  nicht bemühen. Gute Nacht l"  .

„Hast du gehört, daß J im  zehn Jahre gekriegt Ha, 
weil er ein Pferd gestohlen ha t?" —  „Geschieht 'ya 
ganz recht. W arum  hat er das Pferd nicht gekaul 
und es dann nicht bezahlt, wie es andere GentleM« 
auch machen."

Gedankensplitter.
Die Eifersucht friß t an der Liebe. Je mehr ^  

Eifersucht weicht, desto kleiner muß daher die Ole 
werden. Das sehen w ir  sowohl im Verhältn is der 6» 
zelnen Personen, als der ganzen Völker. KusMM-

t  i
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7suton.t/Iisb
IkL lokisL tp
pf. Ikomes. 
Ifsvksnb.r. 
Unionösux. 
ll.ö.l.inö. öv. 
VLfrin.pap 
V.öfl.pfkt.6. 
öo.Oölnkw.p 
öo.Uöftsl-V!, 
öo.KIM.IIII. 
öo. tiiokslw.

,3 0 .0 0 6  
,62.30d« 
43.001«

231.006
239.006 

6X123.09b6
1 ,0 .2 5 6  
1,5.80b6 
415 00K6 

97.25KL 
,5 2 .0 0 «  
153 30K6 
,93.50d6 
119.406 
146 00K6 
,3 8 .1 0 6  
,52.60b6 
,76.00dg 
33 .006  

,0 2 .5 0 6  
90.2556

4
öo.r>psnLV!i 7 
VivtofiLkLkf 0  
VoxsIIsI.Of. 0  
Voxtl.^Lsok 
Vvfwoki.p.O. 
Vt/LnövfSfp 
Wsstsfsxln. 

öo.pf.-Xkt. 
V/ssttsI.Osm 
V/s8tt.vf.1nö 

öo. Xuvtsf 
öo. Ltsnitv. 
öo. öö.X.6. 

V.',vkin8p.O. 
V/isILiifötm 
V/iIKs6LS0M 
Mtt. Oussst. 
öo. Ltsklfkf. 
Wssöo Mir. 
äüsokLuXfb. 
rsitrsfttLvn 
rollst V/Liök

16 
3 

72 
b 

10 
12 

9 
18 
5

0 1 7

k»
Lv»

a

ö
p z

7 15 
27 

7 77 
4X!

95.508 
226.25K6
729.006
156.006 
272.50K6
90.606 

139.758 
94.50« 

187.25« 
181.50« o  
137.00b 2
330.0066 Z 
89 90b -*» 

171.75« 2.̂

Q.

282.50« - ? 
194.10« Z;

 ̂ .. 201.5066 
7 30 743.00K6 »  ̂

244.006 22 
489.25K6 
22ö 00« ^  »
125 008 Z-L 
162.50«  ̂^ 
118.008 2  ̂
159.00« L D 
595.00« ö L
700.25« 
115.75« 
103 25« 
205.75« 
2,3.006 
75.75« 
S9L0« 

330.00« 
244.50«

Ä86f7§8rtlv788
^mst. - ktt 8 l . 4 1 3 9 .2 0 «
öfüss.u.z 6 7. 4 8 0 .6 5 «
Xopsnk§. 6 7. 8
Ussabon 14 7. 6
I.önöon . vista 4 2 0 .4 5 5 «

öo. . . 
ßtsöf.u.8.

8 7. 
14 7.

4
42

20.43b

» Xsu>vfk . vistL 4.20758
H pLfis . . 8 7. 3 8 0 .3 0 «

V/jsn . . 6 7. 5 84.725b
> Lokvsir . 8 7. 42 80.70b
! Ltookkim 10 7. 42 1 1 2 .3 0 «
! ltal pistrs 10 7. 52 8 0 0 0 «

pstöfsbe. 8 7. 5
- ÄLfSvK. . 8 7. 8 —

6o!l!. 8kld87. SMkiolen

§

<v
w

Lovsföixns p. Ltüok 2 0 .4 ,6  
20-ffLnks-8tvoks. ,6 .2 3 6  
ti.kuss.Oolö pl 00k. 2 ,6.20kg 
XmvfikLN. Xotsn . . 4 26256 
LnZI. öLnknvtsn I I.. 2V.4Ä» 
pfLnr.kLnkn. lOOtf. 80.906 
Ossi. tiotvn 100 Xf. 8 4 .7 5 «  
Kuss. Xoisn 100 k. 216.256 

öo. roll-Xup. ic l.-------

Bekanntmachung.
^ l̂lchdem das Gesetz vom 7. August 
E I ,  betreffend dle Beschulung blin» 

und taubstummer Kinder, am
April d. Is. inkraft getreten ist, 

suchen wir Eltern, Pfleger oder 
Aormünder taubstummer Kinder im 
Alter von 5 bis 15 Jahren um An- 
AEwung dieser Kinder in unserem 
Mchäftszimmer Nr. 22 (Rathaus, 
Wucher Eingang, links, 1 Treppe) 
W -um 1. Oktober d. IS .

E  bereits in Taubstummen-An- 
UAn untergebrachten Kinder sind 
** Ä anzumelden.
. -ou den taubstummen Kindern ge- 

auch stumme, ertaubte und 
Kinder, deren Gehörreste so 

?, sie die Sprache auf
uarürlichem Wege nicht erlernen 
onnen und die erlernte Sprache 

O h r  zu verstehen nicht mehr 
imstande sind.

Thorn den 18. September 1912.
D er M ag istra t.

Köchl. Gewerbeschule
T h o r« .

A bteilun g tV.: B anschule.

d^c^^balbjahres am

^-.^'"Eldungen für den Eintritt in 
3. Klasse sind bald- 

g l i c h s t  zu bewirken.
Erfolgreiche Besuch der 3. Klasse 

i/d-?..?t zum Eintritt in die 2. Klasse 
^  königlichen Baugewerkschule.

wie Anmeldescheine sind 
ronenfrei zu beziehen durch

E'Et D irektion
-L W u ig lich en  Gewerbeschule.

Am  2 .  Oktober 1 9 1 2 ,
w»», ?0 Uhr vormittags,
Arven bei den Stallzelten südöstlich 
Nn̂ . auf der Radialstraße
"°ch dem Fort Ulrich von Iiinqingen:

ktW H  M i t - ». M p fer S t
liMĝ v̂ x̂ Elstbietend gegen Varzah-

Kommandantur des Hutz- 
-Lktilierieschießvlakes Thorn.

A u t o m o b i l -
F a h r t e n

r>ô !?de Entfernung unternimmt in mo. 
«̂»ten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung
D k .  « S s s i o k t ,

ältestes und geäfftes Spezml- 
» geschäft dieser Branche, 
VLÜxnikmsstr. 30 u. G enstr. 20.

bin Gasofenwird zu kaufen ge­
sucht. Schillerstr.19.

17.  G e l d - L o t t e r i e
ß r  !>ie Zwecke lies Mter kkelhöckistei» Psotektorilte stehesilek 

preiltzischeil Vereins vmn Noten Kreuz.
Genehmigt durch allerhöchsten Erlaß vom 15. September 1910.

Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin in der Zeit vom 2. bis 8. Oktober 
1912 im Ziehungssaale der königlichen General-Lotteriedirektion durch Beamte

dieser Behörde.
Es werden 363 000 Lose ausgegeben. Zur Verlosung kommen 14 524 Geld­

gewinne, sofort bar zahlbar ohne jeden Abzug und zwar:
1 Gewinn v o n ......................................................... OOO Mark,
1 Gewinn v o n .......................................................   3 0  0 0 0  Mark,
1 Gewinn v o n ..............................   2 8  0 0 0  Mark,
1 Gewinn v o n ........................................................  1 3  0 0 0  Mark,
I Gewinn v o n ............................................ ...... . 1 0 0 0 0  Mark,
3  Gewinne L 5 W 0  M a r k ............  1 5  0 0 0  Mark,
6  Gewinne L 1 0 0 0  Mark . . . . .  O OOO Mark,
5 0  Gewinne ä. 5 0 0  M a rk ................................ 2 5  OOO Mark,
1 0 0  Gewinne L IVO Mark . . . . .  LO OOO Mark.
3 6 0  Gewinne L 5 0  Mark ...........................  1 8  OOO Mark,
1 4  0 0 0  Gewinne L 15  M a rk ......................... 2 1 0  0 0 0  Mark.
Zusammen 1 4 5 2 4  Gewinne mit . . .  . 4 8 4 0 0 0  Mark.

O r r g m a lp r e r s  d e s  L o s e s  3 , 3 0  M a r k
«.« ........ einschließlich Reichsstempel...............................

D o m l r r o w s k t ,  königl. preufj. Lstterik-Aililthiner.
Thorn, Katharinenstraße 4.

L e r m s m S s - U n o l s u m  -  all- Sorten 
ca. 6000 gm lagerreife, abgelagerte Ware ständig am Lager, 
sodaß jeder Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppen- 
beläge sofort erledigt werden und Garantie für sachgemäße 
:: :: Ausführung von mir gegeben werden kann. :: ::

Nbel-linoleiNll. Granit-Linoleum und Inlaid-Linoleurn.
1illol6iim-l6Me!io im<! ILvker — große Auswahl.
Linvlernn-Lndoliör: Seife, Bohnermasse, messingne Treppenvorstoßschienen, 

kieferne Hohlkehl- und Scheuerleisten und Pappe empfiehlt
LmoltzlimdLnülMF u. iLFsrei,

I Lllvril  ̂ iMMkederMrkt 23.

:: Größte W M !

8«  SWWkit!G r S t z t e r  
K o m f o r t  ^  Größte « W « !

B i l l i g s t e s  L ic h t  d e r  G e g e n w a r t !

^ L l e s  ^  
V r e s o l im s s v l l i l lö l l

LlLi» V a m V k lr S tr L sd .
vtzLlsobss F»br1k»t VON L ö o b s t v r  VüII- 
Lomwvvkett nvä I^istniixsMlrlKkvit mit 
kompletlor LoluiFnnF kür marktksillxv 

baut al8 lauxMbrlx« 8pv2raI1t'üt

Innlisfickkltgltlklltt Nnskdillßll
L*. L L « s i» V ^ 7trs-Ä,»ir s L  O « . -

LH VvLK iLrscksrIa887vinx: SvIirL viäH N L iilL l, L i i s t H r a H e v .
------------ - Reinste KekerenLen aus aUen kleedaueuäen Ltaatsu.

s

«2.

«Z -  s» s.

s  8
? D 

8

§

L

T a p e t e n  u n d  L e i s t e n ,
nur neue Muster, in allen Preislagen, 

bester Lack der Gegenwart, 
böden, über Nacht trocknend,

B o h n e r m a s s e  u n d  F a r b e n
offeriert äußerst billig

O t t o  v L v l b v ,  M m s t r .  80, T e lW i l  828.

^  Zum Selbstanstrich für Fuß-

L u m  U m r u g s l
^  « M » !

z N L  M  M  !

I8 U ^

in allen OroLen n. ̂ nskülirnn§6n

vmtMm " ^  '

l a .  L ü r s l o a v a r e v ,

8ta1l1kL 886tt6I1  
u. O  ä  8 tsn ,

K o l L L t o s s g e r L i v
80XV16 säinll. Haus- n. Lüolien- 

§erats
o l k e r i e r t  d i l l i A s t  i n  r e i e l i l i a l t i ^ e r  

T̂ uszvalil

p s u l  L s r r s v ,
lelepkon 138, LV4GKSS, Altstöüt. »mlci 21.

L ü s e n w s r e n ,  O e k t z n  u n ü  » 6 r 0 e .

Während des Ladenum 
baues findet der Verkauf 
von Uhren. Gold-, SU- 
der-, Mfemde- und opti­
schen Waren in den Hin­
teren Räumen meines 
Hauses zu ermäßigten 
Preisen statt.

L . o « L s O i - u r r r ^ v a 1 6 l
Uhrmacher. Neustädt. Markt 12.W W W LW W ZW SK

W  w e i n -  )  « W
L ik ö r -  r  

W  B i e r -  -

Z e l t e r s -  ) ^
sowie alle and. Drucks, 
fertigt schnell und billig 

Lihogr. Anstalt
ä . W N g E L ' .  M
Helligegeiststraße 10, 

Telephon 550.

Tapeten!
Naturell-Taveten von 10  Pf. an 
Gold-Tapeten „ 2 0  „  ̂
in den schönsten und neuesten Mustern, 
Man verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

Lüneburg.

„  H o n i s !
Garant, naturreinen Bienenhonig empfiehlt 
Frau Z. NEWLvv, Culm. Chaussee 95. 
1 Pfd. ä 1M., 5 Pfd. L95Pf., 10 Pfd. 90Pf.

empfiehlt

L .  N s L u r l r i s w i s L



HoiMlMhe AeMaimali
Sreitertr. I« l l l t ä l t  L lM N  femnif 174.

Sorgfältigste unck billigste HuzfWrkng 
von üanirgescliätten jener -in.

»III.
für

§!>W-Hemil- m!> 
KmieiibekIeHlmg

^  Bäckerstraße 35. ^

Herren- Hüte
in neuesten Formen von L .0 0  M k. an.

Kemn-WMe ,-- 3° «».

Imeii'MMll
Kmdeil-AMe

Auferliftuttü nach Matz
unter G a ra n tie  tadellosen Sitzes zrr 

sehr b illig e n  P re isen .
I?. W t s n ls w s lc l .

Bachestratze 2. 2 M a g -.

» i. s:"L.,N."
und nachmittags, in  und außer dem Hause, 
auch S onn tags , f r i s  i r r t .

________ « .  V l r o l l r o r .  Friseuse.

L S r iL k m s s e k in e n
aller Systeme, m it 30—50 Mk. Anzahlung. 
Kat. frei. ? . L trs e k , B raunschw eig .

Flechtenttaule!
aller A rt, Jucken, Ausschläge, KrStze, 
Hämorrhoiden, offene u. geschw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder schriftl. 
m it, wie sich jeder selbst davon befreit. 
F ra u  8t?1«rIrS>7, Brackm ede 138, 

Niederstraße 108._______

I n vkr! ltiifen
^ Verkäuflich ^
wegen Abkommandierung u. R ations. 

vertust:
1 „ e r i g s r s " ,
9 jähr., brauner ungar. Wallach, . 
sehr elegantes Exterieur, früher unter 
K av.-B rig .-K om . gegangen, 1200 M k.
2 „ P o s tm s n r s " ,
v. Optimes a. d. Porcelessa (T ra -  
kehnen), 9 jähr., schwarzbr. S tu te , 
4Vs", 1000 M ark .

Beide Pferde sind in jedem Dienst, 
aus Jagden, Offizierreitstunde, als 
Adjutantenpserde im  M anöver und 
beim Exerzieren gegangen, garantiert 
gesund und fehlerfrei. Z u  besichtigen 
bis 29. d. M ts . Brombergerstr. 37, 
vom 2. 10. ab B erlin  1. Eskadron 
2. Garde-Ulanen-Regim ents.

M a r i e n s ,
Leutn. u. A djut., U lanen-Reg. 4.

I ik  MsIkktt>«kWiskM«it
Strasburg Wpr., E. G.b. u. H.,
beabsichtigt die

Molkerei
mit dem dazu gehörigen Grund­
stück und dem ganzen Inventar
zu verkaufen.

Schriftliche Angebote werden erbeten 
bis zum 15. O k to be r 1812 an Herrn 
H aup tm . a. D. 
in S traS bu rg .

Die Besichtigung der Molkerei kann 
nur am Montag und Freitag jeder Woche 
nach vorhergehender Anmeldung bei 
Obigem erfolgen.

Der Vorstand.

m it W ohnungen von 2, 3 und 4  
Zim m ern, sehr gut verzinslich, um ­
ständehalber sofort zu verkaufen. Z u  
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse

m it Kolorria lrvarerrg-schS ft u. Garten, 
S Prozent verzinslich, in B ro m b e rg  
todeshalber zu verkaufen.

Malok, Bromberg,
_____________ Posenerstraße 35._______

Großes Geschäftshaus,
in  bester Lage der Stadt. 3 Läden, E in . 
fahrt, m it ca. 3000 M k. Ueberfchuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. k .  M . an die Geschäftsst. der „Presse".

SWaizer L e w » ,
1 Jagdstock (zusammenklappbar). 1 Kinder­
wagen m it Gummirädem, 1 Kinderstuhl, 
billig z. verk. Besicht, zwischen 2—3 Uhr 
mittags. Wo, sagt d.Geschäftsst.d. „Presse".

Schott. 5chäserhündin,
1 Jahr alt, wunderbar gezeichnet, steht 
zum Verkauf.

H e l ln « ,  Mellienstr. 118 a» 2.

Verschiedene gebr. Möbel:
eleg. Nußbaum-Vertikow m it doppeltem 
Spiegelaufsaß, Nuhbaum-Kleiderschränke, 
Spiegel in  versch. Größen u. Trümeau- 
Dettgestelle mit Matratzen. Tische. Stühle, 
Plüschgarnitur, Sofa, 2 Sessel, u. a. m. 
zu verkaufen________ Bacheftratze 16.

W ie  Maschine zum W s c h M e n
ist billig zu verkaufen bei

r .  L s w lü s k l,  Schuhmacherstr. 14.

Jur Herbstsnison
und auch für die kältere Witterung haben 

wir bereits die schönsten Muster in

Is m e n  «na vam e n- 
Zcln iben un s  -S tie fe ln
" auf Lager. —

Reichhaltigste Auswahl in

stnaben- «na M SacbenLtlekeln, 
S um m lrcbuben  «na 
s ts inee lbas ttcdnde it.

I8e!iubsvnrtzvlian8 k'. I'eusko,
AltftSdtischer Markt r«.

A M E N

Dieses ist der so beliebte

Line lldersslirt.
Dis nmsio1iti§6 LausÜELQ kommt duroL dis tswrsn 2sitsn 

am dosten din^6§, ^V6nn sis rmm ^VasoLsn der ^Väsods das 
doLarmbs „8 a p O Q "-^2 so d 6 x tra jL t A sb ra n o lit. —  Das ^Vasodeil 
kosbet dann in der T'at um die LalFts v^sm^sr. Nan sokont 
dis ^äsofts und spart enorm au 2sib, ^rdsits^rakt und 
Brennmaterial. „8apon"-^VasedextraIct in  federn Baden 
srdLltlied. 1 Bkd.-Bakst nur 25 Btz., r/2 Btd. 15 Btz.

0L6m. k'adr. I'r.-StLrsLrä.

llllLöl, üglmoniWL
1  A I R  0 8  e r s te  I V ö l t m a r k s u

Mimsr. Idscli, LieiMgv.
I  8Isi»i!»!tg.L.I.WM.IIM. 
> K. 8Ä«sMes. " r  4S8 !H.
L a n p tz s s o lr L t t :  ^ n r  d v l  R le ä v r la x v :

k » o s s r r ,  ^  U r o r - N ,
Blsmarekstr. 10 ^  ^  Oulmerstr. 4, l!l.

le idende verwendet gegen frischen und veralteten Aus- 
fluß das neue M itte l (Naphta. Benz
je 11, Kreosot, Phen je 0,4, Tann 2, Anthr. 0,8, Sant, 
Cop je 0.20, S u lf 15). Keine Aenderung der Lebens­

weise. Die hervorragende Wirksamkeit des „ D T I K I L A O N "  gestattet uns, fo l­
gende Garantie zu geben: W ir zahlen, falls keine Heilung erfolgt, selbst bei ältesten 
Leiden, gegen ärztliches Attest, anstandslos den Kaufpreis von 6 M . zurück. 
Daher kein Risiko. Verlangen S ie ärztliches Gutachten. D a v r s v n - ^ v s v l l -  
s v l r a t t ,  Kattorrntz. Verkauf durch die Apotheken.

Telephon 435 — I — Telephon 435.

GluAneMiische aus neu
in allen Nuancen innerhalb 3 Tagen.

ImMMmI „Fr«M" M W W .!.

Eingeführte Hauptagentur
für alle Versicherungsbranchen ist m it großem Inkasso sofort neu zu besetzen.

Provisionseinnahme ea. 1006 Mark.
Ausführliche Bewerbung unter O . 4 7 7 9  an die Geschäftsstelle der „Presse" 

erbeten.

der nur bei 8 . U d r s U s m ,
Loppernikusstr.22, zuhaben ist. 
14 Tage zur Probe ohne Kauf­
zwang, 5 Jahre Garantie, 3 
Jahre auf Abzahlung. Eigene 
Reparaturwerkstätte. Für Kun­
den unentgeltlich. Ersatzteile 

stets auf Lager.
S .  U d r d N s m ,  

Thor», CopperniknSstraßc 22. 
gegenüber Herrn Kaufm. dlotr.

fircl»eil '  L Nckel̂I
8 t e t l i l l

lülN
v L N L i s  T i l s i t .

icllinknöl̂
1 1. M M l  Mchs,.

K s u s - und loLlSlts-Lsiksn-Bsdr'ik,
Dlioro, 4ItsUlät. Zlarkt 33,
emxksdlt idrs L ip S L ls Is v Ik v i» :

^Itsnbsin - Seils «ei°»8Si - « W  - 8s!Is 
Wei-Ie-Ssits :::: //s!5§»M!i§-!!m-8eiIs 
Isi!>M.-8glii>jgii-!!eni8eIse tm-llMbc sisuziiMelk 
Reinste lerpentin-Setimisr-Ssits.

S a m t l i i e k S  L e s ß S K
Farantiert rein, dader sparsam im dsdraued und nvsedädlied tilr die 

VVäsede. In allen besseren Bescdäiten am klatre erdältlied. 
ßlan aedte bei Binkank, dass jeder Larton u. jedes 8tüek die k'irma trä^t.

Züchtige MalergeWfen
sofort gesucht. Otto 2ak8Lev8lii, jetzt Brombergerstr. 35 b.

MhmgsWckit.,

LeiWcchch 38
3-Zimmer-Wohnung m it allem Zubehör 
sofort zu vermieten. Z u  erfr. daselbst 
bei Herrn
2 Z im .. Küche z. v. Culm. Chaussee 95.

Brmberzerstr. 8l>
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sof- 
zu vermieten.

Baugeschäft kritri L»uo,
C u lw e r Chausse 49.

Wohlliiiill vvii 3 Ammern,

I n  unserem Hause, Baderstr. 21 / ist

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s .  zu vermieten.

8. 8elitzillld L  8L0l!v !o m Ir i.
herrschastl. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

F ried rich s tr. 10 12. P o rtie r.

Mb»» MiiiiitUrstr. Itl!!
sind große 2-Z im m erw vhnungen m it 
allem Zubehör sofort oder später zu 
vermieten. Näheres daselbst. ^

4Miiier«m!i.
3. Etage, zu vermieten

Nenstädtischer Markt 2.
Tuchmacherstr. 2, 2 Treppen

ist eine

Wohililüg, 3 grüße Ammer,
Balkon und reichliches Zubehör per 1.10. 
zu vermieten. Anfragen 
_________ Neustadt. M a rk t  17. Laden.

NeiiüWe M m »
K a th a rm e u jtr. 4,

im 3. S tock -e s  Hosquergebirrr-es 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör für 400 M . jährlich an 
ruhige Bewohner zu vermieten.

K .T ü i i lS r ü M i'^  ZiOriickerei,
Katharinenstraße 4.

1 Wohnung
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  erst. 
N eriftiw liscker M a rk t  L0, Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.______ ^

Albrechtstraße sind 5, 4 und 3 Zimmer- 
Wohnungen per sofort bezw. 1. Oktober 
d. Js . zu vermieten.

Baugeschäft kritis Laaii,
_________ Culm er ClmuHee 4S. ^

Wilhelmstraße 7,
am Stadtbahnhof. 

Hochherrschaftl. Wohnungen. Zentralheizg- 
usw., 8 und 3 Zimmer, billig zu verM. 
Näheres daselbst beim P o r t ie r .

(H o chp arterre )
3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche rc-, 
bisher von Herrn A rt.-M a jo r L v k llU r 
bewohnt, wegen Versetzung vom 1. 10. 
zu vermieten: aus Wunsch Pferdeftall 
fü r  2 P fe rd e . _

l k .  « v k n t t L ,  Friedrichstratze 6.

Bersetzungshalber
2-Zimmerwohnuug, Küche,

jährlich 203 Mk., zum 1. Oktober 1912 
zu vermieten.

Parkstr aße 20, 1 Tr.

Gut möbl. Zimmer
m it Kabinett von sofort zu vermieten. 

_______________  S ea le rk tra tze?.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten._________K akob ilra ke  1«:

Frenudl. möbl. Vorberzim.
m it sep. Eingang vom 1. 10. billig zu 
vermieten_______SchMerstrake 1 9 .1 .^
SZ gu t m öb l. Z im . m it Balkon oer- 
"  setzungsh. v. 1.10. z. vm. Bankstr. 6, S;

Herrschaftliche

Wohnungen,,
1. E t., renov., von 4. u. 6 Z im . 
großem B a l k o n ,  nach Garten 
legen, Bad u. Zubehör, GaS u. elektr. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, voll* 
1. 10. 12 zu vermieten.
4.. L o x x a tL , Schuhmacherstr. 1 2 ^
Q fremidl., gut möbl. Vorderzim., f. 
ä  Herren pass.,sep. Eing.,Schreibtisch vorh- 
sof. zu vermieten. Neustädl. M a rk l lb » ^ :

Möbl. Zimmer u. Kabinett
von s o f o r t  zu vermieten.

M M - l i f c h e r  M a r k t  11, S L - -

E ^ L -H °L .°S "L
sof. zu vermieten. R ade rltra ke

Gut möbliertes Zim m er
oder eleg. möbl. Wohnzim. mit Schlafkav«
vom 1. Oktober ab zu haben bei ,  

F rau H  r ru rn lL « ,  Talstr. 4 2 ^ .

Wohnung, 1. Nage,
drei Zimmer, große Küche, Badeeinrtw 
tung und Bodenkammer, per sof. od. 1- 
zu verm. D .  ^ lr a b e r s t r ^

3-ziMmer-Wohnuns
m it allem Zubehör von sof. z. vermieten. 

T h o rn -M o cke r. L in -e tts tras te^o i^

1 " "  U S .S > .

Gerstenstraße 17, 2, sof. zu verm. 
im  Tapetengesechäst 8 v U i r v L '.

Näh.

Lagerplatz.,
m it Schuppen, Lagerräumen, Pfervesrcm 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

vart Otto, Lei. 654.
Noter Weg, gleich hinter dem Durchbru^ 

zur Culmer Chaussee.


